
Abonnements Preis
pro OQuartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeituerſcheint wechentägüch

in erſter u Bormittags inter Ausgabe Nachm.We o r.
lurege

Halliſche
W

7 Bo“eooeoe5*
t 74, m

e
W

Perlage- (Halliſcher Courier.)

Juſerlionsgebühren

für die funfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
fur Halle u. Reg Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
pro Zeile 40 Pf.

Nummer 233.

Beſtellungen
auf die „Halliſche Zeitung“ (179. Jahrgang) für das
4. Vierteljahr 1887 werden entgegengenommen für Halle
und Giebichenſtein von der Expedition, den Zeit-
ungs-Spediteuren und den Ausgabeſtellen, für
Außerhalb von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten
und den Landbriefträgern. Abonnementspreis 3
Mark für das Vierteljahr.

Die „Halliſche Zeitung“ mit dem Halliſchen Jnſeraten-
blatte iſt in Folge ihrer großen Verbreitung ein Jnſertions-
organ erſten Ranges. Jnſerate aus dem Regierungs
bezirk Merſeburg werden mit 15 Pfg., alle anderen mit
18 Pfg. pro 5-geſpaltene Petitzeile berechnet.

Wir bitten alle unſere Freunde, ſich für die Ver-
breitung unſeres Blattes möglichſte Mühe zu geben und
auch das Abonnement rechtzeitig zu erneuern, damit in
der Zuſtellung keine Verzögerung eintritt.

Expedition der Halliſchen Zeituug“.

Halle, den 5.
Politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer nahm am 4. Vormittags zu Baden-
Baden militäriſche Meldungen entgegen und machte als-
dann einen Spaziergang auf der Promenade. Nach dem
Dejeuner unternahm Allerhöchſtderſelbe eine Spazierfahrt.
Nachmittags 4 Uhr trafen Prinz Ludwig von Bayern mit
ſeinem Sohne, dem Prinzen Rupprecht, und Prinz Her-
mann von Sachſen-Weimar ein und wurden vom Groß-
herzog am Bahnhof empfangen. Der Kaiſer ſtattete den
bayeriſchen Prinzen, welche im „Engliſchen Hofe“ abge-ſtiegen waren, ſofort nach deren Ankunft einen Beſuch ab,

und empfing ſpäter ihren Gegenbeſuch. Zum Diner bei
dem Kaiſer und der Kaiſerin hatten die Prinzen Ludwigund Rupprecht, ſowie der Prinz von Sachfen- Weimar

und mehrere hervorragende Perſönlichkeiten Einladungen
erhalten.

Aus Venedig, 30. September, wird geſchrieben: Seit
wei Tagen weilt der deutſche Kronprinz in Venedig; erhat im „Hozel Europe“ Wohnung genommen. Geſtern früh

machte er ein en Spaziergang auf dem Marecusplatze, ſtattete
dem Dogenpalaſt einen kurzen Beſuch ab und fuhr dann mit
ſeinen Töchtern zur Kunſtausſtellung, wo er ſich drei Stunden
aufhielt; ſpäter beſah er die Kirche „dei miracoli“. Die Kron-
prinzeſſin traf erſt geſtern Abend, von Longarone kommend,
ier ein und wurde am Bahnhof vom Adjutanten und dem
aushofmeiſter in Empfang genommen. Die drei jungen Prin

zeſſinnen ſah man Abends unter den Prokuratien in Begleitung
ihrer Damen. Alle Beſuche hat ſich der Kronprinz verbeten;
die Spitzen der Behörden und andere Notabilitäten gingen zum
Hotel, um ihre Namen einzuzeichnen. Dem Vernehmen nachwerden die r bis Dienſtag oder Mittwoch hier blei
ben und dann nach Pegli abreiſen.

Prinz Heinrich iſt von Baden Baden in Darmſtadt
eingetroffen und gedenkt von dort aus ſich nach Jtalien zu be

eben, um den Geburtstag ſeines erlauchten Vaters im Kreiſe
er kronprinzlichen Familie zu verleben.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat beim
Bundesrathe beantragt, derſelbe möge einen Beſchluß faſſen
wegen der Betheiligung des Deutſchen Reichs an
der Melbourner Ausſtellung, namentlich darüber,
ob ein Reichskommiſſar ernannt werden ſolle, welche zweck-
mäßige Organiſation der deutſchen Betheiligung zu geben
ſei und wie die Rechte der Ausſteller wirkſam vertreten
werden ſollen; auch ſoll die Frage entſchieden werden, ob
das Reich den Ausſtellern eine materielle Unterſtützung
durch theilweiſe Uebernahme der Koſten des Transports
und der Einrichtungs- und Beaufſichtigungskoſten ge-

Oktober.

„Kr. Ztg.“ aus Rom ſchreibt, folgende Antwort erhalten
haben: „Das Geſchick und die Miſſion unſerer Länder in

leitet:Khſan Duſſi und Mayer, zwei Sekretäre des Auswärtigen Amts.

Jn den nächſten Tagen werden wieder ſämmtliche
preußiſche Miniſter von ihrem Urlaub nach Berlin zurück

ekehrt ſein, und es dürften dann die Staatsmini-
terialſitzungen beginnen, in welchen über die dem

Landtage zu machenden Vorlagen Entſcheidungen getroffen
werden.

Der Handelsminiſter hat ſich über die rechtliche
Stellung der Jnnungsfachſchulen, ſowie über derenverhaltniß zu den allgemeinen Fortbildungsſchulen im Weſent-

lichen wie folgt e 1. Fachſchulen der Jnnungen bedürfenebenſo wie i Fachſchulen der obrigkeitlichen Konzeſſion.
Doch kann von der Ertheilung einer beſonderen Konzeſſion bis
auf Weiteres abgeſehen werden. 2. Jnnungsfachſchulen unter
liegen der Aufſicht der m in derſelben Weiſe wie
jede andere Unterrichtsanſtalt. Die Ausübung derſelben iſt
beſonders deshalb ſehr weſentlich, weil die in deregel die Lehrlinge ihrer Mitglieder zum Beſuche der Fach-
ſchule verpflichten, und demnach im Jntereſſe der Lehrlinge
eine Gewähr dafür gewonnen werden muß, daß der Unterricht
än dieſen Schulen ein zweckmäßiger iſt. 3. Vielfach wird in den
Kreiſen der Betheiligten angenommen, daß die rer einer
Jnnungsfachſchule die Vorausſetzung ſei für die Gewähr der
m 8 1006 der Gewerbe- Ordnung vorgeſehenen Vorrechte Dieſe
Annahme iſt indeſſen nicht begründet. Eine Jnnung kann viel

Halle, Donnerstag 6. October 1887.

mehr die Vorausſetzung des S 1006e, ſoweit die Fürſorge für
die Ausbildung der Lehrlinge durch Unterricht in Betracht
kommt, auch ohne Errichtung einer eigenen Schule erfüllen,
wenn ſie ihre Mitglieder dazu anhält, daß ſie die Lehrlinge
den Unterricht in der gewerblichen Fortbildungsſchule des
Ortes mit größter Regelmäßigkeit und Pünktlichkeit beſuchen
laſſen und die Schule überhaupt in jeder Hinſicht unterſtützen.
4. An denjenigen Orten, an welchen obligatoriſche öffentliche
Fortbildungsſchulen vorhanden ſind, wird die Verpflichtung der
noch nicht 18 jährigen Lehrlinge zum Beſuche derſelben du
die Exiſtenz einer Jnnungsfachſchule ihres Gewerbes an ſich
nicht beſchränkt oder beſeitigt. Sollen die Lehrlinge der be
treffenden Jnnung von dem Beſuche der obligatoriſchen Fort
bildungsſchule befreit werden, ſo bedarf es hierzu einer beſon-
deren Erlaubniß, welche zu ertheilen der Herr Miniſter ſich
bis auf Weiteres vorbehält. Es iſt daher in die Ortsſtatute,
welche die Errichtung obligatoriſcher gewerblicher Fortbildungs-
ſchulen betreffen, ein allgemein vom Beſuch der erſteren be
freiender Vorbehalt für die Lehrlinge, welche eine Jnnungs-
fachſchule beſuchen, nicht aufzunehmen.

Unterrichtsminiſter von Goßler weilte auf ſeiner
Urlaubsreiſe einige Tage in Wien und beauftragte einen
bedeutenden Fachmann aus Deutſchland, für das preußiſche
Unterrichtsminiſterium einen ausführlichen Bericht über den
hygieniſchen Congreß anzufertigen.

Der Fürſtbiſchof Kopp wird am 10. October
cr. nach Breslau abreiſen, um den Biſchofsſtuhl einzu-
nehmen.

Der Centralausſchuß der deutſchefreiſinn-
igen Partei hat beſchloſſen, die Parteitige für Thü-
ringen in Sonneberg und für die Provinz Sachſen
in Naumburg a. S. abzuhalten.

Von Bernkaſtel ausgehend zirkulirt unter den
Winzern des Moſelgebietes eine Petition an den
Reichstag, die mit der Forderung ſchließt, man möge
in das zu erlaſſende Reichsgeſetz über den Verkehr mit
Wein folgende Beſtimmungen aufnehmen:

1. die Bezeichnung „Wein“ allein ohne Zuſatz darf nur dem

echten Traubenweine gegeben werden s m2. der durch Zuckerzuſatz zum Traubenmoſt verzuckerte Wein
ohne Waſſerzuſatz muß entweder als ſolcher deklaxirt, das heißt,
aus Wein mit Zucker oder unter einer generellen, das ganze
Weingebiet der fraglichen Sorte umfaſſenden Bezeichnung, zum

eiſpiel „Möoſelwein“, „Rheinwein“, „Saarwein“, „Ahrwein
feilgeboten oder verkauft werden;

v3t Zuckerzuſatz zum Weine außer zum Traubenmoſte iſt
erboten;ſt et ebenſo iſt Zuckerwaſſerzuſatz nur zum Traubenmoſt ge-

attrt g 25. die mit Zuckerwaſſer verſetzten Weine dürfen nur unter
der derr deichnnng „galliſirte Weine“ feilgeboten oder verkauft

werden. oate6. alle übrigen nur weinähnlichen Getränke oder ſogenannte
e Apeine unterliegen dem Verbote des Feilbietens und Ver
aufes;

7. Bei Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen ſind
alternativ Geldſtrafen bis zu 10600 Mark oder Gefängnißſtrafen
bis zu 6 Monaten, im Rückfalle Gefängnißſtrafen anzudrohen.

Das ſoeben zur Ausgabegelangte Auguſtheft der Monats
hefte zur Statiſtik des Deutſchen Reichs enthätt außer den
regelmäßigen, auf den betr. Monat bezüglichen Mittheilungen
über die Waareneinfuhr und -Ausfuhr, Preiſe c. ſtatiſtiſche Nach
richten über 1. die Schiffsunfälle an der deutſchen Küſte im
Jahre 1886; 2. Ver unglückungen deutſcher Seeſchiffe in den
Jahren 1885 und 1886; 3. Tabackbau und Tabackernte im deuts-
ſchen Zollgebiet im Erntejahr 188687; 4. die Zahl der nach
dem Geſetz über die Erwerbung und den Verluſt der Bundes
und Staatsangehörigkeit vom 1. Juni 1870 ertheilten Urkunden
mit Nachweiſungen über die Perſonen, auf welche ſich dieſe
Urkunden beziehen.

Jn Bezug auf die überraſchende Thatſache, daß die
Hinterlaſſenſchaft der verſtorbenen Fürſtin von Jſenburg
und Büdingen, der älteſten Tochter des letzten Kurfürſten
von Heſſen, als verhältnißmäßig unbedeutend ſich herausgeſtellt
hat, wird der „Kr.-Ztg.“ aus Frankfurt a M. geſchrieben, daß
die von den Erben jetzt vermißten Summen vermuthlich zu
Agitationszwecken gegen Preußen und das Reich
verausgabt ſein dürften. Die vier hinterlaſſenen Kinder
ſeien ſehr zu bedauern da ſie jeder ſolchen Jdee fern ſtehen.

Der Redacteur des „Reichsfreunds“, Emil Barth,
wurde heute wegen einer in dem Leitartikel des genannten
Blattes vom 30. April enthaltenen Beleidigung des Reichs
kanzlers Fürſten Bismarck zu einer dreimonatlichen Ge-fängnißrafe verurtheilt r

Der Verfall der ſüddeutſchen Demokratie
tritt immer klarer zu Tage. Die Mannheimer Demokraten
haben nunmehr, nachdem ſie in den Wahlen zur Stadt-
vertretung eine vernichtende Niederlage erlitten haben, be-
ſchloſſen, in die Landtagswahlen überhaupt nicht einzu-

treten. 7Die von Metz telegraphiſch gemeldete Beg'nadigung
des jungen Schnäbele iſt thatſächlich noch nicht erfolgt
und es verhält ſich mit deſſen Haftentlaſſung e m
Der Vertheidiger Schnäbele's, Rechtsanwalt Dr Müller, hatte
den erſten Stagtsanwalt davon in Kenntniß geſetzt, daß die
Eltern Schnäbele's ein Gnadengeſuch einreichen würden, wovon
der Erſte Staatsanwalt in ſeinem Berichte dem Miniſterium in
Straßburg Kenntniß gab. Da nun aber bis zum Eintreffen der
Begnadigung die Strafe vorausſichtlich verbüßt geweſen wäre,
wurde auf höhere Weiſung von der hieſigen Staatsanwalt-
ſchaft die Unterbrechung des Strafvollzuges verfügt und Schnäbele
aus der Haft entlaſſen. Das Gnadengeſuch iſt bis jetzt noch
nicht eingereicht, wird aber event. den Jnſtanzengang gehen und
es dürfte der Straferlaß dann erfolgen.

Elſäſſiſchen Blättern zufolge bietet Deutſchland der
Wittwe des getödteten Treibers Brignon 4000 Mark
Entſchädigung (7?) an.

OeſterreichUngarn. Wie die Politiſche Korreſpoudenz“
meldet, tritt der deutſche Botſchafter, Prinz Reuß, einen
ſechswöchentlichen Urlaub an und begiebt ſich zunächſt zum Be-
ſuche der Großherzogin von Weimar nach Heinrichsau.

talien. Die „Riforma“ bemerkt über die Zuſammen-
kunft Crispi's mit dem Fürſten Bismarck: Die Be-
ſprechungen der beiden Staatsmänner konnten weder ein be-
ſonderes neues Ziel, noch den Abſchluß eines neuen politiſchen
Einvernehmens im Jntereſſe der bereits verbündeten beiden
Nationen bezwecken, ſelbſtverſtändlich würden in den Beſpre-
chungen die verſchiedenen gegenwärtig auf der Tagesordnung

179. Jahrgang.

in Europa ſtehenden Fragen berührt, doch habe man keinen
Grund Beſchlüſſe zu erwarten, welche die beſondere Löſun
dieſer Fragen bedürfen. Wir wi en, ſchließt das Blatt, „da
Crispi vom Fürſten Bismarck und deſſen Familie als alter
Freund empfangen wurde und daß man von der Entrevue ſo
wohl in Betreff der Beziehungen beider Länder zu einander,
wie auch in Betreff der allgemeinen Verhältniſſe Europa's be
friedigt ſein kann

Dänemank. Der Finanzminiſter legte heute dem Folkething
das Budget für 1888/89 und das proviſoriſche Budget von
1887/88 vor. Das Budget weiſt an Einnahmen 54 Mill. Kronten,
einſchließlich 1 Mill. vorhandener Beſtände, an Ausgaben
56 Mill. einſchließlich 3“ Mill. zurückzuzahlender Staatsſchulden
auf. Bei Einbringung des Budgets theilte der Finanzminiſter
mit, daß die Staatsſchulden um 1,600,000 Kronen durch die
Auszahlung der Amſterdamer Anleihen von 1764 und 1785
und der Antwerpener von 1788 vermindert werden würden,

Serbien. Nach nunmehr vorliegendem offiziellem
Wahlreſultat gehören von 142 Gewählten 65 der liberalen
und 71 der radikalen Partei an. Alle Meldungen über den
Zeitpunkt und den Ort des Zuſammentritts der Skupſchtina
werden als verfrüht bezeichnet.

Bulgarien. Nach in Sofia eingegangenen Nachrichten
aus Konſtantinopel ſoll die Antwort Rußlands auf
die letzte Note der Pforte über die bulgariſche
Angelegenheit eingetroffen ſein. Ueber den Jnhalt
verlautet, daß Rußland einen ruſſiſchen Fürſten
als Statthalter nach Bulgarien in Begleitung eines
türkiſchen Kommiſſars ſchicken will und di Dauer der
Miſſion auf 4 Monate begrenzt ſein ſolle. Die ruſſiſche
Regierung ſei der Anſicht, daß die Erklärung der Pforte,
die Wahl des Fürſten Ferdinand ſei ungeſetzlich, verbunden
mit dem Befehle, das Land zu verlaſſen, da ſie niemals
die Wahl beſtätigen werde, genügen werde. Man werde
nicht nöthig haben, andere Mittel zu ergreifen. Da dieſe
Antwort gewiſſe Vorſchläge der türkiſchen Note modifizirt
und andere mit Stillſchweigen übergeht, ſo nimmt man an,
daß die Verhandlungen fortdauern werden.

Amerika. Der „New-ork Herald“ veröffentlicht ein Tele-
gramm aus Waſhington, dem zufolge der Staatsſekretär Bayard
erklärte, er ſei zum Voraus davon benachrichtigt worden daß
Deutſchland den König Malietoa abſetzen werde; er ſei
aber zu gleicher Zeit auch verſichert geweſen daß die amerikg-
niſchen Jntereſſen geſchützt werden würden und daß Deutſch
land keineswegs beabſichtige, Samog zu annektiren, ſondern
lediglich den König Malietoa zu beſtrafen. Der zwiſchen denVereinigten Staaten und Samoa abßgeſchloſſene Vertrag ent
halte nichts, was zu einer Jntervention Amerika's berechtige,
ſolange nicht ein Angriff auf die Jntereſſen Amerika's vorliege

Heer und Marine.
SHDeutſches Reich. Das Schulgeſchwader, beſtehend aus

S. M. Kreuzerfregatten „Stein“ (Flaggſchiff) „Moltke“,
,Gneiſenau“ und „Prinz Adalbert“, Geſchwaderchef: Kontre-

Admiral von Kall, iſt am 3. Oktober er. in Plymouth einge
troffen. S. M. Kanonenboot „Jltis“, Kommandant Kapitän-
gen v. Eickſtedt, iſt am 4. Oktober er. in Amoy ange
ommen.

Die Ordnung über die Natural- Verpflegung des
Heeres im Kriege iſt außer Kraft geſetzt und an ihre Stelle
die unter dem 25. Auguſt d. Js. vom Kaiſer nur
für den Dienſtgebrauch beſtimmte Kriegsverpflegungsvorſchrift
getreten, welche den Befehlshaberſtellen überſandt wird. Zu
dem der neuen Vorſchrift als Anhang beigegebenen Kriegs-
leiſtungsgeſetze nebſt Ausführungsverordnungen iſt eine weitere
Ausführungsverordnung zu erwarten.

s Schweden. Der Kriegsminiſter Generalmajor
Ryding hat ſeine Entlaſſung genommen: an ſeiner Stelle iſt

u Frhr. v. Peyron zum Kriegsminiſter ernannt
worden.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Jm Kaiſer Wilhelms-Land iſt im April d. J. eine

Nebenſtation am Ausfluß des Bubui in die Langemakbucht er
richtet, dort ein Wohnhaus und ein Arbeiterhaus gebaut und
nach e einer Waldfläche von etwa 900 Quadratmetern
ein Wirthſchaftshof angelegt worden. Der Geſundheitszuſtand
war ein befriedigender; einige leichte Erkrankungen unterbra-
chen die Thätigkeit der davon Betroffenen nicht oder nicht län-
ger als einen halben Tag. Eigenthümlich war eine heftigetheilweiſe lang andauernde Hauterkrankung, welche, wie ſich
ſpäter herausſtellte, von der Rinde eines beim Hausbau ver-
wendeten Baumes herrührte. Von den Eingeborenen waren
10 mit 26 Arbeitstagen thätig, jedoch hofft der Leiter der Station,
daß es ihm gelingen werde, mit der Zeit mehr Arbeiter heran-
zuziehen. Auf einer Rekognoscirungsfahrt im Buluithale auf-
wärts ſtellten zwei Stationsbeamte feſt, daß der Boden der
deu Fluß ſtellenweiſe begleitenden Ebenen ziemlich S
und ſtark ſand- und lehmhaltig iſt, woraus man ſchließt, da
er für manche tropiſche Kulturen von großem Werthe ſein wird.
Der Landeshauptmann Frhr. von Schleinitz hat an Bord des
Dampfers „ſabel“ in der Zeit vom 12. bis 28. Mai eine Jn-
ſpektions- und Rekognoscirungsfahrt anusgeführt, über welche
er vorläufig ſummariſch berichtet hat, daß er die Stationen
Conſtantinhafen und Hatzfeldthafen in ſehr guter Ordnung ge-
funden und daß auf letzterer mit dem Tabakbau begonnen
werde. Er hat mehrere gute neue Häfen und Ankerplätze ſowie
eine Anzahl ztüſſe der Lage nach beſtimmt und zwei genauer
unterſucht. Was er beſonders wichtig erachtet, iſt der Umſtand,
daß er in Kaiſer Wilhelms-Land für Kulturzwecke ſehr geeig-
netes flaches Vorland, auf Rock-Jsland und namentlich in Neu
Pommern aber größere Tiefebenen aufgefunden hat. Die Tief-
ebene in Neu-Pommern, welche er auf ungefähr 4000 Quadrat-
kilometer ſchätzt, hat, ſoweit er ſie unterſuchen konnte, frucht
baren Boden und ſchiffbare Ströme. Herr von Schleinitz vin
dizirt der Ebene eine große Zukunft.

Ueber die Emordung eines Deutſchen auf
Neu-Guineg wird aus Saarburg gemeldet: „Nach einem
Briefe eines Herrn Heinrich Maſchmedt, welcher zu Cookstown
am 30. Juni aufgegeben wurde, beſtätigt ſich, wie das „Saar
burger Kreisblatt mittheilt, leider das ſeit einiger Zeit hier
verbreitete Gerücht von dem gewaltſamen Tode des älteſten
Sohnes unſers Bürgermeiſters von Frankenberg, Sylvius, 37
Jahre alt, welcher ſeiner Zeit in der deutſchen Handelsmarine
als Kapitän fuhr. Derſelbe war auch Reſerveoffizier der Kaiſer-
lichen Kriegsmarine und hatte den Ruf eines erfahrenen und
tüchtigen Seemannes. Dem Bericht nach fuhr Herr Sylvius
von h r am 23. Juni Morgens 5 Uhr aus Cookstown
nach Neu-Guinea. Außer ihm waren ein Steuermann (Grieche
und 12 Schwarze an Bord. er Ausſage des Letzteren na
haben die 12 Schwarzen gleich nach 7 Uhr die beiden Weißen
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fen. Herr von Frankenberg,
noch geſchwächt von einem eben erſt überſtandenen Fieber, ging
gleich unter, während der Steuermann die Küſte erreichte, wo
auf ſeitte Anzeige auch gleich Jagd auf die Mörder gemacht
wurde. Das Schiff fand ſich nach einigen Tagen ausgeplündert
an der Küſte und bald darauf auch die 12 Schwarzen, welche
auf der Stelle erſchoſſen wurden. Das Schiff war für den
Trepang-Fang nach den Forellen-Jnſeln ausgerüſtet.

überwältigt und in's Meer r r

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruc unſerer Original m deutlicher

Quellenangobe eſt tie
e. Aus dem nordöftlichen Theile des Saalkreiſes, 30.

Sept. Die in jüngſter Zeit in den Ortſchaften hieſiger Gegend
abgehaltenen Treibjagden haben ſelbſt in den kleinſten Jagd
bezirken ein ſehr befriedigendes Reſuſ tat ergeben. So z. B.
wurden vor einigen Tagen in Niemberg etwa 140 Stück
Haſen, ein Dutzend Rebhühner und ein wil des Kaninchen ab
eſchoſſen. Bei der am arigen Tage u ar
altenen Jagd wurden über 100 Stück Haſen geſchoſſen. Als

ans bezahlt man pro Stück noch immer gegen 3
(D Aus dem Kreiſe Querfurt 4. October. (Reblaus-

Calamität. Erhängt.) Der Herr Oberpräſident hat eine
Verordnung erlaſſen, worin das Betreten der in den Gemar-
kungen Freyburg a. U., Zſcheiplitz, Dobichau, Eulau, Pödelisk
und Gröſt belegenen, von der Reblaus inſicirten Grundſtücken,

welche durch Aufſtellung von Tafeln, u x oderä zu Merkmale kenntlich gemacht ſind, ſowie die Abgabe
und Entfernung von Reben und Rebtheilen, Weinpfählen u.
dergl., welche in den bezeichneten Grundſtücken benutzt worden
ſind, verboten und angeordnet iſt, daß die von der Reblaus
befallenen Grundſtücke nach Anordnung und unter Leitung der
Sachverſtändigen mit Petroleum zu überbrauſen ſind. Zuwi
derhandlungen gegen dieſe Anordnungen werden mit Geldſtrafe
bis zu 150 oder Haft bis zu 4 Wochen geahndet. Am 2.
d. Mts. machte der in guten Verhältniſſen lebende Landwirth
Guſtav Trautmann zu Bottendorf ſeinem Leben durch Er
hängen ein Ende. Das Motiv der That iſt unbekannt.

8 Erfurt, 4. Oktober. (Jagdunfall. Verein.)
Geſtern Abend wurde dem Reſtaurateur Stedtefeld aus
Rhoda auf dem Anſtande von einem der betheiligten Jäger
aus Verſehen eine Ladung Rehpoſten in die linke Wade ge-
choſſen. Die Verletzung iſt eine erhebliche. Heute Abend

wurde hier ein Bezirksverein des allgemeinen deutſchen Werk-
meiſterverbandes begründet.

Perſonalien.
Der Halliſchen Zeitung wird mitgetheilt: tie Regierungs-Referendare von Reefe und Obiſchau

aus Danzig, Felix Lindenberg aus Cöslin, Nadbyl ausBreslau, Mann opff aus Cöslin, De ſjur. Jmmich aus
Cöslin und P jur. Mauve aus Oppeln haben am 1. d. M.
die zweite Staatsprufung für den höheren Verwaltungsdienſt
beſtanden.

Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur An
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt
und zwar: des Ritterkreuzes 1 mit Eichenl. des bad. O. vom
Zähringer Löwen und des Komthurkr. 2 des ſachſen-erneſtin.
Haus-O.: dem Major z. D. Wittje im Bezirk des Reſerve
Landwehr-Bat. (Magdeburg) Nr. 36; des Ritterkreuzes 1 des
braunſchw. O. Heinrichs des Löwen: dem Oberbürgermeiſter
Regierungsrath a. D. Merkkel zu Göttingen.

Den Lehrern und Küſtern Bachmann zu Gremmin im
Kreiſe Bitterfeld, Freiberg zu Bräunroda im Mansfelder
Gebirgskreiſe iſt der Adler der Jnhaber des Kgl. Haus-O. von
Hohenz. verliehen.

Bericht über die Sitzung des Provinzial Ausſchuſſes
vom 21. September.

Merſeburg, 3. Oktober.
Der Provinzial-Ausſchuß der Provinz Sachſen hat unter

Leitung ſeines Vorſitzenden, des Wirklichen Geheimen Raths
Herrn von Kroſigk-Poplitz am 21. September d. Js. hier eine
Sitzung abgehalten, an welcher für die Königliche Staatsregierungder Ober Hraſident der Provinz Herr von Wolff und der
Königliche Ober-Präſidial-Rath Herr von Arnſtedt Theil ge-

haben. Aus den Verhandlungen iſt Folgendes hervor-
zuheben.

Die Abgabe von Publikationen der hiſtoriſchen Kommiſſion
der Provinz Sachſen ſowie von Duplikaten der Provinzial
Bibliothek an die hiſtoriſche Geſellſchaft der Provinz Poſen
wurde genehmigt und der dadurch entſtehende Koſtenbetrag
auf den Verfügungsfonds des Provinzial- Ausſchuſſes über-

nommen. IFür die Arbeiter-Colonie Seyda ſoll dem Provinzial-Land-
tage die Gewährung der bisher in den zwei letzten Rechnungs-
jahren aus Provinzial-Fonds bewilligten Beihülfe auf fernere
zwei Rechnungsjahre empfohlen werden.

Die von der früher beſtellten Kommiſſion für die Erweiter-
ung der beiden Provinzial-Jrrenanſtalten vorgelegten Projekte
wurden gut geheißen und der Herr Landesdirektor ermächtigt,
unter Berückſichtigung der nach den Erbrterungen im Provinzial
Ausſchuß erforderlich werdenden Zu und Abſetzungen an den
bis jetzt ermittelten Anſchlagskoſten ſowie des bei der höheren
Belegung der Anſtalten nothwendigen Pauſchquantums zur
Deckung der erhöhten Verpflegungs-Verwaltungs- c. Koſten,
die Landtagsvorlage und die in derſelben zu ſtellenden Anträge
auszuarbeiten.

Der Aufnahme eines hörend-ſtummen Kindes in eine der
Provinzial-Taubſtummen Anſtalten wurde zugeſtimmt und der
Herr Landesdirektor generell ermächtigt, über die Aufnahme
von dergleichen Kinder in die dieſſeitigen Provinzial Taub
ſtummen Anſtalten in Zukunft ſelbſtſtändig zu entſcheiden.

Derſelbe wurde ferner ermächtigt, in die Abtretung bezw.ſofortige Jnangriffnahme eines Theils des an der Halle Caſſeler

Chauſſee belegenen Chauſſeegartens bei Bennſtedt zum Bau der
Eiſenbahn von Teutſchenthal nach Salzmünde zu willigen, bezw.
den bezüglichen Vertrag abzuſchließen, ſobald über die zu ge-
währende Entſchädigung mit der Eiſenbahn- Verwaltung eineVereinbarung erreißüt ſein wird. Die Vorlage eines Nachtrags-
Vertrages zu dem mit der Stadt Magdeburg wegen Ueber
tragung einzelner Chauſſeeſtrecken in das Eigenthum und die
Verwaltung der Stadtgemeinde unterm 5.--9. April 1884 abgeſchloſſenen Vertrages bezüglich einiger im Eigenthum des Mili-
tär Fiskus ſtehenden Chriſſſeetheie an den Provinzial-Landtag

wurde genehmigt.
Zu einem Chauſſee- ſowie zu einem Wege-Ausbau werden

Beihülfen aus dem WegebauUnterſtützungsfonds, zu einer auf
dem Gute Wolfswinkel aufzuführenden Wieſen- und Moor-
Kultur ein Darlehen, und zu der bereits von der Gemeinde und
dem Rittergut Kuhndorf ausgeführten Anlage einer Waſſer-
leitung eine Behülfe aus dem Landes-Meliorations-Fonds be
willigt, aus letzterem Fonds auch dem Kreisausſchuß Worbis
ur Wiederherſtellung der durch die Gewitter am 1./2. Juni
ezw. 10. Auguſt 1886 beſchädigten bezw. zerſtörten Meliorations-

anlagen in den Gemeinden Zwinge, Weißenborn, Silkerode und
Steinbach eine weitere Beihülfe gewährt. J

r Antrag eines Ortsarmen-Verbandes auf Gewährung
einer Beihülfe aus LandarmenFonds wurde wegen ungenügenden
Nachweiſes der Bedürftigkeit abgelehnt.

Für die von der Provinzial-Hauptkaſſe gelegte Rechnung
über den Fonds der hiſtoriſchen Kommiſſion für das Rechnungs-
jahr 1886 87 wurde Decharge ertheilt.

Außerdem wurde über den Bericht der Rechnungs-Kom-
miſſion bezüglich der Reviſion und Entlaſtung einiger Anſtalts-
und Fondsrechnungen für 188687 ſowie über die redaktionelle
Feſtſtellung einiger Landtags-Vorlagen Beſchluß gefaßt undhierbei der Herr Landesdirettor ermächtigt, die ferner bis zum
Zuſammentritt des nächſten Provinzial-Landtags fertig werdenden
Vorlagen für denſelben, ohne vorherige Feſtſtellung des Wort-
lauts der Vorlagen durch den Provinzial-Ausſchuß an den
Landtag abzugeben.

Herbſthauptverſammlung des Botaniſchen Vereins
für Geſammtthüriugen.

Jlmenau, 3. October.
Unter Vorſitz des Profeſſors Haußknecht begannen am

2. October die Verhandlungen Nachmittags um 2 Uhr im Hotel
zur Tanne, nachdem zuvor Herr Sanitätsrath Dr. Preller in
liebenswürdigſter Weiſe die an der z m ung Theilneh
menden durch die Anlagen des Kurgartens geführt und die in dem
ſelben von ihm mit beſonderer Vorliebe gepflegten, höchſt man
nigfaltigen und intereſſanten Coniferen gezeigt hatte. Erſchienen
waren 25 Mitglieder und Gäſte, die ſich auf die Städte Weimar,
Erfurt, Sondershauſen, Arnſtadt, Suhl, Schleuſingen, Gehren
und Jlmenau vertheilten. Die Verhandlungen wurden mit
einer kurzen herzlichen Begrüßung Seitens des Vorſitzenden
eingeleitet, in welcher beſonders betont wurde, daß der Verein
ſich ſchmeicheln dürfe, diesmal auf wirklich „klaſſiſchem Boden
(Goethe in Jlmenau) zu tagen, und daß S um das Zuſtande-
kommen dieſer Verſammlung an dieſem Orte insbeſondere Herr
Dr. Preller bemüht habe. Wenn die Zahl der Erſchienenen
hinter den Erwartungen zurückgeblieben ſet, ſo wären nur
äußere Gründe die Urſache des Fernbleibens dieſes und jenes
verdienſtvollen Vereinsmitgliedes. u

Das geſchäftsführende Vorſtandsmitglied Steuerſekretär
Panzerbieter-Erfurt erſtattete hierauf Bericht über die
Thätigkeit des Vereins innerhalb der fünf Jahre ſeines Be
s Am 12. November 1885 zweigte ſich die Sektion Er
urtKdes thüringiſchen botaniſchen Vereins „Jrmiſchia“ von letz

terem ab und bildete im Anſchluß an den geographiſchen Vereinin Jena einen eigenen ſelbſtändigen Verein, für deſſen Lebens
fähigkeit die rege und erfolgreiche wiſſenſchaftliche Thätigkeit
desſelben den beſten Beweis liefert. Der Verein zählt zur Zeit
über 200 Mitglieder.

Der Vorſitzende verlas demnächſt die Dankſchreiben zweier
zu e des Vereins ernannten Herren desProfeſſors Dr. Engler- Breslau und des Vr. Buchenan-
Bremen. Von Profeſſor Dr. Aſcherſon-Berlin war außerdem
telegraphiſcher Gruß eingelaufen.
Es erfolgte weiter die ſtatutariſche Vorſtandswahl, wobei

die bisherigen Mitglieder, Prof. Haußknecht als Vorſitzender,
Steuer-Sekretär Panzerbieter als geſchäftsführendes Vor-
ſtandsmitglied, Lehrer Reinecke- Erfurt als 1. Schriftführer
wieder-, für den ausſcheidenden 2. irrt Schmidt-
Weimar aber Hr. Oberſtabsarzt Dr. Tor ges- Weimar neu-
gewählt wurden.
z u nunmehr folgenden Mittheilungen erſtreckten ſich auf
Folgendes

Bericht des Vereinsmitgliedes Hrn. Rübſam- Meiningen
über die großen Linden am Dolmar, bei Obermaßfeld, Grimmen-
thal, Schloß Altenſtein und Tannenrode. Derſelbe wird im
Drucke erſcheinen. M. Schul ze- Jena und Oberſtabsarzt Vr.
Torges-Weimar hatten verſchiedene Pflanzen in abweichenden
Formen geſandt und der Jngenieur Richard Mahr in Peru
eine Collektion aus der Perua-Cordillera ſtammender und in
einer Meereshöhe von 15--17000 (engl. Fuß vorkommender
Pflanzen.

Obergärtner Rothe Erfurt zeigte und erklärte ſodann
eine Anzahl von ihm kultivirter Waſſerpflanzen und Oberförſter
Steinmann Sondershauſen vertheilte Exemplare von
Spiranthes autumnalis und Viplotaxis tenuifolia und Lehrer
Reinecke-Erfurt ſolche von Centaurea facea Var. transalpina.

Rent-Amtmann Hoppe-Arnſtadt berichtete ſodann über die
von Prof. Haußknecht im Juli d. J. bei Frankenhauſen, wo
beide längere Zeit Aufenthalt genommen hatten, gemachten
neuen Pflanzenfunde, wodurch. das Pflanzenverzeichniß der
dortigen Flora, wie es bereits durch Jrmiſch und in
den Nachträgen von Lutze-Sondershauſen feſtgeſtellt,
weſentlich bereichert worden iſt. Als neue Funde ſol-
len hier nur erwähnt werden „Kanunculus sardons,
Bromas patolus, Hieracium setigerum Tausch, Typha latifolia

angustifol a. Equisetum hbiemale, Tofi eldia Calyculata, Ra-
mex putientia, Triticum glaucum ete. Der Vorſitzende hält die
bei Frankenhauſen, wie überhaupt an den Vorbergen des
Harzes ſehr häufig vorkommende Onobryechis sativa Lem. nicht
für verwildert, ſondern als daſelbſt bodenwüchſige Pflanze in
eigenthümlicher Form und legt dann die zumeiſt bei Franken-
hauſen in dieſem Jahr geſammelten Pflanzen zur Anſicht aus.
Obergärtner Roth e-Erfurt ſpricht ſchließlich über eigenthüm-
liche Veränderungen an Alisma Plantago, hervorgerufen durch
den jeweiligen Waſſerſtand am Standorte der betr. Pflanze.

Mit der vorläufigen Beſtimmung, daß die Frühjahrs-
Hauptverſammlung wahrſcheinlich in Greiz ſtatthaben werde,
ſchließt der Vorſitzende die heutige, nicht ohne zuvor dem Jl
menauer Lokal-Comité, ſowie den Erſchienenen für ihr bethä-
tigtes Jntereſſe herzlich zu danken. Die meiſten Theilnehmer
vereinigten ſich hiernach zu einem gemüthlichen Beiſammenſein
in demſelben Lokale, das auch für die leibliche Nothdurft der
Gäſte beſtens Sorge trug, ja ihrem Correſpondenten aus Son-
dershauſen Gelegenheit bot, in einem „klaſſiſchen“ Zimmer. zu
nächtigen, denn daſſelbe (Nr. 13) trug über der Zimmerthür“
den Vermerk: „Hier wohnte Joſef Viktor von Scheffel
vom 6. April bis 1. Mai 1878.“ Die für den nächſten Tag
geplante e nach dem Veronikaberge bei Martinroda
mit ſeinen merkwürdigen Taxusbeſtänden wurde leider durch
die Ungunſt des Wetters vereitelt.

Kirch iche Anzeige.
Zu t Ulrich: Freitag d. 7. October Vorm. 10 Uhr allge

meine Beichte und Abendmahlsfeier Oberpred. Sickel.
Zu Glaucha: Freitag d. 7. October Abends 8 Uhr Miſſions-ſtunde Paſtor Schulze

Jagd, Sport, Spiel.
Nach der „Ungar. Poſt wird Kronprinz Rudolf

von Oeſterreich am 6. d. M. in Görgény eintreffen, um eine
Reihe von Bärenjagden zu beginnen, und zwar zunächſt im
Käsvathale. Jn Folge der plötzlich eingetretenen Kälte ſind
die höher gelegenen Spitzen der Alpen mit Schnee bedeckt,
und hat Meiſter Petz die niedriger gelegenen Buchen und
Eichenwälder aufgeſucht. Nach Berichten der Forſtwarte
wurden 26 Bären in der Umgebung von Görgény aufgeſpürt.
Für die Jagd wurden alle Vorbereitungen getroffen. An den

änden des Speiſeſaales im Schloſſe wurden die Felle jener
Bären angebracht, die der Kronprinz vor zwei Jahren während
der Jagden im Görgéner Revier erlegte.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die Reichsbank hat ihren Privatdiscont auf 2

ermäßigt. An der Berliner Börſe ſank der Privatdiscont mit
Rückſicht auf den flüſſigeren Geldſtand, welcher geſtern wiederum
dem Geſchäft in deutſchen Anlagewerthen eine große Aus
dehnung gab, auf 2 Oſtpreußen mußten an der Nachbörſe
nicht unerheblich nachgeben.

Die „B. B.Ztg.“ erfährt, daß die Angelegenheit einer
Regelung der Warrant Geſetzgebung gegenwärtig beim
ReichsJuſtizamt mit Eifer behandelt wird. Das ReichsJuſtiz
amt habe an verſchiedenen Stellen Gutachten über dieſe Materie
eingezogen u. a. auch bei der Reichsbank, wie ihm auch mehrfache
Eingaben deutſcher Handelskammern über die Angelegenheit
vorliegen. Die a 7 der Regelung iſt in letzterer
Zeit namentlich von der Magdeburger Handelskammer ſehr
eindringlich betont worden.

Wie von der Verwaltung der Harkortſchen Berg-
werke und Chemiſchen Fabriken zu Schwelm mitgetheilt
wird, iſt derſelben von einer von einem hieſigen Blatte gemel-
deten Uebernahme ihrer Schwefelſäurefabrik zu Harkorten ſeitens
der Vereinigten Rheiniſch Weſtfäliſchen Schwefelſäurefabriken,
um dieſelben außer Betrieb zu ſetzen, nichts bekannt.

Die Verwaltung der Thodeſchen Papierfabrik zu
Hainsberg erklärt eine Dividende von 3' z Procent (1885/86

7 Procent) 2Königsberg i. Pr., 4. October. Die Betriebseinnahme
der oſtpreußiſchen Südbahn per September 1887 betrug
nach vorläufiger Feſtſtellung im Perſonenverkehr 95 108 im
Güterverkehr 369 320 an Extraordinarien 16600 zuſam-

men 481 028 darunter auf der Strecke FiſchhauſenPalmnicken
6492 im Monat September 1886 definitiv 317 276 mithin
gegen den entſprechenden Monat des Vorjahrs mehr 163 752
im Ganzen vom 1. Januar bis 30. September 1887. 2 709.478
Mark definitive Einnahme aus ruſſiſchem Verkehr nach ruſſ.
Styl), gegen proviſoriſch 2332 238 im Vorjahr, mithin gegen
den entſprechenden Zeitraum des Vorjahres mehr 377 240
gegen definitiv 2585 468 mehr 124 010

Breslau, 4. October. Die Königliche Eiſenbahn Di
rection hierſelbſt hat heute eine Submiſſion auf 8400 T. Stah l
ch i We t ausgefchrieben. Der Termin findet am 20. October
J. ſtatt.T Mailand, 4. October Die Einnahmen des Jtalten-

iſchen Mittelmeer-Eiſenbahnnetzes während der dritten
Dekade des Monats September 1887 betrugen nach prov. Er
mittelung im Perſonenverkehr 1367 019. Lire, im. Güterverkehr
2136 001 Lire, zuſammen 3 503 020 Lire, gegen 3 304355 Lire
Weleichen Zeitraum des vorigen Jahres, mithin mehr 198 665

T Petersburg 4. October. Die Privatbanken zagen
von heute ab für Einlagen auf laufende Rechnung und für Ein
I Kündigungsfriſt 3 Proc. an Stelle der bisherigen

2

Das Goldagio in Argentinien hat neuerdings wie
der einen re t hohen Stand erreicht; die lezzten Me ungen
aus BuenosAyres bezifferten daſſelbe auf 39.80 Proc

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Gera, 3. Oct. Einer hier ſoeben eingegangenen De

peſche zufolge iſt der wegen Bankerotts flüchtig gewordene
o ritant Goldberg in Solothurn in der Schweiz verhaftet

en.
CLoncurseröffnung: Harzer Actiengeſellſchaft für Eiſen

bahnbedarf, Hartguß und Brückenbau, vorm. Thelen Weyde
meyer, zu Nordhauſen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Köln, 4. Oktober. Der Kaiſer und die Kaiſerin

von Braſilien ſind geſtern Abend aus Koburg hier
eingetroffen, nehmen heute die hieſigen Sehens würdigkeiten
in Augenſchein und gedenken morgen Vormittag nach Brüſſel
weiter zu reiſen.

Frankfurt a. M., 4. Oktober. Der italieniſche
Miniſterpräſident Crispi, welcher geſtern Abend hier ein
traf, hat heute Nachmittag 1 Uhr mit dem Gotthardbahn-
Schnellzuge die Rückreiſe nach Mailand fortgeſetzt.

Zürich, 4. Oktober. Jn Bruggen bei St. Gallen
tagt ſeit Sonntag die Parteiverſammlung der deut
ſchen Sozialdemokraten. Sie zählt gegen 100 Theil
nehmer. (M. Z.)

Brüſſel, 4. Oktoben. Der Kaiſer Dom Pedro von
Braſilien trifft heute Mittag in Brüſſel ein.

Rom, 4. Oktober. Einen ſehr ungünſtigen Ein
druck, der ſich auch in der Preſſe bemerkbar macht, hat
die in Nizza gehaltene Rede des franzöſiſchen
Kriegsminiſters hier hervorgerufen, weil ſie die Ver
mehrung der Garniſon von Nizza hervorhob und ihr eine
Rede des Bürgermeiſters voranging, in welcher betont
wurde, daß die Bevölkerung im Falle der Gefahr ihre
Pflicht thun werde. Die Journale erheben den Vorwurf,
daß, während Italien auf friedliche Nachbarſchaft bedacht
iſt, derlei Reden Gefahren heraufbeſchwören.

Mailand, 4. Oktober. Crispi trifft heute in
Monza ein, um dem König Bericht zu erſtatten. Falls
Verwicklungen in Marokko ſtattfinden, wird Jtalien auf
Seiten Englands und Spaniens ſtehen.

Sofia, 4. Oktober. Die bulgariſche Regierung be
legte in mehreren Garniſonen Tauſende von Exemplaren
eines dort verbreiteten Aufrufes an die Offiziere
mit Beſchlag; die Letzteren wurden darin zum Widerſtand
gegen den Prinzen von Koburg aufgefordert und die Hoff
nung ausgeſprochen, daß die Offiziere bei einer etwaigen
ruſſiſchen Occupation zu Rußland übergehen würden. M. Z.

London, 4. Oktober. Große anarchiſtiſche De
monſtrationen werden am 7. und 14. Oktober in
London ſtattfinden, zum Zwecke des Proteſtes gegen
die geplante Hinrichtung der Anarchiſten in Chi-
cago. Privat äußert man in den anarchiſtiſchen Clubs
die Hoffnung, die Hinrichtung werde die Anarchiſten derart
entflammen, daß ſie zur Revolution ſchreiten.

Athen, 4. Oktober. Heute früh fand auf dem
griechiſchen Kontinent, den Joniſchen Jnſeln und
den Cykladen ein heftiges Erdbeben ſtatt. Schwache
Erſchütterungen wurden im Peloponnes wahrgenommen.
Nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten ſcheint daſſelbe
keinen größeren Schaden angerichtet zu haben.

5 eeeeeeeerSà

Hallesohes Stadt- Theater.
Mittwoch. den 5. October. Beginn 7 Uhr.

21. Vorſtellung. (5. außer Abonnement.)

Lohengrin.Romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner.
Farrus der Vogler, deutſcher König Adolf Uttuer.

ohengrin Guſtav Memmleraus Weimar.
Elſa von Brabant Alex. Mitſchinèr.d Gottfried, ihr Bruder Anna Behrens.
riedrich von Telramund braban-

u Emil Hettſtedt.Zrirw, ſeine Gemahlin Carrie Goldſticker.
r Heerrufer des Königs i r

Sächſiſche und Thüringiſche Grafen So giſget
Otto Kirſchund Edle Bernh ard Kühn.
Raimund Czerny.

Brabantiſche Grafen und Edle Selter er
Georg Schaffnit.A nes Bonn.

argar. Ulrich.
na Händel.

Louiſe Schaffnit.
Edelfrauen. Mannen. Frauen. Knechte.

Ort: Antwerpen, erſte Hälfte des ren Jahrhunderts.
Nach dem 1. und 2. Akt größere Pauſen.

tiſcher Graf

wen
Repertoire: Donnerstag *8 Uhr „Ehrliche Arbeit

(weiß); Freitag 7 Uhr „Zauberflöte“ (roth); Sonnabend
7 Uhr „Kabale und Liebe (blau); Sonntag 4 Uhr
„Galeotto“ (halbe Preiſe), 7 Uhr „Lohengrin“ (0).
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Willkür der Gymnaſialdirectoren ein. Die Unzufrieden

Kirche und Miſſion.
Der Gründer der Heilsarmee, General Booth,

a am 29. v. Mts. auf einer Verſammlung der Armee in
City Road (London) eine Rede, in welcher er ſich über das
jüngſter Tage ſeinem Werke vom Hiſchof von Oxford geſpen-
dete Lob ausſprach. Es ſei gewiß richtig, daß die Heilsarmee
großen Anhang unter den Arbeiterklaſſen habe und zu den
Armen dringe. Der Grund ſei, weil die Armee zeitgemäß ſei,
während die Kirche auf veralteten Grundlagen ſtände. Eines
der Geheimniſſe des Erfolges der Heilsarmee ſei, daß ſie ſich
jedem Rang und allen Ständen anpaßte. Ein Soldat der
Heilsarmee fühlte ſich beim Prinzen von Wales oder einem

iſchof ebenſo zu Hauſe, wie bei einem ungewaſchenen Schorn-
ſteinfeger. Die Armee gewinne ihre Rekruten aus allen Arten

von Laſterhöhlen. Wenn dieſelbe dann etwas erzogen und
ihre Bildung auf der Univerſität der Armee in Clapton

vollendet hätten, ſo gäben ſie vortreffliche Doctoren der Gottes-
gelahrtheit ab. Die Kirche würde gut thun, wenn ſie ſich die
Heilsarmee zum Beiſpiel nähme.

Schulweſen und Erziehung.
Aus Petersburg ſchreibt man der K. Z.: Der Unter

richtsminiſter Deljanow hat vor etlichen Monaten eine Ver
fügung erlaſſen, welche den Gymnaſialdirectoren das Recht
ertheilt, Söhne unbemittelter Eltern oder ſolcher aus niederen
Ständen vom Beſuch der Gymnaſien zurückzuweiſen. Jndem
man jene Knaben und jungen Leute an die einfachen Kreis
ſchulen verweiſt, in denen ſie eine dem Beruf ihrer Eltern
entſprechende Bildung erhalten können, möchte man der Ent-wicklung eines wiſſenſchaftlich gebildeten Proletariats entgegen

wirken, in welchem man nicht mit Unrecht eine der Urſachen
des Nihilismus ſieht. Da aber jene Verfügung ſo unklar ge
faßt iſt, daß ſie, den Gymnaſialdirectoren eigentlich unum-
ſchränkte Gewalt über Annahme oder Zurückweiſung von Schü-
lern giebt, ſo hat ſie ſchon maſſenhafte Beſchwerden hervorge-
rufen und aus allen Gymnaſialſtädten laufen Klagen gegen die

jeit iſt
um ſo größer, als die Zahl der Kreisſchulen auch nicht an
nähernd dem Bedürfniß genügt, zumal jetzt, wo ſich die Gym-
naſien entlaſten. Die Unzufriedenheit über jene Verfügung iſt
ſo allgemein, daß ſich der Unterrichtsminiſter entweder zur Auf

ebung derſelben oder zu einer bedeutenden Vermehrung der
reisſchulen wird entſchließen müſſen. Letztere wird aber kaum

durchzuführen ſein, da das ruſſiſche Unterrichtsbudget ſehr knappbemeſſen iſt. Jn den betheiligten Kreiſen beſchäftigt man ſich

ſehr eingehend mit dieſer wichtigen, eine baldige Löſung ver-
langenden Frage.

Juriſtiſche Korreſpondenz der Halliſchen
Zeitung.

Sind Sie ſchon beſtraft?
(Deutſches Recht.)

Während es nicht wenige Leute giebt, die, ſobald ſie
vor Gericht als Zeugen vernommen werden, mit großer
Sorgloſigkeit auftreten und die an ſie gerichteten Fragen
flüchtig und ungenau beantworten, kann man andererſeits
auch wieder Zeugen finden, die, von übertriebener Aengſt-
lichkeit erfüllt, jedes ihrer Worte furchtſam abwägen und
durch ihre Zurückhaltung dem Richter ſeine Aufgabe
außerordentlich erſchweren. Dieſe Schüchternheit macht
ſich oft ſchon bei Beantwortung der auf die Feſtſtellung
der perſönlichen Verhältniſſe und der Glaubwürdigkeit des
Zeugen bezüglichen Fragen geltend, und namentlich die
Auskunft hinſichtlich der Vorſtrafen führt oft zu umſtänd-
lichen Erörterungen. Die Sorgloſen glauben hier, ſelbſt
wenn ſie ſchon mit dem Strafgeſetz kollidirt haben, ſich
friſchweg als unbeſtraft ausgeben zu dürfen, die Aengſt
lichen hingegen vermeinen, daß ſie recht eingehend alle Er-
lebniſſe zu erzählen haben, und drängen dem Richter ihre
Mittheilungen oft genug ungefragt auf.

Die Frage nach den Vorſtrafen wird von dem Vor-
ſitzenden dem Angeſchuldigten ſtets vorgelegt, und dieſer
iſt, wie er überhaupt jede Erklärung zur Sache ablehnen
darf, befugt, auch die Auskunft über ſein Vorleben ohne
Weiteres zu verweigern. Jndeß wird ſich jeder Ange-
klagte wohl zu überlegen haben, ob die Weigerung für
ihn vortheilhaft iſt, da das Gericht Mittel genug beſitzt,
die volle Wahrheit zu erforſchen. Anders liegt es hin
ſichtlich der Vernehmung der Zeugen, die meiſten Richter
fragen den Zeugen nur, ob er wegen Meineids vorbeſtraft
ſei, weil mit der Verurtheilung in Folge dieſes Ver
brechens die Unfähigkeit zur Abgabe eines eidlichen Zeug-
niſſes verbunden iſt, andere fügen noch die Frage hinzu,
ob der Zeuge die Ehrenrechte beſitze oder ob er mit Zucht-
haus beſtraft ſei. Die allgemeine Frage nach den Vor
ſtrafen wird zumeiſt nur geſtellt, wenn eine beſondere
Veranlaſſung dazu vorhanden iſt, und die Antwort darauf
muß ſich der Zeuge weislich überlegen, da er mit Ab-
legung des wahrheitsgemäßen Zeugniſſes eine auf ihm
ruhende ſtaatsbürgerliche Pflicht erfüllt, der er ſich unge
ſtraft nicht entziehen kann.

Zur Weigerung der gewünſchten Auskunft iſt der
Zeuge in gewiſſen Fällen berechtigt. So darf er im

Nachdruck verboten.
Fritz muß Doctor werden.

Von A. G. v. Suttner.
„Fritz muß Doctor werden!“ Dieſer gewichtige Aus

ſpruch fiel von den Lippen des Herrn Mathias Stahl-
wieſer, als beſchloſſen wurde, den ſechsjährigen Sprößling
in die Bürgerſchule zu entſenden.

„Er muß Doctor werden!“ Heute erſt hatte der
fürſorgliche Vater in der Zeitung geleſen, daß ein berühm-
ter Pariſer Operateur nach Petersburg berufen worden, um
einem ſeit Jahrzehnten darniederliegenden Nabob Rettung
zu bringen, und daß man keinen Augenblick gezögert, demApoſtel der Heilkunde das ausbedungene Hondrar von

20 000 Rubel zuzuerkennen Teufel, zwanzigtauſend
Rubel für einen Meſſerſchnitt! Beſſeres gabs ja wohl
nicht mehr auf der Welt, alſo, wie geſagt, es bleibt
dabei: Fritz muß Doctor werden!

Schwager Blechmüller, welcher zufällig dem Familien
rath beigewohnt, hatte zwar bemerkt, daß es nicht Jedem
gegeben ſei, in die Fußſtapfen des weltberühmten Profeſſors

e treten, und daß man vielleicht beſſer thäte, nicht
eute ſchon über die Zukunft des Sechsjährigen zu entſchei

den, aber da hatte der gute Mann tauben Ohren gepredigt,ja, Herr Stahlwieſer war ſogar unwirſch geworden weil

es ihm geſchienen, wie wenn Blechmüller die Karriere des
Jungen zu „verſchreien“ ſuche. Warum ſollte es
nicht gerade auch Fritz glücken? Machen doch ver
ſchiedene Leute den Haupttreffer, und ein Haupttreffer
war's, ſo im Handumdrehen baare 20000 einzuſtecken!

Uebrigens war jener Profeſſor ſicherlich auch ſchon
von ſeiner Geburt auf dazu beſtimmt worden, Doktor
zu werden, alſo konnte man's mit Fritz ebenſo
Halten.“ n

bürgerlichen Rechtsſtreit (Civilprozeß) ſein Vorleben ver-
ſchweigen, ſofern er zu befürchten hat, daß er unehren-
hafte Handlungen bekennen muß, oder daß er durch die
Auskunft Vermögensnachtheile, etwa Verluſt ſeines Amtes,
erleiden werde. Die Civil-Prozeß-Ordnung beſtimmt im
S 349, ſoweit derſelbe hier intereſſirt: Das Zeugniß kann
verweigert werden 1) über ſolche Fragen, deren Beant-
wortung dem Zeugen einen unmittelbaren vermögensrecht-
lichen Schaden zufügen würde; 2) über ſolche, deren Be
antwortung ihm zur Unehre gereichen würde. Es iſt
jedoch mit wohlwollenden Geſetzesbeſtimmungen dieſer
Art eine bedenkliche Sache, ſie ſind leicht dem Mißbrauch
unterworfen und müſſen daher mit Schranken umgeben
werden, die ihren Werth nahezu aufheben. Deshalb be
ſtimmt S 351 C.-P.-O., daß der Zeuge, welcher das
Zeugniß verweigern will, die Thatſachen, auf welche er
die Weigerung gründet, anzugeben und glaubhaft zu
machen hat. Mit anderen Worten: Wer es ablehnen
will, ſich über ſeine Vorſtrafen zu äußern, muß glaubhaft
machen, daß er in der That ſolche hat, die ihm zur Un-
ehre gereichen.

Jn ähnlicher Weiſe hat die Allgemeine Gerichts-Ord-
nung früher das Recht der Zeugen im Strafverfahren ge-
regelt. Durch die neue Strafprozeßordnung iſt jedoch das
Verweigerungsrecht des Zeugen bezüglich ſeiner perſönlichen
Verhältniſſe faſt gänzlich aufgehoben worden. Nur ſolche
Ausſagen, die dem Zeugen oder einem Angehörigen deſſelben
die Gefahr einer ſtrafgerichtlichen Unterſuchung zuziehen
würden, erſpart das Geſetz dem Vernommenen; dagegen
hält es dafür, daß im Strafverfahren, wo es ſich um die
Ermittelung der Schuld oder Unſchuld des Angeklagten
handelt, der Zeuge auch über ſolche Gegenſtände zu be-
richten hat, die ihm ſelbſt zur Unehre gereichen oder ſeine
Vermögensſchädigung herbeiführen. Die Frage nach den
Vorſtrafen iſt alſo im Strafverfahren von dem Zeugen
ſtets ſachgemäß zu beantworten, und es bleibt nur der
Punkt zu erörtern: Was verſteht man unter Vorſtrafen
(Ordnungsſtrafen) hierzu? Eine beſondere Beſchämung
wird ſich ja der Zeuge nicht bereiten, wenn er bekennen
muß, daß er wegen kleiner Uebertretungen Geldbußen ge-
zahlt hat, aber viele empfinden dieſe Frage immerhin als
eine Beläſtigung, zumal man ſich Vorkommniſſe dieſer Art
nicht immer ſo feſt einprägt, daß man ſtets das Regiſter
ſeiner Polizeiſtrafen, und welchem Geſchäftsmanne blieben
dieſe wohl erſpart? herſagen könnte. Zur Beruhigung
aller derer, die jemals einen Verſtoß gegen die Meldeord-
nung, Straßenordnung u. ſ. w. mit baarem Gelde aus-
gleichen mußten, können wir bemerken, daß es der Zeuge
hier nicht ſo genau zu nehmen braucht. Wenn er nicht
gerade in einer Unterſuchung wegen Uebertretung einer Po
lizeivorſchrift vernommen werden ſoll, wobei der Richter
allerdings ein Jntereſſe daran haben kann, feſtzuſtellen,
wie es mit der ordnungspolizeilichen Unbeſcholtenheit des
Zeugen reſp. Denunzianten ſteht, mit Ausnahme alſo der
polizeilichen Strafſachen, wird der Zeuge ſeinen fehler-
freien Lebenswandel trotz vorausgegangener Strafbefehle
betonen können. Wenn wirklich auf die Frage des Vor-
ſitzenden: „Sind Sie ſchon beſtraft?“ die Antwort ertönt:
„Ja. mein Hund iſt ohne Maulkorb ſo folgt ſchon
gewöhnlich die Unterbrechung: „Schon gut, das wollen
wir nicht wiſſen.“ Mit ſeiner Frage hatte der Richter
nur eigentlich kriminalrechtliche Verurtheilungen im Auge,
Vorſtrafen wegen Vergehen und Verbrechen; Auskunft
darüber, ob der Zeuge eine Uebertretung durch ein Straf-
mandat büßen mußte, war nicht begehrt worden und
brauchte auch nicht ertheilt zu werden. Wer alſo polizei-
gerichtlich oder durch ſchriftlichen Befehl beſtraft iſt, wird
durch die Verſchweigung dieſes Makels ſich der Gefahr
einer Verfolgung wegen wiſſentlichen oder fahrläſſigen
Meineides nicht ausſetzen.

Böſe Gedanken
über unſere Kunſtausſtellungen.

So unterhaltend, humorerregend und auch, wenn man
will, belehrend iſt heute vielleicht kein anderes Vergnügen
mehr als der Beſuch irgend einer modernen Kunſtaus-
ſtellung. Damit jedoch meine Theſe nicht von vorn hinein
mißverſtanden wird, beeile ich mich zu betheuern, daß nicht
die Ausſtellungen an ſich es ſind, welche ſo wohlthuende
und pädagogiſch hochbedeutſame Einflüſſe auf den Menſchen
auszuüben vermögen, ſondern daß die Ausſtellungen viel-
mehr nur die Mittel dazu bieten, einem harmloſen
Menſchenfreund zu den genannten Genüſſen zu verhelfen.

„Das wohl, aber es heißt bedenken, daß aus
Tauſenden von Konkurrenten Einer nur durchgreift.“

Larifari! Der Schwoger war ſeit jeher ein
Schwarzſeher geweſen. Und zugegeben, daß nur einer
in die Höhe gelangt ſo konnte es in den Sternen ge-
ſchrieben ſtehen, daß gerade Fritz dieſer Eine ſein ſollte!

Gabs überhaupt eine ſchönere Karriere auf der Welt?
Wollte der Schwager etwa, daß der Junge den Kram-
laden des Vaters fortführe, und gleich dieſem ſich zwanzig
lange Jahre plage, um ſchließlich einen Sparpfennig von
lumpigen ſieben Tauſend Thalern zuſammenzubringen?
Nein, es bleibt dabei, Fritz muß Doktor werden, und

es blieb dabei.
Dem Knaben wurde die Phraſe im Lauf der Jahre

ſo geläufig, daß er ſich gewiſſermaßen als zum Doktor
geboren betrachtete, ja, als der Lehrer ihm einmal vor-
wurfsvoll ſagte: „Fritz, was wird aus Dir noch werden

erwiderte der Befragte mit Beſtimmtheit: „Ein
Doktor!“

Die vier Normalklaſſen waren abſolvirt, dann
hieß es, das Gymnaſium beſuchen. Das war eine

lage! Der einzige Gegenſtand, für den der Schüler
inn und Verſtändniß hatte, war die Mathematik;

dafür ging es in den anderen Fächern, beſonders in den
todten Sprachen ſo holprig, daß Fritz nur mit knapper
Noth im Schwimmen blieb, und hauptſächlich des-
halb, weil der Mathematikprofeſſor auch zugleich Klaſſen-
lehrer war.

Die Ferien verbrachte Fritz natürlich zu Hauſe. Als
„Herr Student“ ſpielte er ſelbſtverſtändlich eine hervor-
ragende Rolle, in der er ſich recht gut gefiel. Seine ehe-
maligen Spielkameraden betrachteten ihn halb und halb
als goldenes Kalb, und fühlten ſich ſehr geehrt, wenn er

Der Hauptgenuß beſteht nämlich nicht darin, von einer
großen Menge an den Bildern c. vorübergeſchoben zu
werden, ohne daß man ſich zu bewegen braucht, ſeine
Zehen zu riskiren, von Taſchendieben liebreich in die
Arme geſchloſſen zu werden, das neue Coſtume bewundern
zu laſſen oder „im Garten“ Bier zu trinken; nein, der
Hauptgenuß iſt die ungeſtörte Beobachtung der Beobachten-
den, des Publikums!

Wenn ich allein ſchon an das Vergnügen denke, das
mir das Sonntags oder Gratis- Publikum ſchon durch
erlauſchte Urtheile und ausgeſprochene Anſichten verurſacht
hat! Und noch nicht ein Mal auf Jubiläums-Kunſtaus-
ſtellungen! Einem Kunſtkritiker von Beruf könnte es dabei
ganz unheimlich werden. Keine Ahnung iſt da zu finden
von „Farbenperſpektive“, „Stimmung“, „Jntuition“,
„Schlagſchatten“, „Augenpunkt“, „Verkürzung“ und wie
die imponirenden Schlagwörter alle heißen. Ohne Kennt-
niß dieſer Grundbedingungen nämlich der Schlagwörter

iſt dieſem Volke nichts ſchön und heilig, was es nicht
mit geſunden Sinnen begreift, was ihm nicht von vorn
hinein anſprechend erſcheint. Alle jene Halbbarbaren haben
eben nichts weiter als das mit Recht ſo genannte „naive“
Kunſtverſtändniß, und man kann ſogar zu deſſen Ver
theidigung die Anſicht hören, daß ein jedes Kunſtwerk vor
allem anſprechend und für jedes „Kunſtverſtändniß“ faßbar
ſein müſſe. Nun, wir wollen uns nicht weiter in den
Streit miſchen und zu unſerer Eingangsbetrachtung, dem
Ausſtellungs-Publikum, zurückkehren.

Sehr ergötzlich, aber nicht minder zutreffend ſchildert
Otto v. Leixner daſſelbe in einer ſoeben erſchienenen
Broſchüre“). Er theilt daſſelbe in ſieben Kategorien ein.
Die erſte bilden jene Wenigen, welche dem Fluge eines
großen Künſtlers zu folgen vermögen, deſſen geheimſte
Abſichten verſtehen, im Gemüth nachfühlen und dabei zu
gleich die Gabe beſitzen, in den Jugendwerken eines Malers
oder Bildhauers den künftigen Meiſter zu erkennen.
Leixner ſchätzt die Zahl dieſer Auserwählten in ganz
Deutſchland auf tauſend; ſie wohnen im ganzen Lande
zerſtreut und ſind zumeiſt ſo wenig mit Glücksgütern ge
ſegnet, daß ſie ſelten genug eine Ausſtellung, die ihnen
nicht ganz nahe liegt, beſuchen, noch ſeltener ein Bild
kaufen können,

„Die zweite Gruppe“, ſo fährt der Verfaſſer fort, „hat der
Durcchſchnittsgeſchmack auf Reiſen und durch Studien gebildet.
Sie faßt das Kunſtwerk gewöhnlich nur mit dem Verſtande
auf, der bei vielen Arbeiten zum Eindringen vollkommen ge-
nügt. Das Urtheil der Angehörigen dieſer Gruppe iſt oft ſehr
treffend dem Talente gegenüber, welches irgendwie an Vor-
handenes ſich anſchließt, dagegen eben ſo oft falſch und einſeitig
urſprünglichen Künſtlern gegenüber, welche die Welt in ganz
eigenartiger Weiſe maßen Obwohl ſich in dieſer Abthei-
lung manche „Mäcene“ finden, ſo iſt deren Zahl doch nicht

roß, um entſchiedenen Einfluß auf die Kunſt ausüben zu
onnen.

„Die dritte Gruppe dürfte am beſten mit dem Worte
„Menge“ oder „Gemenge“ bezeichnet werden. Nur die Feder
eines Swift oder Lichtenberg wäre im Stande, dieſe gebiefende
Maſſe, welche nach Hunderttauſenden zählt,, in ihren einzelnen
Sippen würdig zu kennzeichnen. Da ſind die Emporkömmlinge.
Sie haben von Kunſt gar keine Ahnung, aber eine unklare
Hochachtung vor Berühmtheiten, deren Bilder viel koſten
wenn auch nicht immer viel werth ſind. Seit es für beſonders
geſchmackvoll gilt, die Zimmer mit allem möglichen Trödel voll-
zuſtopfen, huldigen ſie der Sitte und kaufen auch Bilder. Aber
ſie müſſen ſtets ſagen können, daß die Gemälde oder Bildwerke
ſehr theuer waren, ſonſt fühlen ſie ſich unbehaglich. Zuweilen
ſchmeichelt es ihnen, die Gönner junger Künſtler zu ſpielen.
Das Platte, Mittelmäßige, Lüſterne gefällt ihnen am beſten,
wenn ſie es auch nicht gerade ſtets auszuſprechen wagen.„Dann folgen die Beſter mittlern Reichthums, welche auch

von Kunſt nichts verſtehen, aber hie und da eine Gebirgs- oder
Seelandſchaft, ein Stillleben, eine Darſtellung aus dem Salon
leben mit herrlich gemalten Kleidern kaufen, oder ſich, ihre
Frau und ihre Kinder auf Leinwand oder in Marmor für die
Nachwelt verewigen wollen. Sie lieben breite Goldrahmen
mehr als hohe Preiſe. Uebrigens ſind es ſehr achtungswerthe

Leute, machen auch ein „Haus“, und lieben es zuweilen, junge
Künſtler zu ſich einzuladen. Selten vergeſſen ſie dann, zum
Trinken anzueifern: „Keine Umſtände, einen ſolchen Tropfen
kann ein junger Maler nicht alle Tage bekommen!“

„Unter den Vertretern des reichen Adels finden ſich wie
überall einzelne Leute von gediegenem Geſchmack, die auch, wenn
ſie Mäcene ſind, das Amt mit Feinheit und mit Achtung vor
dem Künſtler ausüben. Die Meiſten aber laſſen ſich von der
Strömung des Tages treiben und betrachten die Ausſtellung
wie die Kunſt ſelbſt als Unterhaltungsmittel oder haben Theil
nahme nur für Pferdebilder, Kriegsdarſtellungen oder Bild-
niſſe.

„Dann kommt die Gruppe der Mütter und Mädchen, welche
aus Naturdrang jedes Genrebild, auf welchem ein Säugling
gewaſchen wird, für „ſüß“, und jedes ſchön gemalte Sammt-

O. v. Leixner, Gegen die Kunſtausſtellungen. ZweckloſeRandgloſſen. Berlin. Walther und Alte

ſich herabließ, mit Einem oder dem Anderen ein halbes
Stündchen zu verplaudern.

Er hatte ſo eine eigene joviale Art, gewiſſe ſelbſtbe-
wußte Geſten, mit denen er ſeinen Bekannten von damals
zu verſtehen gab, daß er ſich zwar als etwas Höheres
fühle, aber eben von dieſem ſeinem inneren Werth über
zeugt, ſich doch nichts vergebe, wenn er mit ihnen, ob nun
Bäcker, oder Fleiſchhauer, oder Schneider, einen flüchtigen
Verkehr unterhielt

Bei den weiblichen Bewohnern des Fleckens war er
ſchon mit ſiebzehn Jahren der Hahn im Korbe; er
arrangirte Pikniks, wußte allerhand Geſellſchaftsſpiele,
war ein fermer Tänzer, kurz, „Fritz iſt ein aller
liebſter Kerl“ hieß es allerſeits!

Einmal geſchah es, daß der Vater während der Ferienerkrankte; da machte es dem Sohne er eine Zeitlang

den Laden zu beaufſichtigen, um das Geſchäft zu leiten;
bald hatte er ſämmtliche Frauen und Mädchen des Ortes
zu Kunden, und da er mit richtigem Scharfblick voraus
geſehen, daß das bevorſtehende Turnerfeſt eine günſtige
Gelegenheit zum Verkauf einiger hier noch nicht gekannter
Neuheiten bieten würde, ſo verſchrieb er auf eigene Fauſt
eine Sendung aus der Stadt und machte damit ein glän
zendes Ceaſchäft.

„Du ſollteſt den Jungen in die Handelsſchule ſenden“,
meinte Schwager Blechmüller zu Herrn Stahlwieſer, nach
dem er vom Erfolg der Spekulation Kunde erhalten.
„Er hat das Zeug zum Kaufmann.“

Der Patient fuhr entrüſtet aus ſeinem Kiſſen empor:
„Fritz wird Doktor“, erwiderte er unter einem vernichtenden
Blick. „So war es ſeit jeher beſtimmt, und ſo ſoll
es bleiben.“

Die Prüfung war glücklich überſtanden, und der Abi-



oder Seiden-Kleid für „zu reizend“ erklären; dann die Menge
der Gelangweilten. Und dann die Harmloſen. Jede große
Leinwand flößt ihnen Bewunderung ein, mag ſie einen Un
glücksfall, eine Schlacht, einen rm i 7 Auftritt
oder einige Kühe vorſtellen; jedes Bildwerk überzwei Meter Höhe iſt ihrer Anerkennung ſicher. Ein
blitzender Helm, ein glänzender Waſſertropfen auf einer Blume
entlockt ihnen Ausrufe der höchſten Bewunderung; ein paſtös

emalter Spitzenbeſatz, ein glitzerndes Kupfergefäß, in welchem
ich das Küchenfenſter ſpiegelt, der ſpiegelglatte Fußboden eines
Saales auf der Darſtellung irgend eines Jnnenraumes: das
alles erfüllt ſie mit Verehrung für das Genie des Künſtlers.
Aber an der Schöpfung eines wahrhaft Großen, welche fordert,
daß man ſich andachtsvoll in ſie verſenke, ehe ſie ihr Jnnerſtes
enthüllt, an der gehen dieſe Kinder vorüber.

„Den Beſchluß bilden Diejenigen, welche in eine Kunſtaus-
ſtellung nur gehen, weil es auch Andere thun. Da drängt ſich
dann zu gewiſſen Stunden eine bunte Menge in den Sälen
und in den Anlagen; man hört Muſikſtücke aus den neueſten
ngzmieen man ißt, trinkt, plaudert, liebäugelt, ſucht und fin
det kleine Abenteuer, beſchaut ſich Berühmtheiten des Tages,
falls welche da ſind; man zeigt die eigenen neuen Kleider, be
kritelt die Anderer; man klatſcht über Gott und Welt und da
neben auch etwas über die Kunſt, wenn es nicht zu ver-
meiden iſt.“

Das iſt das Ausſtellungs-Publikum, und da auch in
der Kunſt, wie im Handel, die „Nachfrage“ beſtimmend
auf die Produktion einwirkt, ſo kann es nicht Wunder
nehmen, daß auch die Kunſt- Ausſtellungen nach dem Ge
ſchmack „des Gemenges“ ausfallen. Mit großen Leinwand-
flächen wird zu imponiren geſucht, auf denen nichts zu
finden iſt als Himmel und Haide; die unmöglichſten, nicht
ſelten unäſthetiſche Motive werden behandelt; der Sinnen-
kitzel muß in vielen Fällen für des] Malers Mangel
an Talent eintreten, und er thut es für „das Gemenge“
mit Erfolg.

Gegen dieſen Zuſtand anzukämpfen, iſt in der That
nicht ſehr erfolgverheißend. Nichtsdeſtoweniger unternimmt
Leixner den „zweckloſen“ Verſuch, die Frage: „Wie ſoll
man ausſtellen?“ zu beantworten. Zu dieſem Ende ſtellt
er ſechs Theſen auf. Er plant eine dreijährige „Feſtaus-
ſtellung der deutſchen Künſtler“, die abwechſelnd in Berlin,
München und Wien ſtattfinden ſolle. Zu dieſen Aus-
ſtellungen ſollen nur 300 Gemälde, je 100 Aquarelle,
Zeichnungen und Stiche und 100 Werke der Bildhauerei
zugelaſſen werden. Weder goldene Ehrenmünzen, noch Titel
und Ruf ſollen das geringſte Recht geben, ſich der Be-
urtheilung und ſomit der Ablehnung zu entziehen, und
von Niemanden ſoll mehr als ein Werk zur Ausſtellung
gelangen. Die Koſten trägt der Staat, und nur an vier

agen in der Woche ſei der Eintritt zu bezahlen. Jede
Auszeichnung der Künſtler durch Orden, Ehrenmünzen
oder gar durch den Profeſſorentitel, „welcher für freie Leiſt
ungen ſchöpferiſcher Kraft geradezu beleidigend iſt“, müſſe
ausgeſchloſſen ſein. Die einzige und höchſte Auszeichnung
bilde die Annahme eines Werkes, den ehrenden Adelsbrief,
die ſchriftliche Meldung derſelben.

as wäre der Weg, meint Leixner, um das ſchöne
Ziel zu erreichen: in den Feſtausſtellungen eine dem deut-
ſchen Weſen gemäße Einrichtung auszugeſtalten, welche an
ſich geeignet wäre, reinſten künſtleriſchen Ehrgeiz zu ent-
flammen und zugleich im höchſten Sinne als Erziehungs-
mittel für das junge Künſtlergeſchlecht und für das Volk
zu dienen. Bei richtiger Leitung und lebendiger Theil-
nahme der Beſten des Volkes müßten ſich dieſe Ausſtell
ungen zu nationalen Feſten entwickeln, und verbände man
dann mit dieſen Feſten allmälige Aufführungen edeler
Tonwerke, Vorleſungen hervorragender Dichtungen, Vor-
träge von Meiſtern des Gedankens, ſo könnten ſich leicht
deutſche Panathenäen begründen laſſen, Feſte des Geiſtes,
unermeßlich für die Männer, anfeuernd für die Jugend.
Jn blühender Jugendſchönheit ſtiegen dann empor aus
den Dämmerungen unſerer nüchternen, aber der Nüchtern-
heit müden Zeit glänzende Leitbilder des Schönen und
Großen, und die Kunſt gewänne wieder einmal die Macht,
lebendig zu wirken auf den Volksgeiſt.

Gewiß wäre es erfreulich, wenn ein ſolch' hohes und
edeles Ziel erreicht werden könnte. Aber wenngleich die
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, ſo iſt die Wahrſchein
lichkeit noch vor der Hand ſehr gering. Endlich ſetzt aber
dieſes ganze ſchöne Projekt eine unparteiiſche und ihrer
hohen Aufgabe bewußte „Hänge-Kommiſſion“ voraus, und
das iſt eine Vorausſetzung, die eben ihren Haken hat. Denn
wo iſt jemals eine ſolche Jury allgemein als parteilos aner-
kannt worden Haben wir doch jüngſt bei der Berliner
Kunſtausſtellung das ſchlagendſte Beiſpiel gehabt, daß es
nicht möglich iſt, Allen nach ihrem Sinne gerecht zu wer-
den Sind wir doch gerade jetzt auf dem entgegengeſetzten
Wege begriffen, als ihn Leixner anempfiehlt, nachdem die
zurückgewieſenen Maler eine eigene Oppoſitions Ausſtellung

turient hielt an der Fakultät ſeinen feierlichen Einzug.
Das war nun ein herrliches Leben! Vorleſungen
ſchwänzen, Bier trinken aus großen Pfeifen rauchen,
Karten ſpielen, das füllte prächtig den Tag aus,
ja er konnte ſogar mit voller Berechtigung dem „Alten“
ſchreiben: „Lieber Vater, wenn nur die Tage länger
wären!“

Der „Alte“, entzückt, poſaunte im Flecken das Lob
ſeines „Doktors“ aus und verkündete Großes für die Zu-
kunft; in ſeiner Freude beſtimmte er, die Intereſſen ſeines
kleinen Kapitals dem Sohn als Zulage zu widmen, er
würde es ihm ſchon eines Tags zehnfach zurückzahlen,
und was ihn, Herrn Stahlwieſer, nebſt der Mutter betraf,
ſo mußten ſie ſich eben bequemen, mit dem auszukommen,
was der kleine Laden abwarf.

So ging es fort bis zum erſten Examen, bei welchem
der Kandidat glänzend durchfiel! Das war wohl vor
auszuſehen geweſen, denn da man ihn von Jugend auf
daran gewöhnt gehabt, ſich als geborener Doktor zu fühlen,
ſo hatte er es ſelbſtverſtändlich gefunden, daß das Wiſſen
in Geſtalt des heiligen Geiſtes ganz ohne ſein Zuthun
über ihn herabkommen werde; heißt es doch im Spruch:
„Wem Gott giebt daz Amt, dem giebt er auch den tVer-

ſtand!“ e W uJetzt erſt, nach dieſem unerwarteten Schlag, gingen
dem künftigen Doktor die Augen ein wenig auf, und er
begriff, daß es bis zum nächſten Termin ganz* gehörig ſtu-
diren hieß, wenn er mit heiler Haut durchſchlüpfen wollte.
Nach Hauſe berichtete er einfach gar nichts von dem Un-
fall, der ihn betroffen, ja, er fand ein treffliches Mittel,
neues Lob zu ernten, indem er ſchrieb, daß er die Ferien
diesmal in der Stadt zubringen werde, um den Kollegen
um ein Tüchtiges vorauszukommen. a

ins Leben zu rufen wenigſtens ernſtlich planen konnten
Jſt doch ſchon jetzt, nach dem Scheitern dieſes Planes,
der nächſtjährigen Jury der Berliner Kunſtausſtellung der
Krieg angekündigt worden in dem Rundſchreiben, welches
die Leiter der diesjährigen Oppoſition erlaſſen haben
Vielleicht bricht ſich aber doch der eine oder andere Ge
danke, welche hier gegen das im Wachſen befindliche Aus-
ſtellungsUnweſen vorgebracht werden, mit der Zeit Bahn,
nicht zum Schaden tüchtiger Künſtler und des Publikums.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus Bern ſchreibt man der A. Z.: Chorherr Grenat,

wenn ich nicht irre, von Sitten, hat auf dem Großen St. Vern
ard unweit des Hoſpizes einen hiſtoriſch höchſt merkwürdigen
und gemacht, welcher nicht nur beweiſt, daß zur paganiſtiſchen

Zeit ſich auf der Spitze dieſes Berges eine Opferſtätte befand,
ſondern auch, daß der Canton Wallis ſchon zur Steinzeit von
Menſchen bewohnt wurde. Dieſer Fund beſteht nämlich aus
fünf großen Granitaltären und ſteinernen Opfergeräthen,
Meſſern und Aexten zum Schlachten der Opferthiere. Jeden-
falls wird dieſer Fund, welchen das Walliſer Muſeum aufbe-
wahren wird, die Aufmerkſamkeit aller Alterthumsforſcher auf
ſich ziehen.

Ein neueres größeres Werk von Brahms iſt in Sicht,
nämlich ein greiſätziges Konzert für Violine, Cello und Orcheſter.
Jn Baden-Baden fand am 23. September eine Probeaufführung
deſſelben unter Brahms' eigener Leitung ſtatt. Die Violinpartie
war durch Prof. Joachim, die Cellopartie durch Prof. Haus-mann vertreten. Eine auserleſene Schaar eingeladener Zu-
hörer, unter denen ſich auch Clara Schumann, Vincenz Lachner,
Roſenhain und Hugo Becker befanden, wohnte der Aufführung
bei. Das Werk machte einen bedeutenden Eindruck.

Da hat er's nun, der alte Heide Goethe! Der
Literaturgeſchichte konnte er es wohl weißmachen, daß ſeine
„Jphigenie“ eine großartige Dichtung ſei, in der die Antike
ſich mit der chriſtlichen Anſchauung vermähle, gher der ultra-
montanen „Aachener Volkszeitung macht er kein X für ein U vor.
Die geht denn auch heute mit dem großen Sünder von Weimar
ſcharf in's Gericht und weiſt ihm nach, daß die „Jphigenie“
„jeder höheren Auffaſſung baar iſt, dem chriſtlichen Gedanken
direkt entgegengeſetzt“. Jn folgender Weiſe verſucht ſie es, kurz
„den Beweis zu führen“:

„Jn der „Jphigenie“ dreht ſi h die Handlung um Schuld
und Sühne die Frage iſt alſo: Woher die Schuld Wie die
Sühne? Beide Fragen hat Goethe ſo unbefriedigend beant-
wortet, wie nur möglich, weder im heidniſchen, noch im chriſt
lichen Sinne.

Der Schuldige iſt der Muttermörder Oreſt. Er fühlt ſeine
Schuld ſein Haupt ſenkt nach der Grube ſich und ſucht den
Tod, in jeder Geſtalt ſei er willkommen (I, 157 ff.), aber das
ganze Drama zielt darauf hin, die Hauptſchuld nicht dem Oreſt,
ſondern dem Schickſal und in erſter Linie den Götterz ſelbſt
aufzubürden. Zwar iſt das Geſchlecht des Tantalus ſchuldig,
aber „es ſchmiedete der Gott um ihre Stirn ein ehern Band
(1, 330). Der ganze Fluch, der auf Tantalus' Hauſe ruht, iſt
ein „fremder“ (I, 84), Götter haben das Unglück des Ahnherrn
verſchuldet; denn „Götter ſollten nicht mit Menſchen wie mit
ihresgleichen wandeln das ſterbliche Geſchlecht iſt viel zu
ſchwach in ungewohnter Höhe nicht zu ſchwindeln“
315 ff.). Eigentlich trifft Tantalus keine Schuld: „Un-
edel war er nicht und kein Verräther“ und dennoch„trug ſein ganzes Geſchlecht den Haß, der Götter (ebd.).
Die Götter treten uns in der „Jphigenie“ überhaupt als Scheu-
ſale entgegen: „Es fürchte die Götter das Menſchengeſchlecht!
Sie halten die Herrſchaft in ewigen Händen und können ſie
brauchen, wie's ihnen gefällt.“ Reine Despotenwillkür, von
Gerechtigkeit keine Spur! Wie hoch ſteht die Auffaſſung des
Sophokles über der Goethe'ſchen! Jener ſagt durch den Chor
(Vers 173) zu Elektra: „Faſſe Muth, meine Tochter, faſſe Muth,
noch lebt im Himmel Zeus, der Alles ſieht und lenkt.“ Bei
Goethe gönnen hingegen die Götter dem Menſchen höchſtens
die Erde und den Himmel eine Weile (I, 554). Eine etwas
höhere Auffaſſung von den Göttern finden wir freilich beim
Pylades (II, 36), aber auch nur auf das Diesſeits berechnet,
ganz wie Goethe, der Ungläubige, anderswo ſagt, daß jede
Schuld ſich auf Erden räche, nicht im Jenſeits. Dort iſt viel
mehr aller Fluch ohne weitere Sühne ausgelöſcht, Atreus geht
mit Thyeſt, Klytämneſtra mit Agamemnon, als ob nichts im
Leben vorgefallen wäre (DI, 345 ff.). Sie haben nach Goethe's
Auffaſſung ja kaum geſündigt, ihre Schuld iſt eine unverdiente.
ſie tragen nur den Fluch, den die ungerechten Götter ungerecht
auf den Ahnherrn Tantalus gehäuft. Oreſt, ſieht ſie in der
Ekſtaſe alle vor ſich, nur den Tantalus ſieht er nicht, dieſer
„leidet', und weshalb? „Es haben die Uebermächtigen der
Heldenbruſt grauſame Qualen mit ehernen Ketten feſt auf-
geſchmiedet“ (II, 381). Man geht bei den Scheuſalen, die man
Götter nennt, ſomit vor Recht; denn „unedel war Tantalus
nicht und kein Verräther“, wie wir ſahen. Weshalb Tantalus
allein leidet, erfahren wir von Goethe nicht, haben auch keine
Erklärung dafür.

Eine ſolche Schuld des Oreſt, die im Grunde keine Schuld
iſt, kann auch keine Sühne erfordern; Goethe blieb ſich con
ſequent, indem er die Sühne einfach eintreten läßt, nachdem
Oreſt, der bisher innere Reue über ſeine That empfunden, ſich
durch die Ekſtaſe klar wird daß ſchließlich im Jenſeits doch
keine Vergeltung exiſtirt. „Es löſet ſich der Fluch, mir ſagt's
das Herz (III, 433) iſt Alles, was wir über die, Sühne ver
nehmen, auch Pylades beſtätigt dies, indem er IV, 168 ſagt:
„Dein Bruder iſt geheilt'. Wenn es keinen Lohn oder keine
Strafe im Jenſeits giebt, iſt eine ſolche „Heilung“ allerdings
ganz einfach. Er hatte ja auch nichts zu bereuen; denn die
Götter hatten „ihn zum Schlächter auserko ren“ (II, 147)
dieſe Unholde „hatten es auf Tantals' Haus gerichtet“, freilich

„Herrlicher Junge! das wird ein berühmter Chirurg
werden!“ verſicherte der begeiſterte Vater allen Jenen,
die es hören wollten. Sein Enthuſiasmus erlitt aber
einen ganz unerwarteten Schlag, als nach einigen Wochen
wieder ein Brief eintraf, in welchem der Sohn trübſelig
verſicherte, daß er nicht viel Paſſion für die mediziniſche
Karriere fühle, daß die Ausſichten für Aerzte ſchlecht
ſeien, daß die Konkurrenz immer mehr zunehme und
daß er nicht ungern dem Vater in ſeinem Geſchäfte
beiſtehen würde

„Hab ichs nicht geſagt?“ rief Schwager Blech-
müller triumphirend.

„Geh' zum Henker mit Deinem hab ichs nicht geſagt!
Nichts haſt Du geſagt, und wenn, ſo war es ein Un
ſinn. Fritz wird und muß Doktor werden Ein
energiſches Sendſchreiben ging an den Sohn ab, ſo
energiſch, daß dieſer nichts anderes thun konnte, als er-
widern: „Wie es Dir beliebt, beſter Vater!“

Das war brav. Von nun an berichtete Fritz regel-
mäßig über ſeine Studien, aber ſonderbar, je fleißiger
er ſtudirte, deſto mehr Zulage brauchte er. Doch Herr
Stahlwieſer fand das ganz erklärlich; er hatte kürzlich ge
leſen, daß Gehirnarbeit viel Blut abſorbire, welches
wieder durch kräftige Koſt erſetzt werden müſſe, und
ergzſandte das Gewünſchte an die Adreſſe des Sohnes.

Wald kam wieder ein Brief, (Fritz war eben zum
zweiten Male durchgefallen) worin der' „Doktor“
ſchrieb, daß er ſich entſchloſſen habe, eine Spezialiät zuwählen. „Nur die Spezialiſten machen raſche und

glänzende Karriere“, lautete eine Stelle, „um es aber
dahin zu bringen, müſſe man bei den Profeſſoren Pri-

Sebau9r Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

waren ſie „dumme Teufel', indem Oreſt ihnen zuzufel ſchlau warund den Fluch ſich köſen ließ, da ihm „das Herz es ſagte!!
Eigentlich komiſch, wenn nicht blasphemiſch, muß es be

rühren, daß Jphigenie ſowohl wie Pylades an einigen Stellen
aus der Rolle fallen und den Göttern ſogar edle Eigenſchaften
anzudichten verſuchen. Pylades „ſinnt und horcht, ob nicht zu
irgend einer frohen Flucht die Götter Rath und Wege zube-
reiten“ (II, 41 ff.); Jphigenie hofft auf Dianga, die als „Jung-
frau einer Jungfrau ihren Schutz gewiß gern gewährt 198).
Pylades meint Apollo erfülle ſein Verſprechen (YI, 237) und
Jphigenie ſagt, um den Widerſtreit ſo grell zu machen, wie nur
denkbar: „Der mißverſteht die Himmliſchen, der ſie blutgierig
wähnt; er dichtet ihnen nur die eigenen grauſamen Begierden
an.“ Wenn man mit dieſem Ausſpruch die oben erwähnte
Stelle IV, 358 vergleicht, ſo liegt der ſchrille Widerſpruch klar
zu Tage.
Auch abgeſehen von dieſen Schwächen müſſen wir an der

Anſicht feſthalten, daß „Jphigenie“ weder eine altklaſſiſch-heid
niſche, noch auch eine chriſtliche Weltanſchauung zur Grundlage
hat. Sie iſt eben ein Werk ihrer glaubensloſen Zeit, ein Werk
Goethe's, dem jene Welt „für die Kaze“ war.“
Daß es unter vielen anderen einen Spruch von Goethe

giebt, der da lautet:
„Aber wenn da das nicht haſt,
Jenes Stirb und Werde,
Biſt du nur ein trüber Gaſt

Auf der dunkeln Erde
Das alles berührt die ultramontane Aachener Volks-3Ztg. nicht.

Ans aller Welt.
Jagd auf Räuber. Aus Budapeſt meldet man: „Gegen

das Räuberunweſen im Somogyer, Veszprimer und Zalager
Comitate wird nun endlich eneriſch zu Felde gezogen. Jn dem
von ſeiner Räuber-Romantik ſeit Jahrhunderten berüchtigten
Bakonyer-Walde kam es geſtern (2. d.) zwiſchen Gendarmerie
und Räubern zum Kampfe. Die Raubmörder Benkö und
Szanto, welche im Zalger Comitat mehrere Pfarrer ausgeraubt
und einen Förſter und Verwalter ermordeten, wurden nach
hartem Kampfe niedergeſchoſſen und blieben todt auf dem Platze.
Der Anführer der gefürchteten Bande, Paul Oroszlan, wurde
verwundet und gefangen genommen. Die Gendarmerie gab
ſiebzig Schüſſe ab. bei dem Erſchoſſenen wurden 259 fl. ver
ſchiedene goldene Uhren und Juwelen und ausgezeichnete Hinter
lader gefunden. Der Anführer Oroszlan ſoll ein ſehr gebildeter
27jähriger Mann ſein, welcher vorzüglich Violine ſpielt und
vier Sprachen ſpricht. Eingefangen wurden noch die Zigeuner
Andregs Kolompar und Karl Joſeph. Jn den genannten Comi-
taten ſind jetzt hundert Gendarmen fortwährend auf Streifung
begriffen, und doch haben ſie ſchwere Arbeit, da viele Dorfbe
wohner mit den Räubern einverſtanden ſind.“

Seltene Jagdbeure. Aus Trautenau ſchreibt man:
„Auf der Herrſchaft Marſchendorf wurde durch den Jagdherrn
Rudolph Grafen Czernin am 29. v. M. beim Pürſchgange
am, Roſenberg in, Großaupa ein SechzehnEnder von ſeltener
Größe erlegt. Ein ſolcher Hirſch, der eine Länge von 2,1 Me
tern, eine Höhe von 1,3 Metern und ein Gewicht von 196 Kilo
hat, iſt ſeit undenklichen Zeiten im Rieſengebirge nicht geſehen
oder erlegt worden.“

Dreißig Tage auf dem Eiſe. Der am 29. v. Mts. in
Queenstown von NewYork angekommene Dampfer „Germania“
überbringt die Meldung von der Rettung eines Seemannes
Namens B. Vincent, dem einzigen Ueberlebenden der
18 Köpfe ſtarken Mannſchaft der im Jahre 1885 in der
Behringsſtraße untergegangenen Walfiſchfangbarke
„Napoleon“. Er erzählt eine fürchterliche Leidensgeſchichte.
Er war dreißig Tage auf dem Eiſe und während dieſer Zeit
ſtarben 17 ſeiner Gefährten vor Hunger und Kälte. Er wurde
von einigen Eskimos gerettet und blieb 2 Jahre bei ihnen, bis
er von einem Walfiſchfahrer auf der Höhe des Caps Behring
aufgenommen wurde. Später übernahm ihn der Zollkutter
„Ruſh“, der ihn nach Victoria in Britiſch-Columbien brachte.

Ter entdeckte Spion. Aus Krakau wird dem Peſter
Lloyd“ geſchrieben: „Wie bekannt, wurden die Ungarn in
Krafau mit dem denkbar größten Enthuſigsmus empfangen.
Alles drängte ſich heran, um den braven Ungarn die Hand zu
drücken oder ſie wenigſtens zu ſehen. Der Zufall wollte, daß
ein älterer Mann, der ſich beinahe mit ſeinem „Niech zyje“
heiſer geſchrieen hatte, von einer ſtark belaſteten Tribüne zu
Boden ſtürzte und wie leblos liegen blieb. Die ſchnell aviſirte
Rettungs Geſellſchaft ſchaffte den Alten in das zu Rettungs
zwecken beſtimmte Lokal, wo die nöthigen Mittel angewendet
wurden, den Bewußtloſen, der ſich überdies die vorderen Zähne
ausgeſchlagen hatte, wieder ins Leben zu rufen. Längere Zeit
blieben die Bemühungen der Aerzte reſultatlos und man fing
bereits an, nach Papieren zu ſuchen, um die Jdentität des
Mannes ſicherſtellen und dann ſeine Angehörigen von dem Vor
falle in Kenntniß ſetzen zu können. Richtig fand man bei dem
Manne einen ruſſiſchen Paß; beim Durchleſen des auf demſelben
verzeichneten Namens Adolf Stempkowski wurden die Komitee-
Mitglieder ſämmtlich bleich, denn der Mann, der die Ungarn
ſo herzlich aus ſeiner Höhe begrüßte und den die Aerzte jetzt
ins Leben zu rufen bemüht waren, war niemand anders, als
der berühmte Spion der dritten Abtheilung der Pe-tersburger Staatspolizei. Der Mann, der ſpäter zu ſich
kam, wurde vom Empfangs-Komitee erſucht, Krakau ſo ſchnell
als möglich zu verlaſſen, was Stempkowski auch, mit Verluſt
ſeiner Zähne, ohne Widerrede that.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Ppolitik,

Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Br. Ewald
Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den

t Handels Vörſen- u. Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Ter vhefredakten
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zweichen 1-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition Inſeraten
annahme und Geſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

vatunterricht nehmen, und dieſer Unterricht koſte tauſend
Thaler“.

Die Summe langte an, um direkt in die Taſche des
Geldverleihers zu wandern.

Kurz darauf ſtarb die Mutter und acht Tage ſpäter
Onkel Blechmüller.

Herr Stahlwieſer beſchloß, ſein Geſchäft zu verkaufen
und zum Sohn zu ziehen, aber wenige Tage, nachdem
er den Verkauf bewerkſtelligt, mußte er ſich ins Bett
ne um nach kurzer Krankheit der Gattin ins Grab zu
olgen,

Jetzt ſtand Fritz allein auf der Welt. Das „Doktor
werden“ war ihm zur Gewohnheit geworden, d. h. er
blieb ſieben Jahre bemooſtes Haupt, ſo lange
reichte das kleine Kapital, das ihm die Eltern und der
Onkel hinterlaſſen, dann eines ſchönen Morgens ſaß
er auf der Straße.

Eine Zeit lang brachte er ſich mit Schuldenmachen
fort, hierauf mußte er die Fakultät infolge einer un-
liebſamen Geldaffaire (die Vereinskaſſe, welche er ver
waltete, wies ein ſtarkes Defizit auf) verlaſſen.

Ein Jahr hindurch ging es mit Fechten, und da das
erbettelte Kleingeld nicht reichte, um in Bier den Jammer
dieſer Welt zu ertränken, ſo verlegte ſich Fritz auf den
wirkſameren und billigeren Schnaps

nd eines Tages wurde eine Leiche aus dem Fluſſe
gefiſcht. Alle Belebungsverſuche blieben erfolglos; der
Gerichtskommiſſär ſuchte nach Dokumenten aus welchen
man hätte den Todten agnosziren können, aber er fand
nichts in den zerlumpten Kleidern, als ein Taſchentuch mit
den Anfangsbuchſtaben F. S.
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Erſte Beilage zu 233 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dounerstag, 6. October 1887.
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Liverpool, 4. Oktober. Weizen ſtramm. tAus aller Welt. Petersburg, 4. Oktober. Weizen loco 11,50. Roggen loco 5,50. October 34 M. Novbr. Decbr. Exportſpiritus Gekündigt B.
Zwillinge auf hoher See. Vier Tage nach der Abfahrt Hafer er ert, 3. Oktober. Rother Winterweizen loco 82, per Oktober D.

des „Suevia“ von Hamburg ſchenkte eine in der Ka 80* C., per Rovember D. 81- si

enVerſchiffungen der letzten Woche von den

»Poſen, 4. October. Spiritus joco ohne Faß 66.30 M. exet. Nachſteuer

Tennen Geſchäftslos.
Breslau, 4. October. Spiritus per 100 1 100 per Oectbr.?46.00 M

Novbr Dechr.D.53 wiſſij eb z lich einem New-York, J. Oktober. *Stettin, 4. Det. Spiritus geſchäftsl., Oct. Rov. Dez. 97, April-Maijüte anwe ende Dame Zwillingen das Le en, Namli atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 43 000, do. nach Hamburg 4. Octobr. Spiritue matt, per Oct. 26 Novemb.Decemb,Knaben und einem Mädchen. Dieſes ſeltene Ereigniß wurde l 18000, do. nach agweren Häfen des Kontinents 62000, do. von Kali- 25/,, Dez.-Jan. 25 Br., April-Mai 24 Br. z
von den Mitreiſenden durch eine kleine Feſtlichkeit gefeiert und eale und Oregon nach Großbritannien 21 000, do. nach anderen Häfen des Kon

auch an Geſchenken für die jungen Weltbürger fehlte es nicht. tinents Ortz.
Die Dame und die Kinder trafen wohl und munter in Hoboken
ein, wo Erſtere von ihrem Bruder empfangen und nebſt den
nicht erwarteten Mitreiſenden nach einem Hotel gebracht wur-
den. Die glückliche Mutter gedeukt bald r Reiſe nach
China, wo ihr Gatte als Vertreter eines hieſigen Geſchäfts
hauſes weilt, fortzuſetzen.

Granulated
Kriftallzucker I.
Kriſtal'zucker II.
Kornzucker 960

Kornz. Rend. 882
Kornz. Rend. 759

Waaren- und Produktenberichte.
BrodraffinadeGetreide. SwdraſndeBerlin, 4. Oktober. Weizen per 1000 Kilogr. loco t Termine Gem. r 25.75, 26.25 M.

erner geſtiegen, gekündigt 1100 Tonnen, Kündigungspreis 149 Mk. bz., Loco 145 Gem. Melis I. 24.75 M.is Tob Bit ad Qualitöt bz., gelbe Liefernngsqualität 146 Mk. bz., per dieſen Tendenz am 4. Octber: Feſt.
Monat und per Oktober November 148,75--150--149,5 Mk. dz., per Rovember-
Dezember 150,5--151--150,75 Mk. bz., ver Dezember Januar 152,25-153 bis
152.25 Mk. bz., per Januar- Februar Mk. bz., per April. Mai 158,5-161 bis
160,25 Mk. bz. Fakrr (neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000

Kilogr. loco gekünd d165 dir. nach Qualität bz., Lieferungsqualität 151 Mk. bz., per dieſen Monat
Mk. bz., per Oktober- November Mk. bz., per November Dezember Mk. bz.,
per Dezember Januar Mk. bz. Roggen ver 1000 r loco feſter, Ter-mine höher, gekündigt 2600 Tonnen, Kündigungspreis 109 0 Mk. bz. Loco 104
bis 115 Mk nach Qualität bz., Lieferungsqualität 108 Mk. bz. ruſſiſcher Mk.
bz., inländiſcher guter 109--111,5 Mk. ab Bahn u. Kahn bz., per dieſen Monat

Mk. bz.. per Oktober- November 108,75--109,75 Mk. bz., per NovemberDezem
ber 110,75-111,75 Mk. bz., per Dezember Januar 112.75-113,5 Mk. bz., per

anuar Februar Mk. bz., per April-Mai 118 5--119 75--119,5 Mk bz. Beißer matt Nr. 3erſte per 1006 Kilogr. fiau, große und kleine 100-180 Mk. nach Snarittt bz. Oktober
Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine nahe Sichten unverändert, ſpätere London, 4. October. (Telegr)

höher, gekündigt 750 Tonuen, Kündigungspreis 89 Mk. bz., loco 86--130 Mk. zucker 125,, feſt.
nach Qualität bz., Lieferungsgualität 88 Mk. bz., pommerſcher mittel 162-107 New-Yorkj, 3. October.
Mk. bz., do. guter 110-115 Mk. ab Bahn bz., ſchleſiſcher mittel 102-107 Mk.
do. guter 110--115 Mk. ab Bahn bz., ruſſiſcher 88 90 Mk. ab Bahn bz., per
dieſen Monat Mk. 8 per Oktober- November 89 Mk. bz., per November-De
r 75 Mk. bz.. per Dezember- Januar 94 Mk. bz., per April-Mai

eißweizen 147—152 Mk., glatter engliſcher Weizen 142--148 Mk., Rauhweſzen
133--141 Mk., Noggen 108--115 Mk., Chevaliergerſte 135--152 Mk., Landgerſte
120-126 Mk., Hafer 100--117 Mk. für 1000 Kilogr.

tage 2c0 en per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 162--1
fremder 165--175 Mk. bz. u. Br., behauptet. Roggen per 1000 Kilogr. netto hie

Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco hieſige neue 120--150 Mk. u. Br., feinſte

Magdeburg

Koinz. Rend. 920, 20. 90

Tendenz am October Feſt.

Tranſito
October 12.40 bez. 12.3gt Tonuen, Kündigungspreis Mk. bz, Loco 145 bis Okt. Dez. b
November 12.40
Nov.Dez. 12.40 12. 42 12.45 bz. u. Br. 12.40 G
Dezember 12.42 12.45 bez., u. Br., 12.42 G.
Jan. März 12.65--12. 62 r 12.65 bez. u. G., T. Br.

Tendenz: Sehr feſt.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Paris, 4. October. (Telegr.) Rohzucker 88 feſt, loco 34.00 à 34 25 Fres.
p 00 gr. per Oktober 49.00, ver Rov. 37.50 Mehl.anuar 37.80, pr. Januar- April 37.80.

969 Javazucker 14 feſt. Rüben-Roh-
Zucker (Fair reſfining Muscovados) 47 er dieſen Monat u. ver September-Oktober bez., per Oftober-Rovember und

Kaffee.
Hamburg, 4. October. Kaffee ruhig, kein Umſa

r l 8 Uhr 30 P4. (Gebr. Friedeberg. 2 egler omp. ewYor oMagdeburg, 4. Oktober. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 152-156 Mk 86 r c
Havre 4. October Vorm.
o e Bens s Seneae 8.25 Feb 108.2Leipzig, 4. Oktober. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſ., Cour- vember per Dezember -00, per Januar .25, per Februar 108.25,

i bz. u. Br., per März 108.25, per April 108. 25. Nuhig. z.k. h t Zr vVl New York, 3. Oetober (Telegr.) Kaffee (Fair Rio) 19, do. Rio Kr. Stärke. Kartoffelmehl.
ſiger alter und neuer 121—125 Mt. bz. u. Br., fremder 115--120 Mt. Br. feſt. 7. low., ordinary per Rov., do. do. per Jannar

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Rohzucker I. Produkt:

f. a. B. Hamburg.
7 Br. 12.35 G.

1512735-- 12.40 bez. u. G. 12.42 Br. Gek. 100 T. Kündigungspr. 106.5. Loco 109--115 M. nach Qual., pro dieſ.

10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

in.
ß mit 5 Points Han

*Paris, 4. October., nachm. (Telegr.) Spiritus ruhig, per Oktober 45.75,
per Novemb., 43.75 per Nov.Dez. 43.50. Januar April 44.50.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Oetober e re Hetoher »Berlin, 4. Octohr. (Amtl.) Oelfaaten per 1000 kg. Gek. Winter

25.10 M. raps Sommerraps M., Winterrübſen M., Sommerrübſen M.
Rüböl per 100 s mit Faß. Termine matter. Gek. Ctr. Kündigungs
reiß M. Loco ohne daß 48.0 bez., per dieſen Monat bez. Oktober
ovbr. 47.4--47. 1 bez., Rov. Dez. 47.4--47. 1 bez. per Dez Jan. bez. per

20.90—21.20 M Jan. Febr. 1888 bez. per April-Mai 48.6-48.7 bez, Leinöl per
19.60-20. 15 M. 100 loco M Lieferung16.00 17.75 M. Stettiu, 4. Oktober. Rüböl unverändert, Oct. 48.90, Avril-Mai 48.50.

Breslau, 4. Oktober. Rüböl loco M. per Okt. Nov. 47.50, Rovemb.

e eä 7 Hamburg, 4. October. Rüböl ruhig, loco 45.50.Paris, 4. Oktober. nachm. (Telegr.) Rüböl feſt, Octobr, 56,75, per
24.75—26. 25 M. Rav. 5 .25, Kov. Dez. 57.75, Januar April 58.75.

24.75 M. New-York, 3. October. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7.05, do. Fairbanks
7.10. do. Rohe Brothers 7.05.

ülſenfrüchte.
Berlin, 4. October. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen, 20-30 M.

Speiſebohnen, weiße, 24—40 M., Linſen 30 60 M. per 100 Kg.
Berlin, 4. October. (Amtl.) Mais per 1000 kg. Loco Termine

Monat und per Okt. Novbr. 108,50 M., per u 7 110.25 Mk., April-Mai
114,0 M., Erbſen per 1000 Kg, Kochwaare 140-200 Mk. Futterwaare 110-128
M. nach Qualität.

Wien, 4. October. (Teleagr.) Mais per Sept.Okt. 6.30 Gd. 6.40 Br.
per Mai Juni 1888 6.03 Gd., 6.05 Br.

New-York, 3. Oktbr. (Telegr.) Mais (Rew) 52

Berlin, 4. Oktober. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100
kg inkl. Sack. Höher. Gekündigt 750 Sack. Kündigungèpr. 16.10 M.,

Novbr. Dezbr. 16.05 16.10 bez., per Dezbr. Jan. 16.'0--16. 15 bez. ver
anuar Februar 1888 16.25--16. 30 bez., per April-Mai 16.60--16.65 bez.

abgel. Anmeldungen vom l. /9. u. 3 9. bez.

g 21 r v rot m u 99 n t Nr. gis 5 ez. Feine arken er Notiz bezahlt. oggenmee elegam 7 Nr. 0 u. 1 16.25--15.75 do. feine Marken Nr. 0 u. 1 17.75 16.25 bez., Nr.
g 0 2,00 M. höher als Nr. 0 u. 1 per 100 kg Br. inkl. Sack. Guter Begehr.45 (0 rihäe Se W x a S Oktober.40, per November 48.10, Nov. -Febr. 48.10, per Januar- April 48.30.er Oktober 107.50, ver New-York, 3. Oktober. (Telegr.) Mehl 3 D. 25 C.

Berlin, 4. Oktober. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 kg brutto inkl.
Sack. Termine geſchäftlos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Loco

133 gietee i r. u. 57 S W KkiVPer. Petroleum. r per de e r nach r 5 Büptoco hieſiger alter bz. u. Br. do. neuer S bz. u. Br. finirtes S Novbr. bez., Novbr. Dezbr. per Dezbr. Jan. per Aprile e egeeteette II v en de tn Bern d et dte n tet e d ne neten e t
Stettin, 4. Oktober. Weizen behauptet, loco 142,00--149,00, perOktober Rovember 149,00, per Rovember- Dezember 151,50, per April- Mai B. Aovember Dezember

Stettin 4. October.160,50. Roggen feſt, loco 102,00--106 00, per Oktober November 107,00, nver Kovember Dezen her 109,00, per April-Mai 116.00. 6.20 z 4. October.
amburg, 4. Oktober. Weizen loco ruhig, holßeiniſcher loco 148,00 iHamburg, 4. October.

Etr. Loco Kündigungspreis 21.7, per dieſen Monat Oktober Rovember mine geſchäftzlos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Loco und
M per dieſen Mouat M. nach Qual., per Sept. Okt. M., per Okt. Nov.

bez., per Prember Dedemser und per Dezember- Januar M., per0 1 1ESchlußbericht.) Sehr feſt, Standard white, loco April. Mai

Stroh. Heu.bis 152,00. Roggen loco mecklenb. loco neuer 114--122, ruſſiſcher loco 15 Gd., pr. Rov. Dez. 6,2 Fekrokenmn behanptet, Stand. white loco 6.20 Br. Berlin, 4. Oktober. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh M., Heu M.
ruhig z er lach Ts 00, hieſi loco 16,00 Antwerpen, 4. Dcetober. (Telegr.) [Schlußbericht.] Naffinirtes, Type per 100 Kg.
per November 16,20, per Rirz 1690 g Ro gen Menge ne koro 12 25 per weiß loco 16 bez., und Br., pr. Oct. 157 Br., Rov. Dez. 15 bz. u. Br. Januar Butter Eier Fleiſch
November 11 40, per in 12,10. Hafer hieſaer loco 11,75. a 16 Vr, Feſt aWien, 4. Oktober. Weizen per Herbſt 7,27 Gd. 7,32 Br., per Frühjahr

Rew-Hork, 3. Octobr. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt Berlin, 4. Oktober. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch, von der Kenle, 1.10 1.40 M.,

S i Br. er herber 5 5dr eeh Vor Wrthe v. d. Pive ne ehe Biene dee Petrotenm in New P he eg eriedn So eh e o Reeh en
g. r Br. Hafer per Herbſt 5,59 Gd., 5,64 Br., per Frühjahr 9 Gd.,

r.

Peſt, 4. Oktober. loco kaufluſtig, per Herbſt 6,81 Gd., 6,82 Br.,
per Frl 1888 7,27 Gd., 7,28 Br. Hafer per Herbſt 5,28 Gd., 5,30 Br.,
per Frühjahr 1888 5,69 Gd., 5,71 B

S woger7 ruhig, per Oktober 13,25, per Januar-April 13,50.
Amſterdam, 4. Oktober. Weizen per November 181, per März 185.

Roggen per Oktober 96- 97-96, per März 102-103-102 67. 00 67. 50 MLondon, 4. Oktober. An der Küſte angeboten 1 Weizenladuugen. *Magdeburg, 4. October. Herm. Walt
Antwerpen, 4. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen niedriger. Roggen be ohne Faß 67.00 67.00 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde Umſatz 10 000 B., davon für Spekulation und Export 2000 B.

hauptet. Hafer unverändert. Gerſte ſtill. ohne Angebot.

York D, 5 C., do. Pipe line Certificats D. 678
Spiritus.

*Berlin, 4. October. (Amtlich). Spiritus per 1001 à 100 10,000 1

r. nach Tralles. Termine höher.Paris, 4. Oktober, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Oktober Loco mit Faß bez. per dieſen
22,10, per November 22,10, per November. Februar 22,10, per Januar April 22,25. bez., per November- Dezember 97.2—-97.4 bez., per Dezember- Jannar 98-98.2 bez.

Spiritus per 100 I à 1009 10.000 loco ohne Faß 96.5 bez.
*Magdeburg, 4. Octobr. Kartoffelſpiritus für 10,000 I loco ohne Faß

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
her.) Kartoffelſpiritus ſtill. Loco

Gekündigt Liter.
onat per October- November

1.50 M., h 0.80--1.30 M., Butter 1.80 -2.60 M. per 1 kg. Eier
60 Stück 2.60--3. 20 M.

New-York, 3. Oktober. (Telegr.) Speck nominell,
Kartoffeln.

Berlin, 4. Oktober. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln 3.50-5.75 M. per 100 kg,
Baumwolle und Wolle.

Liverpool, 4. Oktober. (Telegr.) Baumwolle. (Anfangsbericht). Muthmaß-
licher Umſatz 10 000 B. Feſter. Tagesimport 7000 B.

Liverpool, 4. Oktober. Mittags 12 Uhr Min. Baumwolle,.
Amerikaner

fe ſter, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Lieferung: Oktober- November 5 Ver

Kündigungspreis M.

Die im oberen Stockwerk gelegenen Zimmer waren nur theilweiſe in Benutz
ung; im nordweſtlichen Theil des Hauſes hatte der Doktor ſein Schlafgemach
das ſeiner Gattin lag ebenfalls auf dieſer Seite. Martha ſchlief in einem gerade
über dem Thorweg liegenden Kämmerchen und dann kam das Fremdenzimmer,
welches der Capitän inne hatte, die unbewohnten Räume waren ſämmtlich eng
und düſter.

Jch bemerkte gleich in der erſten Zeit meines Aufenthalts in Beauchamp, daß
der Doktor und ſeine Frau ſchlecht mit einander ſtanden von gegenſeitigerLiebe und Achtung war Diichts zu bemerken und ſogar die einfachſten Formen der

Höflichkeit und Artigkeit im täglichen Verkehr fehlten gänzlich. Sie zankten ſich
niemals, aber ſie ſprachen ſtets nur das Allernothwendigſte mit einander und wenn
der Doktor für ſeine Gattin ungeſchminkte Verachtung an den Tag legte, ſo ſchien
ſie in beſtändiger Furcht vor ihm zu ſchweben. Mußte ſie über häusliche Ange
legenheiten mit ihm reden, ſo geſchah es nur unter Zittern und Zagen und ſeine
Antworten waren ebenſo kurz wie unfreundlich. Er brachte die Tage von früh
bis ſpät im Laboratorium zu und verließ dasſelbe nur zur Zeit der Mahlzeiten,
die im Speiſezimmer eingenommen wurden, oder zur ſpäten Nachtſtunde, wenn er
ſich zu Bette begab. Keines betrat je des Andern Zimmer ſie gingen nie zu
ſie aus in Gegenwart des Capitäns gab ſich der Doktor mitunter Mühe,
ich dieſem von der liebenswürdigen Seite zu zeigen und dieſe oder jene Bemerk-
ung zu machen, aber niemals richtete er das Wort an ſeine Frau er ſprach
über ſie hinweg, als ob ſie Luft geweſen wäre. An den Spaziergängen, welche
der Capitän und Frau Norman unternahmen, betheiligte ſich der Doktor nie und
doch nahm er ein beſtimmtes Intereſſe an ſeiner Frau und beobachtete dieſelbe
unaufhörlich.

Die grünen Rouleaux an den Fenſtern des Laboratoriums waren beſtändig
geſchloſſen, aber in einem derſelben befand ſich ein kleines, kreisrundes Loch, welches
ausſah, als ſei es von einer Cigarre gebrannt worden und dies Loch bildete den
Beobachtungspoſten des Doktors. Sobald er im Hofe die Stimme ſeiner Gattin
und des Capitäns vernahm, verließ der Doktor ſeinen gewöhnlichen Platz am
Mitteltiſch und trat an's Fenſter, um die Beiden zu beobachten, ohne ſelbſt ge
ſehen zu werden; verließen ſie den Theil des Hofes, welchen er von hier aus
überſehen konnte, ſo that er, als ob er ſich in ſein Schlafzimmer begeben wollte,
allein ich ward bald inne, daß er in dem Gang ſtehen blieb und je nach der
Richtung, welche die Beiden einſch'ugen, in dies oder jenes Zimmer trat, um ſie
weiter zu beobachten.

Der Doktor trug Filzpantoffel, ſo daß er durchaus geräuſchlos kam und ging
und ſtundenlang ſah ich ihn geduldig auf ſeinem Beobachtungspoſten ſtehen und
jede Bewegung der beiden Andern verfolgen. Dehnten der Capitain und Frau
Norman, was ſie mit Vorliebe thaten, ihre Spaziergänge bis in den nahen Wald
aus, dann erhielt ich unweigerlich von meinem Gebieter den Auftrag, dieſe oder
jene Kräuter und Wurzeln zu ſammeln und mit bedeutſamem Augenzwinkern
äußerte er wie beiläufig, ich möge mir vollauf Zeit nehmen, da eben im Labora-
torium für mich doch Nichts zu thun ſei.

Der Doktor und ich verſtanden einander vom erſten Tage an vortrefflich und
ohne viel Worte; er haßte ſeine Gattin und doch war er eiferſüchtig wie ein
Othello, aber nur in der Hoffnung, eine Handhabe zu entdecken, mittelſt welcher
er ſich ihrer entledigen könne wo ſeine Beobachtungen nicht ausreichten, ſollten
die meinen ihn unterſtützen. Jch habe ſtets zu denen gehört, welche raſch be
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Daß der Herr Capitain Bromley ſein müſſſe, ſah ich auf den erſten Blick
der militäriſche Anſtrich ließ ſich trotz der eleganten Civilkleidung, die er trug,
nicht verleugnen. Die Dame hielt ich für die Gattin des Hausherrn und auch
hierin hatte ich mich nicht geirrt. Als ich mein Anliegen vorbrachte, ſagte die
Dame lebhaft zu ihrem Begleiter:

„Jch hörte meinen Mann geſtern mit dem Fuhrmann, welcher die Kiſten
brachte, davon ſprechen, daß er eines Gehülfen für ſein Laboratorium benöthige,
aber augenblicklich hat er in ſeinen Arbeitsräumen zu thun und ich wage nicht,
ihn zu ſtören. Ob wir den jungen Menſchen warten laſſen?“

„Nur Geduld, Edith“, verſetzte Herr Bromley, während er ein Notizbuch aus
der Taſche zog, eine Zeile ſchrieb, das Blatt herausriß und dann einem eben an
der Hausthür erſcheinenden Mädchen winkte. Das Mädchen näherte ſich langſam

der Capitain übergab ihr den Zettel, deutete auf einen Seitenflügel des Ge
bäudes und machte verſchiedene Zeichen, welche das Mädchen mit Nicken beant
wortete ſpäter erfuhr ich, daß die Magd, die Martha hieß, taubſtumm war.

Herr Bromley und ſeine Begleiterin beachteten mich nicht weiter ſie ſchritten
plaudernd auf und ab und ahnten nicht, daß ich die Abſicht hegte, ihn des Dieb-
ſtahls zu überführen. Nach kurzer Friſt kam die Taubſtumme zurück und winkte
mir; hierauf ſchritt ſie durch einen mit Steinflieſen belegten Gang in's Jnnere
des Hauſes und als ſie wahrnahm, daß ich ihrer Aufforderung Folge geleiſtet
hatte und dicht hinter ihr herſchritt, nickte ſie befriedigt und öffnete dann ein leeres,
düſteres Gemach, deſſen ſchmale, vergitterte Fenſterſcheiben es einem Gefängniß
nicht unähnlich erſcheinen ließen. Am äußerſten Ende dieſes Zimmers befand ſich eine
maſſive, mit Eiſenbeſchlag verſehene Eichenthür; die Taubſtumme pochte an dieſelbe
und zog ſich zurück, während ich auf das „Herein“, welches mir entgegenſchallte,
die ſchwere Klinke niederdrückte und durch die ſich knirſchend in ihren Angeln dre-
hende Pforte den hinter derſelben gelegenen Raum betrat.

Das Loboratorium, denn als ſolches kennzeichneten das düſtere, kapellenartig
gewölbte Gemach zahlloſe Flaſchen und Tiegel, welche auf Tiſchen und Geſtellen
umherſtanden, war mit Ziegelſteinen gepflaſtert und die kahlen Deckenbalken waren
ſchwarz und verräuchert. Trotz der vielen Fenſter auf der rechten Seite be-
r ſich deren zwei runde oben in der Wand, auf der linken drei ſchmale,
dichtnebeneinander liegende, welche mir bereits vom Hofe aus aufgefallen waren

herrſchte nur gedämpftes Licht in dem hohen Gemach freilich waren die
dichten grünen Rouleaux an ſämmtlichen Fenſtern halb herabgelaſſen. Der rechten
Wandſeite entlang zog ſich ein aus neuem hellem Holz gefertigtes Regal, deſſen
untere Fächer Phiolen und Gläſer von allen Arten und Farben enthielten, während
die oberen mit Folianten gefüllt wären ein weiterer Bücherſchrank befand ſich
links unter den drei Fenſtern.

Jn der Mitte des Zimmers ſtand ein runder maſſiver Tiſch mit chirurgiſchen
Jnſtrumenten, Mikroſkopen und ſonſtigen Geräthſchaften, ſowie einer niedrigen
Arbeitslampe hier war auch der Ziegelboden mit einem mäßig großen dicken
alten Teppich bedeckt. Jn nicht allzuweiter Entfernung von dieſem Tiſche befand
ſich ein ſeltſam geformter Ofen, deſſen Rohr ſchräg mitten durch's Zimmer und
durch eines der runden Fenſter in's Freie führte; an einem Seitentiſchchen ſaß
ein noch junger Mann vor einem aufgeſchlagenen Buche neben ihm lag der
Zettel, den die Taubſtumme von Herrn Bromley zur Beſorgung erhalten und ſo
war der Leſende vermuthlich der Doktor.
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Der Jnhalt ſeines Buches ſchien meinen zukünftigen Gebieter denn als
ſolchen betrachtete ich den Doktor Norman, ſehr zu feſſeln er ſtarrte unver-
wandt auf die vergilbten Blätter und ſo hatte ich Muße, ihn zu betrachten.Der Doktor zählte höchſtens 28 Jahre und die ſharfgeſhnittere Züge er
innerten an den juüdiſchen Typus; ſeine Geſichtsfarbe hatte jenen bräulichen Ton,

den man ſonſt nur bei den Hindus findet und ſein ſtraffes, kohlſchwarzes Haar
lag dicht an den Schläfen. Sein kurzer Bart war gleichfalls tiefſchwarz ſeine

h Augen waren geſenkt und ſo vermochte ich deren Farbe nicht zu erkennen, doch
h ließ ſich annehmen, daß ſie ebenfalls dunkel ſeien Er trug eine goldene Brille

jetzt nahm er dieſelbe ab, klappte das Buch zu, nachdem er vorher den Zettel als
Zeichen in dasſelbe gelegt und richtete ſich aus ſeiner gebückten Stellung auf. Als er michrn ſetzte er in Brille wieder auf und betrachtete mich forſchend, aber ohne ein

ort zu ſprechen das Schweigen ward mir unheimlich und ſo ſagte ich beſcheiden:„Wi. ich gehört habe, bedürfen Sie eines Gehülfen, gnädiger Herr?“

„Wer ſagt Jhnen das?“ frug er lebhaft.
„Ein Mann ſeinem Ausſehen nach ein Fuhrmann in Falkenthal“, ent-

gegnete ich, den Fingerzeig, welchen ich der Gattin des Gelehrten verdankte, weis
lich benützend.

„Hm Sie ſehen aus, als ob Sie direkt von London kämen, womit haben
Sie ſich bis jetzt beſchaftigt?

Mit allem Möglichen, gnädiger Herr in bin freilich in London geboren
und aufgewachſen, habe mich aber doch ſchon allerorts umgeſehen. Seit ich mir
etliche Rippen gebrochen, konnte ich nicht mehr viel ſchwere Arbeit verrichten und
ſo habe ich Botengänge beſorgt, um mich auf andere Art durchzuſchlagen. Der
Spitalarzt am alten Krankenhaus an der Weſtmünſterbrücke rieth mir, für den
Sommer auf's Land zu gehen und ſo beſchloß ich, einen Onkel, der in Barſtow
wohnte, zu beſuchen leider iſt mein Onkel inzwiſchen geſtorben und da ich nicht
weiß, wo ich bleiben ſoll, wäre es ein großes Glück für mich, gnädiger Herr, wenn
Sie mich behalten wollten. Sie ſollen gewiß mit mir zufrieden ſein, ich bin ge
ſchickt und anſtellig und finde mich in Alles.“

„Hm das läßt ſich hören können Sie auch den Mund halten, wenn's
verlangt wird

„Stellen Sie mich auf die Probe, gnädiger Herr ich habe ſchon alle er
denkliche diskrete Beſorgungen ausgeführt und meine Arbeitgeber waren ſtets zu-
frieden mit meinen Leiſtungen.“

„Sie ſcheinen mir brauchbar zu ſein“, bemerkte der Doktor; „ich habe gern
mit intelligenten Leuten zu thun. Wieviel Gehalt beanſpruchen Sie

„Geben Sie mir, was ich Jhnen werth bin, gnädiger Herr ich überlaſſe
es Jhnen, meinen Lohn zu beſtimmen.“

„Gut ſo iſt die Sache abgemacht. Je nützlicher Sie ſich mir zu machen
ver um ſo beſſer ſoll ihr Lohn ausfallen.“

er Doktor hatte, während er mit mir ſprach, mich unverwandt angeſehen
und ich hatte die Empfindung, als ob er ganz genau wiſſe, daß ich ihm Lügen
aufgetiſcht, daß ich ihm aber gerade um deswillen brauchbar erſchien.

„Wie heißen Sie?“ fragte er jetzt, indem er aufſtand.
„Peters, gnädiger Herr William Peters.“
„Gut, Peters folgen Sie mir.“
Er ſchritt mir voran in ein kleines, kahles Zimmer, welches an's Laboratorium
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„Hier iſt Jhr Zimmer, Peters“, ſagte mein neuer Herr kurz, „und nun gehen
Sie in die Küche und laſſen Sie ſich zu eſſen geben.“

Jch leiſtete dieſer Aufforderung willig Folge und während ich den Speiſen,
die mir die Taubſtumme hinſtellte, zuſprach, ſuchte ich mir über mein ferneres
Verhalten klar zu werden. Daß Doktor Norman eine durchaus „geriebene“ Per-
önlichkeit war, hätte ein Blinder entdeckt meine erſte Aufgabe mußte demnach

ſein Vertrauen zu gewinnen und ihm die Ueberzeugung beizubringen, daß ich
für ihn durch's Feuer gehen würde. Mit dem Capitän durfte ich mich einſtweilen
nicht befaſſen, denn ſobald der Doktor inne ward, weshalb ich nach Beauchamp
gekommen, mochte ich nur mein Bündel wieder ſchnüren und dazu verſpürte ich
nicht die mindeſte Luſt.

Siebentes Kapitel.

Thomas Craik's Erlebniſſe.
Bevor ich über das Ereigniß in Beauchamp, welches nach mehr als einer

Seite hin ernſthafte Wirkung übte, berichte, füge ich behufs beſſerer Orientirung
ein kleines Quadrat, welches das Haus ſammt dem Hofraum darſtellt, bei und
bezeichne ich die vier Seiten deſſelben mit den Buchſtaben des Compaſſes, alſo

etwa ſo g

8

Das Haus beſtand aus vier Flügeln, welche um den Hof herumgebaut waren;
auf der Nordſeite befand ſich das Laboratorium ſammt dem daranſtoßenden, zu
meinem Gebrauch beſtimmten Zimmer. Wie ich ſpäter erfahren, war das Labora
torium früher die Hauskapelle geweſen und mein Zimmer hatte als Sakriſtei

edient.
Die Oſtſeite des Gebäudes war gänzlich verfallen und durch eine Bretter-wand von den übrigen Räumen abgeſchlofen, der ſüdliche Flügel beſtand aus

zwei Stockwerken und zwar befanden ſich im unteren Stallung und Remiſe, während
die im oberen Stockwerk gelegenen Zimmer leer ſtanden. Die Weſtſeite endlich
beſtand gleichfalls aus zwei Stockwerken; einen Theil des Erdgeſchoſſes nahm der
ſchmale Thorweg ein nördlich von dieſem lag das Wohnzimmer und ſüdlich
vom Thorweg der Speiſeſaal. Hinter dem Letzteren lagen die Wirthſchaftsräume,
wie Küche, Speiſekammer, Waſchküche c. 2c. hinter dem Wohnzimmer lagen
zwei durchaus mit altem Gerümpel angefüllte Räume, an welche ſich das kahle
Gemach mit der eiſenbeſchlagenen, in's Laboratorium führenden Thür anſchloß.Hinter dieſen ſämmtlichen Räumen lief ein langer, dieſelben verbindender d

ſtieß und nur die unentbehrlichſten Möbel in Geſtalt eines Gurtenbettes, eines von Süden nach Norden und die Endpunkte dieſes Ganges liefen in zwei, in's
Stuhles und eines Tiſches, der zugleich als Waſchtiſch diente, enthielt. obere Stockwerk führenden Treppen aus.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle
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Politiſche Mittheilungen.
Ein Mitarbeiter der Frankf. Ztg. hat den italieniſchen

Miniſterpräſidenten Crispi bei deſſen Durchfahrt durch
Frankfurt interviewt. Wir entnehmen dem Bericht:

A. ſagte Herr Crispi: Es könne nicht auffallen, daß er
in perſönlichen und directen Verkehr mit dem deutſchen Kanzler
trete; er ſei mit demſelben ſeit vielen Jahren befreundet und
nehme gern die Gelegenheit wahr mit demſelben über allgemeine Fragen auszuſprechen. Vigigſem ſpeciellen Falle ſei
er dem Wunſche des Fürſten Bismarck gefolgt, ihn zu
ſehen. Jm Uebrigen hätten ihre Geſpräche keine beſonderen
olitiſchen Ziele zum Gegenſtande gehabt, und was in dieſer
eziehung von den Peitungen erzählt werde, ſei pure Fabel.

„Aber“, meinte der inzwiſchen neugierig gewordene Jnter-
viewer, „es wird doch von manchen Blättern und mit beſonde-
rem Rächdruck von klerikalen franzöſiſchen, ſo z. B. allerneuſtens
vom „Gaulois“, behauptet, die römiſche Frage ſei Gegenſtand
Jhrer Unterhaltungen mit dem Fürſten Bismarck geweſen, und
es ſeien Jhnen in dieſer Beziehung Wünſche ſeitens des Kanz-
lers ausgeſprochen worden

Darauf erwiderte Herr Crispi: „Wie kann man nur ſo
etwas glauben! Die römiſche Frage exiſtirt für uns Italiener
nicht. Unſer Verhältniß zum Vatikan iſt eine innere italien-
iſche Angelegenheit, in welche ſich einzumiſchen wir Nie-
mandem geſtatten werden, noch geſtatten können. Der Papſt
lebt unter unſeren Geſetzen, wie ein italieniſcher Bürger, und
wir ſind in nichts beſtrebt, das vertragsmäßig geregelte Ver-
hältniß, in welchem wir zu einander ſtehen, und bei dem beide
Theile ſich ganz wohl befinden können, zu ändern oder zu unſe
ren Ungunſten ändern zu laſſen. Fürſt Bismarck weiß dies ſehr
ut und beſſer als manche Andere. Es iſt ſeine Sache über-
aupt nicht, t in die inneren Angelegenheiten anderer Staaten

zu miſchen, und am allerwenigſten wird er dergleichen in der
ſogen. röm. Frage thun. Als ich in Friedrichsruhe eintraf,habe ich gleich im Beginn meiner Unterhaltungen mit dem Kanz-

ler deſſen Aufmerkſamkeit auf jene Jnſinuationen der Zeitungen
gelenkt. Der Kanzler lachte nicht wenig über dieſe unſinnige
Conjecturenmacherei und meinte, von ſolchen Dingen könne doch
wahrlich zwiſchen ihm und mir nicht die Rede ſein. Was übri-
ens manche franzöſiſche Zeitungen betreffe, ſo kenne man das;ſie wittern überall Unheil et cherchemt midi à quatorze

heures.“
Unſer Jnterviewer erlaubte ſich alsdann die weitere Frage,

ob denn die allgemeine internationale Lage nicht etwa Gegen-
ſtand der Friedrichsruher Beſprechungen geweſen ſei. Viele
Leute glaubten, die bulgariſche Angelegenheit ſei in Friedrichs-
ruhe gewiß nicht unberührt geblieben. Herr Crispi erwiderte
hierauf: „Jtalien will das kann Jhnen nicht unbekannt ſein

nichts Anderes als die Aufrechthaltung des Friedens und
des europäiſchen Gleichgewichts. Zu dieſem Zwecke haben wir
uns der deutſchöſterreichiſchen Allianz angeſchloſſen und ſind
beſtrebt, nach un erem Theil redlich dazu beizutragen, daß große
internationale Conflicte vermieden werden.

„Glauben Sie, Herr Miniſter fuhr unſer Jnterviewer
fort daß die in Jtalien genährte Beſorgniß vor einer mög-
lichen Feſtſetzung Rußlands auf der Balkan-Halbinſel, die bis-
her gegen die früher beſtandenen und auch jetzt noch vielfach
beſtehenden Antipathien gegen Oeſterreich ein Gegengewicht
bildete, dauernd vorhalten und zum Feſthalten an dem Zuſam-
mengehen. mit den Centralmächten beitragen werden?“ „Es
kann hierüber“ erwiderte Herr Crispi, „kein Zweifel ſein.
Jtalien vet wie alle Staaten Europas, allen Grund, ein Vor-
dringen Rußlands bis Konſtantinopel zu fürchten. Wir können
nicht zugeben, daß das mittelländiſche Meeer ein ruſſiſcher See
werde. Was unſere Sympathien mit dem Bulgarenvolke und
ſeiner r betrifft, ſo ſeien Sie verſichert, daß die
Jtaliener allen Völkern und ſomit auch den Bulgaren Gedeihen
wünſchen. Es liegt dies in dem natürlichen Streben eines freien
Volkes wie wir es ſind.

Das eirca einhalbſtündige Geſpräch, das in franzöſiſcher
Sprache geführt wurde, wurde hier beendet, da der Miniſter
in dieſem Augenblicke zu dem bereitſtehenden Dejeuner gerufen
wurde und einer ſeiner drei Secretäre ihm Mittheilungen zu
machen hatte. Mit einer freundlichen Verbeugung entließ Herr
Crispi den Jnterviewer.

Wie ſchon kurz gemeldet, fand in der letzten Sonn-
tagsNacht eine geheime Zuſammenkunft der deut-
ſchen Sozialiſten in St. Gallen (Schweiz) ſtatt.
Achtzig Vertreter der Partei waren erſchienen. Die Ver
handlung der ſchwebenden Fragen begann »Montag.
Singer und Haſenclever führten den Vorſitz. Einige
Delegirte denunzirten die Vertreter des extremen Flügels
im Reichstag, deſſen Führer Bebel und Liebknecht
ſind, daß ſie mit anderen Parteien gemeinſame Sache ge-
macht und erlaubt hätten, die Frage der „ſozialen Revo-
lution“ in die zweite Linie zu ſtellen. Die Delegirten
widerſetzten ſich jedem Kompromiß. Die Verhandlungen
dauerten geſtern (Dienſtag) fort; das Meeting beſchloß,
die opportuniſtiſche Politik der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsabgeordneten, die mit anderen Parteien
kokettirten und ſo die Unabhängigkeit und den revolutio-
nären Charakter der ſozialiſtiſchen Bewegung kompromit-
tirten, zu verleugnen. Seit der letzten ſozialiſtiſchen
Zuſammenkunft ſind 170 000 Mark verausgabt wor-
den, wovon 100 000 Mark für die Wahlen, 50000 Mark
für verfolgte Mitglieder der Partei c.

Die deutſchen Sozialdemokraten wollen einen
für unentgeltliche Schriftenvertheilung anſammeln.

eranlaßt wollen die Sozialdemokraten dazu durch den
bekannten Beſchluß des Reichstages ſein, daß nun auch
der Beſitz verbotener Druckſchriften eine ſtrafbare Hand
lung ſei.

Jn München und in Weimar haben am dies-jährigen Verſöhnungstage jüdiſche Zevges bei ge

richtlichen Terminen die Ableiſtung des Eides verweigert.
Jn Weimar machte der Vorſitzende des Gerichtshofes den
Zeugen darauf aufmerkſam, daß es nach den bürgerlichen
Geſetzen nicht angehe, dem ausgeſprochenen Wunſche zu
willfahren und der Jsraelit leiſtete den Eid. Jn München
wurde den Wünſchen des Zeugen ſtattgegeben und die
Verhandlung vertagt.

Das Liegnitzer Wahlreſultat iſt angefochten
worden. Gegen die Wahl des Landraths Hoffmann-Scholtz iſt
beim Abgeordnetenhauſe, wie der Liegn. Anz. mittheilt, aus
S Gründen Proteſt eingelegt worden: Es erhielten im
erſten Wahlgange von 470 abgegebenen Stimmen die Herren
BrauereiDirectör Goldſchmidt und Landrath HoffmannScholtz
e 235 Stimmen, ſo das eine zweite Wahl ſtattfinden mußte,
ei welcher dann, in Folge des „Umfalls“ eines liberalen Wahl

mannes, dem Herrn Landrath die abſolute Stimmenmehrheit
zufiel. Nun hat aber bei jenem erſten Wahlgange für den
Herrn Landrath auch ein Wahlmann aus Roſenig geſtimmt,
der zur Ausübung ſeines Mandates nicht mehr berechtigt war.
Dieſer Wahlmann, im Jahre 1885 als ſolcher in Roſenig ge
wählt, iſt, amtlicher Auskunft zufolge im Juli 1886 von dort
nach Liegnitz verzogen. Es kann keinem Zweifel unterliegen,
daß dieſer Herr, der durch ſeinen Fortzug von Roſenig die
Qualität als dortiger Urwähler verloren hatte, auch ein Man-
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dat als Wahlmann für Roſenig nicht ausüben durfte. Hätte er
nicht mitgeſtimmt, ſo wäre bereits im erſten Wahlgange Herr
Brauereidirector Goldſchmidt mit 235 gegen 234 Stimmen, die
der Herr Landrath erhalten hätte, gewählt worden, und der
zweite Wahlgang wäre entſfallen. Wie die Sache ſich ent
wickelt, muß man abwarten.

Jtalien. Der Sozialismus hat bei den italieniſchen
Arbeitern trotz der Eiferſüchteleien der Lokalführer nament-
lich in Nord-Jtalien Fortſchritte gemacht. Dieſer Tage hat
auch der erſte per Kongreß der ſozialdemokratiſchen Ar
beiter getagt, und zwar in Pavia. Vertreten waren auf dem
Kongreß die Arbeiter von Mailand, Brescia, Turin, Genua,Aleſſandria, Cremona, Venedig, Bologna, Jmola, Novara,
Como und Mantua. Der Fort dauerte zwei Tage, und
wenn man ſozialdemokratiſchen Quellen glauben kann, iſt die
Reorganiſation der Partei vollſtändig gelungen. Das Partei-
organ „Jl Fascio Operajo“ ſoll ferner in Mailand verbleiben:
als Sitz des Central-Komitee's für das nächſte Jahr in Aleſſan-
dria, ein induſtriereicher Ort, beſtimmt. Beglückwünſchungs-
telegramme kamen u. a. auch von deutſchen Sozialiſten; als
Vertreter der italieniſchen Arbeiter in Zürich war Oskar Ber-
toja anweſend.

Heer und Marine.
Der Aſſiſt.-Arzt 1. Kl.: Pr. Schlacke vom Altmärk.

Ulanen-Regt. Nr. 16, zum Stabs- und Bats.-Arzt des Füſ.
Bats. 2. Niederſchl. Jnftr.-Regts. Nr. 47, der Aſſiſt.-Arzt
2. Kl.: Or. Paſſow vom 6. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 95, zum
Aſſiſt.-Arzt 1. Kl. befördert. Die Aſſiſt.-Aerzte 2. Klaſſe
der Reſ.; Dr Bengelsdorff vom 1. Bat. (Halberſtadt) 3.
Magdeburg. Landw.Regts. Nr. 66, Dr Schaefer vom 1.
Bat. (Weißenfels) Thüring. Landw.-Regts. Nr. 72, Dr.
Hainski vom 1. Bat. (1. Braunſchweig) Braunſchw. Landw.
Regts. Nr. 92, w. Jormann vom 1. Bat. (Bitterfeld) 4.
Magdeburg. Landw.-Regts. Nr. 67, zu Aſſiſt.Aerzten 1.
Kl. der Reſ. befördert. Dem Unterarzt d. Reſ.: Vr. de Bra,
Stabsarzt der Landw. vom 2. Bat. (2. Braunſchweig) Braun
ſchweig. Landw.-Regts. Nr. 92, mit ſeiner bisher. Uniform
der Abſchied bewilligt.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
An die Mitglieder der Deutſchen Colonial-Geſell-
ſchaft für Südweſt- Afrika wird folgender Bericht verſandt:
„Die am 29. v. M. abgehaltene ordentliche General-Verſamm-
lung der Mitglieder der Geſellſchaft hat:

ad 1 der Tagesordnung nach Entgegennahme des Geſchäfts-
berichts und der Jahresrechnung einſtimmig dem Vorſtande
und Verwaltungsrath die Entlaſtung ertheilt.

ad 2 der Tagesordnung die Zahl der Verwaltungsraths-
Mitglieder für die zweite Amtsperiode auf fünfzehn feſtgeſetzt
und per Acciamation die Herren: Hugo Fürſt zu Hohenlohe,
Herzog von Ujeſt, Durchlaucht. Slaventzitz, Dr. jur. Fr. Ham-
macher, Berlin, Geheimer Commercienrath J. Schwabach, Berlin,
Dr. jur. Georg v. Bleichröder, Berlin, Freiherr L. v. Eckard
ſtein, Prötzel, Fred Graf von Frankenberg, Tillowitz, Bank-
direktor Carl Funk, Mannheim, Geheimer Commercienrath
Heinrich Heimann, Breslau, Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg,
Langenburg, Bankdirektor Emil Holländer, Berlin, Geheimer
Commercienrath F. A. Neubauer, Magdeburg, Generalconſul
Freiherr L. v. Oppenheim, Cöln, Rentner Otto Weſendonck,
zerlin, Guido Graf Henckel von Donnersmarck, Tarnowitz,

Ludwig v. Lilienthal, Elberfeld, zu Mitgliedern des Verwalt-
ungsrathes für die zweite Amtsperiode einſtimmig gewählt,

ad 3 der Tagesordnung einſtimmig dem Antrage des Vor-
ſtandes zugeſtimmt, dem Schlußpaſſus des Abſatz 3 im 8 10 des
Statuts folgende Faſſung zu geben: „Er verſammelt ſich aufBerufung durch den Vorſihenden und iſt beſchlußfähig, wenn

nach vorangegangener Einladung aller Mitglieder mindeſtensfünf derſelben erſchienen ſind“,

ad 4 der Tagesordnung einſtimmig den unter
Zuſtimmung des Verwaltungsrathes ermächtigt, die Anerkennung
reſpective Verleihung von Hoheitsrechten bezüglich der Landes-
gebiete in Südweſt-Afrika zu ihm geeignet erſcheinender Zeit
nachzuſuchen und die damit verbundenen Laſten für die Geſell-
ſchaft zu übernehmen.

Aus Brüſſel wird geſchrieben Aus Boma ſind, wie
ſchon kurz gemeldet, durch den Gouverneur des Kongoſtaates
weitere Nachrichten über die Stanley'ſche Expedition hier-
her gelangt. Die Expedition verfolgte ihren Marſch unbehindert,
nur die Terrain Schwierigkeiten machten ihr viel zu ſchaffen.
Am, 25. Juli war Stanley den Fluß Arouhouimi hinauf-
geſtiegen und war bis zu den Hochebenen vorgerückt, die das
Gebiet der Mabodis bilden. Der Fluß war inzwiſchen ſehr
eng geworden; die Schiffbarkeit hörte auf. Alle Mannſchaften
wurden mit den Lebensmitteln, Vorräthen, Waffen und der
Munition belaſtet, die für die Expedition ſelbſt und die Ver
proviantirung Emin Bey's beſtimmt waren. Die Flöße wurden
im Stich gelaſſen; das ſtählerne Walfiſchboot wurde auseinan-
genommen und mitgeführt. Die Eingeborenen verſicherten, daß
noch mehrere Waſſerläufe, bevor der Albert-See erreicht werde,
zu überſchreiten ſeien. Sobald Stanley die Höhe der Hoch-
ebenen erreicht haben wird, will er zwei Tage raſten, um ſeinen
Leuten Ruhe zu gönnen und gleichzeitig ein Lager anzulegen,
zu deſſen Bewachung ein Europäer und 20 Mann zurückbleiben.
Die Verproviantirung der Expedition bei den Eingeborenen
war bisher ohne Schwierigkeiten erfolgt. Die Bevölkerung der
durchzogenen Gebiete war zwar ſehr zahlreich aber ſehr zerſtreut,
doch durchaus ruhig. Täglich legte die Expedition 18 bis 20
Kilometer zurück. Schlimm ſieht es dagegen an den Stanley-
fällen aus: es herrſcht dort Anarchie. Tippo-Tipp verhan-
delte mit den einzelnen Häuptlingen. Zwiſchen dem Zuſammen-
riß des Arouhouimi und den Stanleyfällen dauerten die

nthaten der Araber fort. Mehrere Dörfer des rechten Kon
goufers wurden von ihnen geplündert und zerſtört; viele Ein
geborene flohen auf das linke Ufer. Auch die von Stanley an
dem Eingange des Arouhouimi im Lager zu Yambouya zurück-
gelaſſene Mannſchaft muß ſehr auf ihrer Hut ſein.

Kirche und Miſſion.
Evangeliſcher Bund. Der Redakteur der Ger-mania iſt am 3. Oktober wegen Beleidigung des Herrn Paſtor

Dr. Bärwinfel zu Erfurt vom Schöffengericht in Berlin zu
300 Strafe ev. 30 Tagen Haft und in die Koſten verurtheilt
worden. Außerdem iſt Herrn Paſtor Dr. Bärwinkel, der durch
den Herrn Rechtsanwalt Panſe aus Erfurt vertreten wurde,
das Recht der Publikation des Urtheils zugeſprochen worden.
Gegen das Urtheil des Schöffengerichts in Heiligenſtadt, wel
ches den Redakteur der Eichsfeldia wegen noch ſchlimmerer Be
leidigungen nur zu 30 .4 Strafe verurtheilt atte mit der
Motivirung, das Publikum der Eichsfeldia verſtehe eine feinere
Sprache nicht, und der Redakteur ſei kurz zuvor von der Straf-
kammer zu hart beſtraft worden, hat Herr Paſtor Dr. Bär-
winkel appellirt.

Halle, den 5. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Kleinere Notizen. Von den drei Meiſtern,

welche die Prüfung beſtanden, trat in der geſtrigen Quartal-
verſammlung der Bäcker-Jnnung einer der Jnnung als
Mitglied bei. 6 Lehrlinge wurden zu Geſellen losgeſprochen
und 3 Lehrlinge zur Lehre verpflichtet. Durch einſtimmigen
Beſchluß der Verſammlung ſowie des geladenen Geſellen Aus
u es wurde nochmals die Genehmigung des von dem Kgl.
rer zu Merſeburg revidirten Statuts, die Jn

nungskrankenkaſſe für Bäckergeſellen und Lehrlinge betreffend,
ausgeſprochen. Bezüglich des Seitens des Herrn Regierungs-

Thäter iſt noch nicht ermittelt.

Präſidenten an die Jnnung ergangenen Anſuchens um Wieder
eintritt in den hieſigen Jnnungsausſchuß bezw. Angabe der
Gründe des Ausſcheidens wurde beſchloſſen, der Aufforderung
unter einigen modifizirten Bedingungen zu willfahren. Herr
W. Wernicke referirte ſodann kurz über die Verhandlungen des
7. Centralverbandstages deutſcher BäckerJnnungen zu Dresden,
welchen die Jnnung durch drei Delegirte beſchickt hatte. Der
bis dato auf 50 pro Vierteljahr normirte Sterbekaſſen-
beitrag wurde auf das Doppelte erhöht und ſollen dem ent-
ſprechend die Sterbefallauszahlungen von 100 .4 auf 200
erhöht werden. Der Wittwe eines verſtorbenen ehemaligen

wurden 10 -4 Unterſtützung zugebilligt. Algeme'-
nes Befremden erregte die aus einer Fachzeitung verleſene
Mittheilung, welche die Berliner Kaufmannſchaft von dem
Miniſterium erhalten, bezüglich des Gebrauchs von Maßen,Waagen und Gewichten. Dieſelbe ſpricht ſich dahin aus, daß

auch die im Privatgebrauch befindlichen, alſo nicht allein
die im öffentlichen Verkehr gebrauchten, einer amtlichen Aichung
unterliegen, n der Beſitz ungegichter Waagen c. zur
Beſtrafung führen könne. e Die Schuhmacher-
Jnnung bewilligte geſtern die Mittel zum Fortbeſtehen der
Fachſchule. Dieſelbeſoll in der bisherigen Weiſefortgeführt werden.
Der Antrag, betr. das Ausſcheiden der Jnnung aus dem Ha e
ſchen Jnnungsausſchuſſe wurde zurückgezogen. e Ein Le
rer-Veteran, Herr Johann Heinrich Wamsler, hat im Ater
von 82 Jahren nach langen Leiden das Zeitliche geſegnet

Jm V. kommunalen Wahlbezirksverein h elt
geſtern Herr Profeſſor Dr. Ewald einen hochintereſſauſen
Vortrag über „Friedrich Wilhelm den großen Kurfürſten“.
Das kleine Defizit, welches ſich bei der Sedanfeier des Ver s
ergeben hat, wird aus der Vereinskaſſe gedeckt. Der Nir-
ſitzende machte die Mitglieder auf die im nächſten Monate ſ. t-
findenden Stadtverordnetenwahlen aufmerkſam. Für den V.
zirk der III. Abtheilung kommt diesmal nur eine Wahl an S e
des ausſcheidenden Herrn Brauereidirektor Görlitz in Freie
es ſteht eine Wiederwahl zu erwarten. Die vom Verein t
Langem gehegten Wünſche in Betreff Verbeſſerung der Wucher
ſtraße ſcheinen nunmehr ihrer Erfüllung entgegen zu gehen:
Pflaſterung iſt bereits in Angriff genommen. Gerügt wurde
von verſchiednen Seiten die Unterlaſſung der Trottoiriſirung ver
einigen Bauſtellen, dem Herrn Maurermeiſter Kuhnt gehör
Es betrifft dies die Ecke des Harzes und der Karlsſtraße, die
als Schutt- 2c., Abladeplatz benutzt wird, und die Ecke der Hen-
rietten- und Breitenſtraße. e. Das l r r
Bürgergarten“ iſt käuflich in den Beſitz des Herrn Holz-
händlers Wolff für 144,000 Mk. übergegangen. Derſelbe läßt
das Grundſtück parzelliren und hat bereits den größten Theil
deſſelben an Unternehmer wieder verkauft. Das Grundſtück
Geiſtſtraße 42, bisher Herrn Dannenberg gehörig, iſt durch
Kauf in den Beſitz des Herrn Reſtaurateurs Seebe über e-
gangen und von demſelben bereits übernommen worden. De
Kaufſumme beträgt,, wie wir hören, 70,000 Mk. Das dent
Bauunternehmer Büchel bisher gehörige Grundſtück, Schüen-
ſtraße 9a iſt für 25,200 Mk. von Herrn Obermüller Reimer
in Böllberg erworben worden. Wir halten es für unſere
Pflicht, die Hausfrauen auf ein ſeit einigen Tagen hier neu er-
öffnetes Geſchäft in Butter, Eiern, Conſerven und feinen Fleiſch
waaren hinzuweiſen, welches die erforderliche Sauberkeit in
erſter Linie zum Prinzip erhoben hat und zu den civilſten Preiſen
eine untadelhafte Waare liefert. Es iſt dies die Handlung vor
Otto Werner u. Co. in der großen Ulrichsſtraße 24 im
Hauſe des Herrn Louis Sachs, der bekanntlich einen Theil ſeines
umfangreichen Ladens abgetrennt und an zwei junge Geſchfts-
leute vermiethet hat, von denen einer eben der Jnhaber oenge-
nannter Firma iſt. Die Nettigkeit und Akkurateſſe in dieſem G ſchaft
iſt ſo anlockend, daß ein Beſuch gewiß nicht bereut werden dürfte.

Unweit Diemnitz zog ſich geſtern der jugendliche Sohn
eines Giebichenſteiner Arbeiters durch Fall von einer Treppe
eine erhebliche Unterſchenkelfraktur zu. Er wurde in die Klin
aufgenommen. Der Formerlehrling A. in Giebichenſtein
wurde am Sonntag Vormittag mit 75 Mark barem Gelde nach
Halle geſchickt, ohne daß derſelbe bis jetzt zurückgekehrt iſt. Den-
ſelbe ſoll am Nachmittag desſelben Tages mit einem ſein r
Kollegen im „Hoffäger“ verkehrt haben. e Die zwecks Bildun
einer Ortskrankenkaſſe für Handwerker geſtern ebend
im „Mohr“ angeſetzte zweite Verſammlung war ebenſo reſu
tatlos wie die erſte, da überhaupt nur 3 Gewerbegehilfen er
ſchienen waren. e Jm Laden des Hutmachers Duſel in
Giebichenſtein explodirte geſtern Abend die Petroleum
Hängelampe, ohne daß i deß dadurch weiterer Schaden ang
richtet worden wäre. 9 Für die am 13. d. Mts. Vormittags
11 Uhr in „Stadt Hamburg“ ſtattfindende General-Ver-
ſammlung des Zweigvereins für Rübenzucker-Jn-
duſtrie von Halle a. S. und Umgegend iſt folgendeTagesordnung aufgeſtellt worden: a) Geſchloſſene Sitzung
nur für ordentliche Mitglieder. 1. Wahl des Vorſtandes.
Rechnungslegung und Entlaſtung derſelben. b) Oeffentliche
Sitzung. I. Mittheilungen des Vorſtandes. 2. Berathung
einer vom ſchleſiſchen Zweigverein angeregten Petition.
3. Welches iſt die zuverläſſigſte Methode zur Beſtimm-
ung des Zuckers in der Rübe? 4. Entgegennahme vierBerichten über die diesjährige Rüben- Ernte 5. Mit
theilungen über die Ergebniſſe der diesjährigen Champagne

9 Geſtern Abend zwiſchen 7—8 Uhr wurde Königſtr. 15
wahrſcheinlich durch einen Wurf mit einem ſpitzen Stein oder
durch einen Schuß die große Ladenſcheibe zertrümmert. Der

ch t Der Bauergutsbeſitzer Ragy
aus Niederwünſch hat ſich ſeit dem 29. v. M. entfernt um über
Merſeburg und Halle zu gehen. Derſelbe iſt jedoch bis jet
nicht nach Hauſe zurückgekehrt. Von der Fleiſchbeſchauerin
Wwe. Holzhauſen wurden in einem geſchlachteten Schweine
Trichinen gefunden.

Heute Vormittag fand im Hotel und Cafés David die
erſte Vorführung der Buſchmann- und Hottentotten-
truppe ſtatt. Dieſe Truppe, welche aus einem Buſchmann,
ſeiner Frau, 2 allerliebſten Töchtern im Alter von 4 und
8 Jahren und einer Hottentottin mit ihrem Säugling beſteht,
ſtellt die Repräſentanten eines überaus intereſſanten Voſks-
ſtammes dar, von dem nur noch Reſte vorhanden ſind. Man
ſieht dieſe braunen Bewohner Süd-Afrikas vor einem einfachen
Zelte aus Bambus und Baſt ſitzen, bedeckt theils mit einem
Schurz um die Lenden, theils mit Thierfellen, welche über
Schulter und Rücken weitherabhängen. Alle zeigen ſich als
Meiſter in ihren verſchiedenen Künſten, ſo die beiden Frauen
und Kinder in ihren heimathlichen Tanzarten, ſo die beiden
Kinder im Geſang und Harmonikaſpiel, g beſonders der Mann
im Speerwerfen, Bogenſchießen und im Nachahmen von Thieren.
Das Letztere vor Allem war recht intereſſant und veranlaßte
das Publikum wiederholt zu großer Heiterkeit. Er wußte mit
großer Geſchicklichkeit einen Hahn und beſonders einen Affen in
ſinnenfälliger, draſtiſcher Weiſe nachzuahmen. Außerdem kann
man viele Waffen, Geräthſchaften und Früchte des Hottentotten-
und Buſchmannlandes kennen lernen, ſodaß ein Beſuch der Vor
ſtellungen nur zu empfehlen iſt.

Jahresverſammlung des Zweigvereins für höhere
Töchterſchulen in der Provinz Sachſen und Thäringew.

Halle, 5. Oktober.
Nachdem geſtern Nachmittag im Conferenzzimmer der

ſtädtiſchen höheren Töchterſchule eine Beſprechung der Dirigenten
der öffentlichen höheren Töchterſchulen der Provinz Sachſen
und der benachbarten Staaten und Abends im Saale der
Dresdener Bierhalle die Begrüßung der bereits von auswärts
eingetroffenen Gäſte ſtattgefunden, wurde heute um 9 r Vor
mittags in der Aula der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule durch
Herrn Direktor V. Biedermann-Halle die Jahresverſamm-lung mit einer Begrüßung der Anweſenden eröffnet, unter denen
wir außer zahlreichen hieſigen und auswärtigen Mitgliedern
des Vereins auch die Herren Oberbürgermeiſter Staude,
Prof. Heydemann, Dir. br. Schrader, Rektor Marſchner
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u. a. bemerkten. Jn ſeiner Begrüßungsrede brachte Herr Direktor
Dr. Biedermann den Erſchienenen zunächſt ein herzliches Will-
kommen im Namen des Zweigvereins utgegen, wies dann auf
die Bedeutung der Verhandlungen dieſer Tlpumiung und
ſprach Herrn Oberbürgermeiſter Stau de und dem Vorſitzen-
den des Geſammtvereins Herr Direktor Sommer-Braun-
ſchweig für ihr Erſcheinen den gebührenden Dank aus, Herr
Schulrath Haupt hat ſchriftlich ſein Bedauern darüber ausge
ſprochen, daß es ihm durch dringende Arbeiten unmöglich ge
macht werde, den Verhandlungen beizuwohnen. Herr Ober-
bürgermeiſter Staude hieß darauf in herzlichen Worten im
Namen der Stadt Halle die Verſammlung willkommen und
e Wunſch aus, daß die Verhandlungen zur Förderung

es höheren Mädchenſchulweſens beitragen möchten; gern würde
Redner es auch ſehen, wenn nicht blos recht bald wieder der
Zweigverein eine Zuſammenkunft in den Mauern unſerer Stadt
abhalten, ſondern auch der Geſammtverein einmal hier Einkehr
alten würde. Darauf ſpricht Herr Direktor Sommer-

Braunſchweig im Namen des Vorſtandes des Geſammt-
vereins den Dank für die an r ergangene Einladung aus, der
er gern gefolgt ſei, um ſo den Zuſammenhang zwiſchen dem Ge
ſammtverein und den Zweigvereinen zu betonen; Redner be
rührt dann die in letzter Zeit hervorgetretene Spaltung unter
den Lehrern an höheren Mädchenſchulen, die um ſo bedauer-
licher iſt, als jetzt gerade Einigkeit unter denſelben mehr denn
je am Ort ſein würde; es müſſe daran feſtgehal en werden, daß
alle Lehrer der höheren Mädchenſchulen nicht in Preußen und
Nichtpreußen ſich ſcheiden dürfen, ſondern eins ſein müſſen in
der Arbeit zur Förderung des höheren Töchterſchulweſens zum
Wohl der den en Frauen.Herr Wunder theilt mit, daß Herr Direktor Dr. Neu-
bauer in Erfurt, einer der Gründer des Provinzial-Vereins,
aufs Lebhafteſte bedauere, zu dieſer Verſammlung nicht erſchei-
nen zu können und deßhalb ſich darauf beſchränken müſſe, aus der
Ferne den Verſammelten herzlichen Gruß zu entbieten und
Segenswünſche für die Verhandlungen zuzurufen.

Darauf erhielt das Wort Herr Zeichenlehrer Hertzer-
Halle zu ſeinem durch zahlreiche Zeichenvorlagen erläuter-
etn Vortrag über den Zeichenunterricht an der zehn-
tufigen höheren Töchterſchule. Eingangs ſeiner in
altreichen Ausführungen wies Redner auf die drei Rich-

tungen hin, welche ſich auf dem Gebiet des Zeichenunterrichts
geltend machen; die eine will durch Copiren von Köpfen und
Landſchaften Sinn und Verſtändniß für das Schöne der Natur
und der hildenden Kunſt vermitteln, die zweite läßt ſich durch
das reine Nützlichkeitsprinzip leiten, nimmt den Stoff aus den
Gewerben, um die Schüler im Gegenſatz zur hohen Kunſt für
das ernſte praktiſche Leben vorzubereiten, die dritte ſich jetzt
immer mehr Geltung verſchaffende Richtung ſtellt das Zeichnen
in den allgemeinen pädagogiſchen Dienſt, vereinigt ſtreng ge
nommen die beiden vorhin erwähnten Richtungen und ver-
mittelt ihre Gegenſätze. Sie faßt den Geſammtmenſchen ins
Auge und vermeidet ſo ebenſo gut den Fehler der erſterwähnten
Richtung, welche den Zeichenunterricht als Vorſchule für den
angehenden Künſtler betrachtet, wie den der Worte welche ein
ſeitig die durch das nackte Bedürfniß geforderte Seite des
Gegenſtandes auszubilden beſtrebt iſt. Der Zeichenunterricht
bezweckt wie alle anderen Unterrichtsfächer die Ausbildung der
Kaſißeg Anlagen u d Kräfte, im beſonderen Verfeinerung des
Gefühls und Verſtändniſſes der Formen mit Hülfe der graphi
ſchen Darſtellung.

Zur hingebenden Betrachtung und Darſtellung ſchöner
Formen iſt nothwendig das Erkennen der Geſehze, wie ſie uns
in allgemeinen Erſcheinungsformen entgegentreten, das Ver-
ſtändniß für die materielle Grundlage der Form, ein Heraus-
fühlen der Jdee und ein Erkennen der Uebereinſtimmung
zwiſchen Form und Jnhalt.

Die naturgemäße Grundlage für die hohe Kunſt bildet das
Kunſtgewerbe, denn nach dem hiſtoriſchen Gange entwickelte und
entwickelt ſich die hohe Kunſt aus den durch die leiblichen Be
dürfniſſe bedingten Erzeugniſſen des Menſchen. Die textilen
und keramiſchen Muſter civiliſirter wie wilder Völker laſſen
gewiſſe Formen der Kunſtbethätigung als ein Streben nach
künſtleriſcher Anordnung erkennen, als einfachſte Muſter treten
uns Zickzackformen, Mäander, Durchflechtungen und Verſchling-
ungen entgegen, an denen übrigens auch durch Farbenwechſel
dem äſthetiſchen Sinn und Gefühl Rechnung getragen wird.
Welchen Werth das Ornament, ſelbſt dasjenige einfachſter Art,
für die äſthetiſche Erziehung be erläutert Redner an demBeiſpiel des Bitzachinſtert, Den naturgemäßen Stoff des
Zeichenunterrichts bietet die Spitze der Entwickelung des Kunſt-
gewerbes, die Architektur mit ihren dem menſchlichen Schmucke
entlehnten Formen, nicht aber das Zeichnen von Landſchaften
und Köpfen Das gilt beſonders für den Zeichenunterricht des
Mädchens, deſſen Jndividualität und natürliche Anlage auf die
Vermittelung des Verſtändniſſes der kunſtgewerblichen Formen
ſprache hindrängt; klar zu e liegende Verſtöße gegen den
Schönheitsſinn in den Handarbeiten unſerer Frauen verlangen
dringend Abhilfe, Läuterung des Geſchmacks und Hebung der
bei uns leider ſeit der Blüthezeit des Kunſtgewerbes im Beginn
des 16. Jahrhunderts gar ſehr heruntergegangenen, erſt in
neueſter Zeit wieder erſtarkenden äſthetiſchen Verſtändniſſesh
dieſer hohen Sache zu dienen, iſt aber gerade der Zeichenunter-
richt beſonders berufen. Für die Auswahl des Stoffes

ilt, daß derſelbe im praktiſchen Leben verwendbar ſein und
peziell der Entwickelung, Eigenthümlichkeit und Aufgabe des
weiblichen Geſchlechts Rechnung tragen muß.

Für die Anordnung des Stoffes iſt zu beachten, daß der-
ſelbe ſich um Typen gruppirt, die in konzentriſchen Kreiſen ver-
arbeitet werden. Von den einfachen gradlinigen Formen kommt
man zu den krummlinigen, denen ſich dann die der Pflanzen-
welt entnommenen anreihen. Dabei iſt es nothwendig, auf die
Benutzung und künſtleriſche Auffaſſung der Pflanzenwelt alskulturgeſchichtliches Moment beim Unterricht hinzuweiſen, die

Vergleichung der Formen einer und derſe.ben Periode unter
einander und mit denen der anderen Perioden muß den innigen
Zuſammenhang zwiſchen Kunſt und Leben ergeben und neben
der graphiſchen Darſtellung die pädagogiſche Arbeit ausmachen.
Jn höchſt intereſſanten Ausführungen charakteriſirt darauf der
Redner die einzelnen Völfer, ſo Egypter, Jnder, Griechen u. ſ. w.
und die verſchiedenen Styl-Perioden, um dadurch gleichzeitig
die Nothwendigkeit der Heranziehung und Benutzung faſt aller
Stylperioden zu erläutern. Betreffs der Vertheilung des
Stöffes verweiſen wir auf unſere Mittheilung über die Aus-
tellung der von den Schülerinnen unſerer ſtädtiſchen höheren
Töchterſchule gefertigten Zeichnungen in der 2. Beilage der
geſtrigen Nummer dieſer Zeitung. Redner erläutert dann, wes-halb der Zeichenunterricht an höheren Töchterſchulen Maſſen
unterricht ſein kann und muß, empfiehlt neben der ſtatariſchen
Behandlung das Skizziren, Diktat- und A Tempo-geichnen und
wendet ſich dann zu der Art der Vorlagen, als welche ſtylvolle
Produkte aus den verſchiedenen Kunſtperioden in wirklichen
farbigen Muſtern der Technik und in Copien zu benutzen ſind,
und betont endlich, daß ein Verſtändniß für ſtylgemöße An
wendung der Farbe auf allen Stufen durch farbige Ausführung
der Zeichnungen angeſtrebt werden muß, wobei auf die Ab
hängigkeit der Farbe von dem angewandten Material (Seide,
Leinen, Porzellan und ſo weiter) beſtändig hinzuweiſen
iſt. unſer modernes Farbengefühl iſt nach den Aus-
führungen des Redners durchaus verwirrt; auf der einen
Seite verflachen und verpfuſchen wir Alles in das allgemeine
moderne CEulturgrau, und andrerſeits operiren wir mit künſt-
lich fabrizirten Farbenwerthen, bei denen unſer Stolz darin
beſteht, die Farbe in greller, leuchtender Jntenſität frei von
allen, den natürlichen Färbemitteln eigenen Beimiſchungen her-
ſeben. ohne zu bedenken, daß in dieſen Vermiſchungen und

ämpfungen der Farbentöne die unentbehrlichen Elemente aller
Farbenharmonie liegen; nur andg und ſorgfältige Erzieh
n de kann das Uebel wieder beſeitigen, die
Arbeit iſt ſchwer, doch kann und muß ſie geleiſtet werden, einen
Haupttheil dieſer bedeutſamen Arbeit muß dabei der Zeichen-
unterricht an unſeren Schulen übernehmen. Uebrigens tritt
Redner noch dafür ein, daß alle zeichneriſchen Hilfsmittel, welche
die freie Auffaſſung der Formen nur hemmen, wie Lineal,
Zirkel, Stigmen unnöthig und zu verwerfen ſind, die manuelle
„ertigkeit betrachtet er als dem Verſtändniß der Formen unter
geordnet, beſondere Anlagen für das Zeichnen daher als nicht

erforderlich und deßhalb den obligatoriſchen Charakter als
durchführbar.

Der Vorſitzende Herr r Biedermann ſprach dem
Redner für ſeine anregenden Ausführungen den Dank der Ver
ſammlung aus; wegen Mangel an Zeit wird von der Debatte
der vom Redner rigen ten Theſen abgeſehen.
fand eine kurze Pauſe ſtatt.

(Schluß folgt.)

Stadt Theater.
Nach Schluß der geſtern ſtattgefundenen Orcheſterprobe

u „Lohengrin“ wurde die Direktion durch die telegraphiſche
dachricht des Hofopernſänger Guſtav emmler, dahin

lautend, daß derſelbe wegen Heiſerkeit den er rehr nicht
ſingen könne, unangenehm überraſcht. Da Direktor Koebke, der
in den Proben die Titelrolle markirte bereits in verſchiedenen
Städten: Königsberg, Straßburg. Coburg c. geſungen
hat, die Partie wegen ſtarker Jndispoſition nicht über
nehmen konnte, wurde raſch der Telegraph nach den verſchie
denen Richtungen an die guten LohengrinSänger der Nach
barſtädte in Bewegung geſetzt und gegen Abend lief denn auch
ein Telegramm des Herzogl. Anhalt. Kammer-
ſängers Carl Moran aus Deſſau ein. Carl Moran, der Ge
mahl der Frau MoranOlden in als trefflicher Wagner-
ſänger bekannt, traf noch geſtern ſpät Abends ein, und wird
heute den Lohengrin ſingen. Wir bitten, den im Haupt-
Watt enthaltenen Theaterzettel entſprechend abändern zu
wollen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
s. Halle. Die an Stelle des verſtorbenen Prof. r

Zacher reſp. zur Unterſtützung des Prof. Elze nach hier
berufenen Profeſſoren Sievers aus Heidelberg und
r Wa Göttingen ſind bereits hier eingetroffen.Berlin. Der bisherige Verwaltungsbeamte (Syndikus)
der techniſchen Hochſchule zu Berlin, Regierungs-Rath Kuhnow,
iſt als Juſtitiar und Verwaltungsrath an das Provinzial-
Schulkollegium daſelbſt verſetzt worden.

Wien. P Alexander v. Weilen iſt als Privatdozent
für neuere deutſche Literaturgeſchichte zugelaſſen.

Graz. Dr. Anton Chrouſt hat ſich für allgemeine
Geſchichte des Mittelalters habilitirt.

Lemberg. Dr. Ladislaus Oſtrozynski iſt als Privat-
dozent für öſterreichiſches Strafrecht zugelaſſen.

Berlin. Das Orientaliſten-Seminar wird am
15. Oktober in der alten Börſe am Luſtgarten eröffnet werden.
Da das Inſtitut dem Reiche und Preußenunterſtell iſt, ſo wird die
Einweihung vom Staatsſekretär von Bötticher und vom Kultus-
miniſter Dr. v. Goßler vollzogen werden. Am Freitag voriger
Woche hatten ſich die fremdländiſchen Subſtituten der neuen
Lehranſtalt im Kultusminiſterium vorgeſtellt. Dieſe Herren
leiſten den Dozenten des Seminars, die ſämmtlich dem Pro-
feſſoren-Kollegium der Friedrich-Wilhelms Univerſität zugehören,
nur Beiſtand bei der Konverſation in den orientaliſchen
Sprachen; auch ſtellen ſie ſich den Zuhörern für Privatiſſima
zur Verfügung.

Todesfälle und Rekrologe.
Geſtorben ſind:

Der Graf von Ruolz-Monttchaf, der Erfinder der
unter dem Namen Ruolz bekannten neuſilbernen Beſtecke
u. ſ. w., in ärmlichen Verhältniſſen zu Paris im 80. Lebens-
jahre. Er hatte durch Mißgeſchick ſein ererbtes Vermögen
(80 000 Franken Rente) zum größten Theil verloren. Der Ver
ſtorbene war ein wiſſenſchaftlich hochgebildeter Mann, Doctor
der Rechte, der Medizin und der Philoſophie. Außerdem war
er ein talentvoller Muſiker und ſeine Opern wurden im
Theater San, Carlo zu Neapel und in der Komiſchen Oper zu
Paris aufgeführt. SDer Kaiſerliche Konſul Dr. Julius von Haaſt in
Chriſtchurch (NeuSeeland).

Jn Minden am 28. v. Mts. im 83. Lebensjahre der
Geh. Hofrath Pr. von Möller, früher Leibarzt des Fürſten
Schaumburg-Lippe, ein Bruder des verſtorbenen Oberpräſiden-
ten von ElſaßLothringen.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Die Enthüllung des Chamiſſo-Denkmals in Berlin

hofft man am 21. Auguſt 1888 erfolgen laſſen zu können. Daß
der Name auch in der Ferne ſeinen Klang nicht ver-
loren hat beweiſt folgendes Schreiben: „Apia, Samoa, Juli
1887. Wenn ich auch noch nicht Gelegenheit gehabt habe, die zu
meinem Amtsbezirk aphörige Jnſel Salas y Gomez zu be-
ſuchen und daſelbſt einen deutſchen Gerichtstag abzuhalten, ſo
erachte ich mich doch gerne für verpflichtet, die anliegende Spende
zur Errichtung eines Denkmals für Adelbert von Chamiſſo bei-
zutragen. Hochachtungsvoll Becker, Kaiſerlich deutſcher Konſul
für die Jnſeln der Südſee. Beiträge für das Denkmal
nimmt wie früher die Depoſiten-Kaſſe der Deutſchen Bank,
Berlin W., Mauerſtraße 29, à i pfang.

dach Berichten aus Dkakau kaufte der öſterreichiſche

Darauf

Na

Unterrichtsminiſter von Gautſch aus Staatsmitteln Matejko's
großes Bild Chriſti letzter Gang vom Abendmahl um 2000
Gulden als Geſchenk für das Nationalmuſeum an.

Die Sängerin Adelina Patti, die ſich gegenwärtig
auf ihrem herrlichen Landſitze in Wales, Craig-ynos Caſtle,
von den Beſchwerden ihrer amerikaniſchen Reiſe erholt, unter
nimmt im November eine dreiwöchentliche Concert-Tournée in
England. Alsdann wird ſie in London zwei Concerte geben,
worauf ſie ihre Kunſtreiſe nach Südamerika antritt. Es ver
lautet mit, einiger Beſtimmtheit, zum zwölftenmale, daß ſie nach
ihrer Rückkehr aus der neuen Welt ſich vom öffentlichen Leben
zurückzuziehen gedenkt.

Profeſſor Paul Thumann, der aus dem Lehrer-
Kollegium der Kunſtakademie ausgeſchieden iſt, verlegt, wie
man uns mittheilt, ſeinen Wohnſitz von Berlin nach Florenz.

Profeſſor von Brenner hat aus England den Antrag
erhalten, die Concerte während der Jubiläums- Ausſtellung in
Mancheſter zu dirigiren.

Emil von Girardin war bekanntlich ein geriebener
Fuchs. Wie ſich Girardin ſeiner Zeit zum gen Eigenthümer
des Blattes „La Liberté“ machte, davon erzählt der Publiciſt
Hector Peſſard in ſeinem un ngſt veröffentlichten Buche „Mes
petits papiers“ Folgendes: „Arbeitet“, ſagte Girardin im An-
fang zu den Redakteuren Duvernois. Vermorel und mir: „es
iſt Euer Blatt, das Jhr gründet, wenn Jhr Erfolg habt.“
Vierzehn Tage darauf hatte die „Liberté“ eine Auflage von8000 ſtatt 500: „Unſer Blatt wächſt', ſagte er uns an dieſem
Tage beim Frühſtück. Nach Ablauf des erſten Monats wurden
12000 Exemplare auf der Straße verkauft, und euer Blatt,
das unſer Blatt geworden war, erlebte eine dritte Verwand-
lung. Girardin nannte es: mein Blatt und unterzeichnete:
Einziger Eigenthümer!

Bei Drlegen gert der Wiederholung der Oper „Don
Juan“, welche in Paris vorbereitet wird, erſcheint es nicht
unintereſſant, auch an einen Brief Napoleon's I. an
Fouchs zu erinnern, den er ihm aus dem Lager von Boulogne, unterm 23. Juni 1805, als in Paris die erſte Aufführung
dieſer Oper erfolgen ſollte, ſchrieb: „Jch erſuche Sie, mir mit-
zutheilen heißt es da was denn eigentlich das Stück „Don
Juan“, welches man an der Oper geben will, iſt, da man mich
um die Genehmigung der Ausgaben für dieſes Stück bat. et
möchte gern Jhre Anſicht über daſſelbe hören ſowie Jhr Urtheil
wie daſſelbe vom Publikum wird aufgenommen werden.“ Ueber
die Antwort Fouché's wiſſen wir nichts zu berichten, wohl aber,
daß die Mozart'ſche Oper von Napoleon ſehr geſchätzt wurde.
Er hörte ſie zum erſtenmale am 3. October 1805, am königlichen
Theater in Stuttgart, als er ſich an der Spitze ſeiner großen
Armee im Anmarſ auf Ülm befand. „IJch vörte geſtern ſagt
er in ſeinem Briefe vom 4 October an ſeinen Bruder Joſeph,
„die deutſche Oper „Don Juan“; ich vermuthe, daß die Muſik
dieſer Oper dieſelbe ſein dürfte, wie man ſie in Paris giebt;
ſie ſchien mir ſehr gut zu ſein.

Eine ehemalige Kollegin des verſtorbenen Ko-
mikers Matras, die es vorgezogen hat, als Schloßfrau in
den Bergen Steiermarks zu lebeu, ſendet der „W. A. fol
gende „gute Worte“ aus dem Leben Matras'. Zur Zeit ſeines
höchſten Glanzes proponirte ihm ſeine Schweſter, er möge doch
die Mutter nach Wien kommen laſſen, damit ſie ihn einmal

ſpielen ſehen könne. „Um keinen Preis!“ rief Matras, „meine
Alte ſchlagert die Händ' über n Kopf z ſammen und ſagert. „Du
Lump, wannſt mir g'folgt hätt'ſt, warſt jeht ſcho' Speiſentrager
oder gar Zahlkellner und müßt Di' nöt von dö Leut' jetzt aus
lachen laſſen. Bei einer Galavorſtellung mit der „Fatiniza
ſah man in einer Parterreloge zwei breite Hökerinnen vom Naſch
markte mit flammenden Geſichtern ſitzen. Der Hof war anweſend,
und die ungewohnten Logengäſte erregten einiges Aufſehen Man
wußte, daß Matras die Loge zu ſeiner Verfügung gehabt und
ſtellte ihn wegen der Verwendung zur Rede. „Ja wißt's, ſagte
er, „ich bin über den Markt g'gange und da hab' ich den vielen
Spargel Wehen den „mein Leopold ſo gern ißt; Geld hab' ichkeins g'habt, ſo bin ich hingegangen und veh den Kräutlerinnen

et Das Theater iſt ausverkauft, das iſt die letzte Loge,
ür an Bund Spargel und an Butter is' zu haben, Semmel-

bröſel ſind eh' t Haus; nun und das G'ſchäft iſt zu Stand ge
kommen. Eine bekannte Wiener Lebedame ließ Matras
eines Abends zu ſich laden und rn die Konverſation damit,
daß ſie ihm überſchwängliche Komplimente über ſeine Leiſtungen
machte. Matras, der ſich dabei langweilte, meinte phlegmatiſch:
„Gnä' Frau, fangen mir beim fünften Akt an, und ſchenken mir.
uns die erſten drei.

Jn den „Theatr liſchen Wanderbriefen“, die
Oskar Blumenthal im „Berl. Tagebl. veröffentlicht, plau
dert er darüber, wie Bühnentalente entdeckt werden. Er ſchreibt:
„Wie Talente entdeckt werden! Das iſt eines der feſſelndſten
Capitel aus der theatraliſchen Geheimgeſchichte. Zu Heinrich
Laube kam einſt in Karlsbad in das Erkerzimmer des „Polar
ſterns“ eine junge blauäugige Dame und wollte für die Burg
engagirt ſein „Was ſpielen Sie frug der Altmeiſter barſch.

„Luſtſpielfiguren, Soubretten.“ „Erzählen Sie mir etwas
aus Jhrem Leben!“ Mit Kgſtender Leidenſchaftlichkeit erzählte
die ſchüchterne Novize ihre Künſtlerſchickſale, und als ſie geendet
hatte, verwies ſie Heinrich Laube ohne Zaudern aus dem Luſt-
ſpiel in die Tragödie, von Bauernfeld zu Goethe. Daß er
Recht gehabt, hat das deutſche Publikum ſpäter mit herzlicher
Zuſtimmung beſtätigt; denn jene Anfängerin hieß Marie See
bach. Vor einigen Jahren gaſtirte Förſter im National
theater als „Nathan der Weiſe“, zu den Zeiten, als noch Di-
rector Gumtau das Volksſchauſpielhaus am Weinbergswe
leitete. Die Darſtellerin der Recha fiel dem Wiener Gaſt dur
den eigenthümlichen Zauber ihrer Stimme auf, die nicht geſund
und wohltönig, aber von ſeltener Empfindungswahrheit beſeelt
war. Auf die Erkundigungen des Künſtlers antwortete der
Director mit einer mürriſchen Wortkargheit. Augenſcheinlich
ſollte der Gaſt auf die junge Darſtellerin nicht zu liebevoll aufmerkſam werden. Daß er ſich trotzdem nicht beirren ließ, dankt

ihm das Burgtheater ſeit vielen Jahren. Denn Stella
Hohenfels war der Name der jungen Künſtlerin, die aus der
Roſenthaler Vorſtadt den Weg auf den Michaelerplatz gefunden
hat Ja, das ſind Beiſpiele vom Suchen und Finden, die
jeden Theaterleiter herzlich ermuthigen müſſen.

Langenbeckiang: „Jn, den Jahren 1850 bis 1870
rakticirte nächſt Pardubitz in Böhmen ein einfacher Landmann
Namens Hokar als Chirurge. Derſelbe ſtand im Rufe, alte
Verrenkungen, die Niemand mehr konnte, herzuſtellen. Der Bauer hatte ſehr reiche Patienten. So paſſirte
es, daß die Tochter eines Wiener Banquiers drei Monate lang
zur Cur in Pardubitz weilte, und erſt, als durchaus kein Erfolg
zuſtande kam, entſchloß ſich die Dame, zu Langenbeck nach Ber
lin zu fahren. Der berühmte Arzt hörte die Krankengeſchichte
mit an, dann ſagte er ſpöttiſch: „Eine Patientin, die von dieſem
Herrn aus zu mir kommt, behandle ich nicht ſelbſt und über
weiſe ſie meinen Collegen, den Herren Jrrenärzten.“ Mit
dieſem Beſcheide mußte ſich das Fräulein zufriedengeben, keine
Geldſumme konnte den Profeſſor beſtimmen, die Behandlung
zu übernehmen, in welcher man ihn in zweiter Linie, nach dem
Eurpfuſcher, zu Rathe zog. Auf einem der letzten Berliner
Hofbälle bemerkte man allſeits, daß Langenbeck ſich in auf
fallender Weiſe der Geſellſchaft der füngſten und feſcheſten
Garde- Offiziere anſchloß. Einem Prinzen des Kaiſerlichen
Hauſes, der den berühmten Arzt hierüber befragte, ſagte
Langenbeck mit pfiffiger Miene: Kaiſerliche Hoheit, ich willetwas lernen. h behandle gegenwärtig eine wunderſchöne
junge Frau, die mir zu Ehren die allerreizendſten Schlafröcke
täglich ins Gefecht führt. Jch möchte ihr nun einmal ein
Compliment über ihre Toilette machen, und da will ich die
Herren Garde-Officiere hier belauſchen, wie ſie das anſtellen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Corre pondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet
e. Aus dem uordöſtlichen Theile des Saalkreiſes,

4. Oktober. Landwirthſchaftliches.) Augenblicklich ſind
die Landwirthe unſerer Gegend mit dem Ausheben der Kar
toffeln, der Futter und der Zuckerrüben beſchäftigt, theilweiſe
eine recht ſchwierige Arbeit für die Leute, da der Ackerboden
ungemein hart geworden iſt. Die Kartoffelernte ſcheint
günſtiger ausfallen zu wollen, als man anfangs vermuthete.
Die Zuckerrübenernte hingegen läßt quantitativ viel zu
wünſchen übrig, und dürfen 120 bis 125 Ctr. pro Morgen wohl
nirgends überſchritten werden. Trotz des trockenen Bodens
wird an der Herbſtausſaat fleißig gearbeitet, und kann man
bereits viele junge Roggenfelder in grünem Schmucke erblicken
Mit der Weizenſaat ſcheint man ſich der Trockniß halber nicht
übereilen zu wollen. Die Obſternte war in dieſem Jahre
in hieſiger Gegend eine ſehr ſpärliche. Nur etwas Birnen und
Aepfel hat's gegeben. Viel Klage hört man über das häufige
Auftreten der Feldmäuſe.

S Erfurt 4. October. (Sitzung des Direktoriums-
des Thüringer Gemeindebeamten-Vereins.) Jn der
heute hier ſtattgefundenen Sitzung des Direktoriums des Thü-
ringer Gemeindebeamtenvereins wurde berichtet, daß
der Verein nunmehr aus 234 Mitgliedern in 31 Städten beſteht.
Der Verein wurde in 7 Bezirke eingetheilt. L Bezirk: Gera,
mit den Städten Altenburg. Gößnitz, Meuſelwitz, Schmölln,
Zeulenroda. II. Bezirk Neuſtadt a O. Auma Weidag,
Roda, Eiſenberg. 111J. Bezirk Gotha, Arnſtadt, Eiſenagch,
Jlmenau, Waltershauſen. IV. Bezirk: Rudolſtadt, Gräfen-
dhal, Kahla, Leheſten. V. Bezirk: Meiningen, Hildburg

Vacha. VI. Bezirk: Apolda, Berka, Blankenhain,
Buttſtädt, Weimar. VII. Bezirk: Frankenhauſen, Greußen,
Allſtädt. Die Petitionsfrage, bezügl. geſetzlicher Regelung
der Penſionsverhältniſſe der Gemeindebeamten, ſoll den Ver
einsbezirken unterbreitet und von dieſen der Auftrag zum Erlaß
der Petition eingeholt werden. Es wurde ferner beſchloſſen,
den Mitgliedern des Vereins die Betheiligung an der Be
gräbnißkaſſe des Sächſiſchen Gemeindebeamtenvereins zu
empfehlen, den Beitritt zur Krankenkaſſe deſſelben Vereins an
heim zu ſtellen und n zu gründen. Ueberdie allgemeinen Grundzüge für
Berathung ein und beauftragte den 2. Vorſitzenden, Herrn
Kanzlei-Rath Keil- Gotha mit der Abfaſſung eines ehtorehen
den Statuts. Einem vorliegenden Entwurf zu einem Ver
trage mit der Leipziger Lebensverſicherungs- Geſellſchaft wurde

t. (Das alte Wahrzeichen der
Wittenbergex Elbe), die Schiffsmühle, iſt jetzt 7

chiffe der Elbe

die Zuſtimmung ertheilt.
Witteuberg, 4. Okt.

und von der Elbe verſchwunden. Seit die
immer größer und unhandlicher geworden, bot die Mühle eine
ernſte Gefahr für die Schifffahrt, und manches h das

eilerihr auszuweichen beſtrebt war, iſt wohl gegen einen ge
fahren und hat Schaden genommen, andere wieder haben die
Pontons der Muhle geſtreift und beſchädigt, und mußten den
Schaden erſetzen. Und doch war die Mühle, die unter dem

chutz eines Privilegiums des Königs Friedrich Wilhelm II.
ſtand, nicht von ihrem Platze wegzubringen. Erſt infolge eines
reien Uebereinkommens zwiſchen Fiskus und Eigenthümer iſt
ie jetzt verſchwunden und kommen erſt hierdurch die umfang-
reichen Ufer- Regulirungen und Jena der Elbe an der
Brücke, ja der Umbau der letzteren voll zur Geltung. Die Ver
anlaſſung zu dem ſchützenden Privileg war re Die Fran
W lagen bekanntlich im Jahre 1813 in Wittenberg und die

erbündeten ſchickten ſich an, die Feſtung einzuſchließen. Die
erſteren hatten auch einen ſtarken Vorpoſten in die Schiffsmühle
gelegt durch welchen der damalige Beſitzer derſelben, ſchon kein
e ranzoſenfreund, und durch den Krieg in ſeinem Geſchäfte ge
ſchädigt, arg beläſtigt wurde, und er beſchloß deshalb, der Sache

etztere trat man in eine kurze



te ge
Sache

auf eigene Hand ein Ende zu machen. u dieſem Zwecke ſetzte
er ſich zunächſt mit den bei Apollensdorf liegenden Preußen in
Verbindung, dann braute er eines Abends für ſeine ungebetenen
Kektz einen ſteifen Grog, der eine ſo wunderbare Wirkung auf
dieſelben ſie bald alle ſchliefen. Nun durchſchnitt
der Müller die ſeine Mühle haltenden Ankertaue, und die Mühle
trieb, leiſe die Schläfer darin wiegend, ſtromab, bis ſie bei
Apolkensdorf von den Preußen angehalten und die Beſatzung
als Kriegsgefangene erwachte. Für dieſe kühne und S
That hat dann König Friedrich Wilhelm III. dem Müller und
ſeinen Nachkommen das Recht vorbehalten, ſich in der Wittenbirger Elbe den beſten Platz für ſeine Mühle ausſuchen zu
dürfen. (W. Krsbl.).

n Gera (Reuß), 4. October. (Selbſtmord.) Der erſt
t dem 1. October bei der achten Compagnie des hieſigen
Bataillons als Einjährig-Freiwilliger eingetretene stud. phil.
Spindler aus Thränitz hat ſich heute früh in ſeiner, in der
Kaſernenſtraße befindlichen Wohnung durch einen Revolverſchuß
getödtet. Ueber das Motiv zu der verzweifelten That hörte
man bis jetzt noch nichts Beſtimmtes.

22 Arnſtadt, 4. Oktober. (Unfug. Betrug.) Seitlänger als einem Jahre bereits wurden die Bewohner der
Stadt gewöhnlich in den Mitternachtsſtunden durch ſogenannte
Kanonenſchläge erſchreckt. Es iſt bisher leider noch nicht mög
lich geweſen, den oder die Böſewichter, welche jene Streicheaus ggtüprt haben, zu erwiſchen. Erſt vorgeſtern wieder ertönte
ein fürchterlicher Knall auf einem belebten Platze mitten in
der Nacht. Ein hieſiger Schuhmacher ſuchte heute auf eine
recht billige Weiſe zu einem Hute zu kommen. Er trat in ein
Kürſchnergeſchäft ein, ſuchte ſich einen Hut aus, entfernte ſich
unter dem Vorgeben, denſelben ſeiner an der Thür harrenden
Frau vorher zu zeigen und verduftete. Der Polizei gelang es
jedoch, den Schwindler zu ermitteln.

a. Wippra, 4 Oktober. (Jnnungsweſen. Unfall.)
Da m ps verbände in unſerm Orte noch nicht beſtehen, hatte
die Königl. Regierung in verfloſſener Woche einen Kommiſſar
hierher entſandt, der in einer gut beſuchten Abendverſammlung
das Jnnungsweſen warm befürwortete. Der Förſter Werz
zu C ſtürzte dieſer Tage von der Scheunenluke herab
und erlitt mehrere Rippenbrüche.
Aus der Altmark, 4. Oktober. (Kirchliches.) Am

Erntedankfeſte hielt in der Marienkirche zu Gardelegen Herr
Paſtor Pariſius ſeine Abſchiedspredigt. Als ſein Nachfolger
iſt Herr Paſtor Ronicke in Jeggau gewählt worden. Der
Name Pariſius iſt länger als ein Jahrhundert hindurch un-
unterbrochen unter der dortigen Geiſtlichkeit vertreten geweſen,
denn Onkel, Großvater und Urgroßvater ſind dem jetzt Schei-
denden im Amte vorangegangen.
St Altenburg, 4. Oktober. (Vom Hofe. Jhre Koiſerl.
Hoheiten Großfürſt Konſtantin, Sohn und Großfürſtin Eli-
ſabeth von Rußland verlaſſen heute Pawlowsk, um ſich an den
Württembergiſchen Hof zu begeben. Anfang nächſter Wochewerden dieſelben hier eintreffen. Die beiden älteſten
Söhne Jhrer Hoheit der Frau Erbprinzeſſin zu Schaumburg-
Lippe, Prinzeß Marie Anna von Sachſen- Altenburg ſind am
Sprikhen Fieber erkrankt. Der Herzog Ernſt Günther von
Schleswig-Holſtein tritt in Kürze eine Reiſe nach Jndien an.

Weimar, 3. Oktober. (Dankſchreiben, der Kaiſerin.
Amerikaniſches Duell?) Auf die Glückwünſche der Stadt
Weimar für die Kaiſerin zu deren Geburtstage iſt folgendes
Dankſchreiben beim Magiſtrat hier eingegangen: „BadenBaden,
den 2. Oktober 1887. Der Glückwunſch Meiner Vaterſtadt hat
Mich bewegt und erfreut und Jch danke für den Ausdruck
dieſer treuen Geſinnung mit der Hoffnung daß es Mir ver-
gönnt ſein möchte: einmal wieder in Jhrer Mitte zu verweilen,
wie es Mir im vergangeneu Lebensjahr große Freude gewährt
hat, die Heimath, wenn auch nur mit kurzem Aufenthalte, be
rühren zu können. Auguſta. Geſtern wurde in der Schal-
Bitte im Walde bei Blankenhain die Leiche des Oefonomie-

nſpektors des Karl Friedrichs-Hoſpitals in Blankenhain
aufgefunden. Derſelbe, ein liebenswürdiger, gebildeter, junger
Mann, der zu den beſten Hoffnungen berechtigte und ſich vor
Kurzem erſt verlobt hatte, hatte ſich mit zwei Piſtolenſchüſſener entleibt. Nach Briefen, die der Verſtorbene kurz vor
ſeinem Tode geſchrieben und erhalten hatte, liegt der Verdacht
vor, daß er das Opfer eines vor einem Jahr eingegangenen
amerikaniſchen Duells geworden iſt. (7)

Aus Thüringen wird gemeldet, daß, nachdem erſt
kürzlich in Jena privatim Verhandlungen gepflogen worden
ſind über Errichtung von Arbeiterkolonien in Thüringen,
nunmehr und zwar noch im Laufe dieſer Woche in Friedrich
rode eine hoher Beamten ſämmtlicher thüringiſchen
Staaten ſtattfinden ſoll, um über die gleiche Angelegenheit zu
berathen. Auch in Magdeburg ſoll jetzt eine Arbeiterkolonie
grrichtet werden. Nach der „Magdeb. Ztg. beabſichtigt der
Vorſtand des dortigen Kreisvereins zur Fürſorge für Obdachloſe die bereits beſtehende Naturalverpflegungsſtation in eine
förmliche Arbeiterkolonie, nach dem Muſter der in Berlin be
ſtehenden, umzuwandeln. Es iſt zu dieſem Zweck ein nie
Grundſtück in Ausſicht genommen, das der Magiſtrat dem
Verein gegen hen ene Pacht auf längere Zeit überlaſſen
ſoll. Der Magiſtrat hat den Stadtverordneten die Bewilligung
dieſes Geſuchs vorgeſchlagen. Das in Magdeburg gegebene
Beiſpiel findet hoffentlich bald auch anderwärts Nachahmung.
Eine Vermtehrung der verhältnißmäßig noch immer ſehr ge
ringen z von Arbeiterkolonien iſt dringend zu wünſchen.

Deſſau, 4. Oktober. (Gewerbe-Verein.) Das für
die geſtern Abend m r Sitzung des Gewerbe Vereins
vorliegende Thema: „Gedanken über die Kanaliſation
der Stadt Deſſau“ hatte eine außergewöhnlich große Zahl
von Mitgliedern und Gäſten herangezogen. Herr Bauinſpektor
a. D. Heine ſprach zuerſt ſeine Meinung über die Kanaliſation
in einem längeren Vortrage aus. Herr Heine iſt, ſo berichtet
das. l bekanntlich ein entſchiedener Gegner der pro
ektirten Anlage und weiß eine Menge von Gründen für ſeine

Anſicht anzugeben. Er führt aus, die Kan liſation ſei eine für
die großen Fabriken und Etabliſſements der Stadt jedenfalls
ſegensreiche Einrichtung und für die Großinduſtriellen von
großem Nutzen, dagegen habe kein Bürger Intereſſe an ihr und
ei es daher nicht richtig, wenn die Stadt den Fabriken eine

Einrichtung ſhaſfe welche der Bürgerſchaft eine neue Steuer-
laſt aufbürde. Und das nicht allein, die Kanaliſation würde
für die Stadt noch manchen Schaden bringen, indem erſtere
u. q a die Verbreitung anſteckender Krankheiten zu fördern
geeignet ſei. (2) Ferner würde es ſich die Regierung, wenigſtens
die preußiſche, nicht gefallen laſſen, daß die Abwaäſſer in die
Elbe geleitet würden, und endlich: wie viel Schaden würde
durch das Abführen der Wäſſer, in denen noch ſo viele land
wirthſchaftlich brauchbare Stoffe enthalten ſeien entſtehen!
Nach wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen habe ſich herausgeſtellt,
da die Abfallwäſſer mancher Etabliſſements noch außerordent
lich viel brauchbare Stoffe enthielten, und dieſe durch die Ka-
naliſation einfach in die Elbe zu ſchwemmen, ſei durchaus nicht
rathſam. Da Herr Heine auch dieſen ſeinen Vortrag vermuth
t im Druck erſcheinen laſſen wird, glauben wir auf ſeine Aus
führungen nicht näher eingehen zu ſollen. An den Vortrag
iſt ich eine Debatte, die manchmal ſo lebhaft wurde, da
der Vorſitzende wiederholt zur Ruhe mahnen mußte. Zunächſt
ergriff Herr Kommerzienrath r Reichardt das Wort für
die Anlage Er giebt zu, daß die Fgeriſen großes Jntereſſe an
der Kanaliſation haben, aber auch für die Stadt ſei ihr Nutzen
durchaus nicht zu e für die Reinlichkeit ſei ſie
geboten. Auch er ſei nicht dafür, die noch brauchbaren Abfälle
in die Elbe zu leiten er halte es für richtig, Rieſelfelder anzu
legen und auf dieſe Weiſe die im Abfalle enthaltenen werth
vollen Stoffe auszunutzen. Jn der Gegend von werbefänden ſich weite Flächen mageren Landes, das ſich mit Hilfe
der dorthin geleiteten Abwäſſer zu einem ertragfähigen Boden

entwickeln würde. Herr v Weber bezeichnet ſodann
die Koſten der Kanaliſation als nicht ſo erheblich, wie gemein-
hin angenommen würde. Dieſelben würden etwa 500000
betragen, an dieſen würden wohl die Fabrikinhaber mit 200000
Mark partizipiren, ſo daß die Stadt eine Summe von 300000
Wark oder vielmehr 12000 jährliche Zinſen zu decken hätte.
Er ſei nicht der Meinung, daß dadurch die Steuern nur um
eine Einheit erhöht werden müßten. Es erhoben ſich nunmehr
noch manche Stimmen für und wider die Kanaliſation, wobei
es jedoch ſchien, als ob die Mehrzahl der Anweſenden dem
Kanaliſationsprojekt nicht gerade freundlich gegenüberſtände.

e S

Wanderverſammlung des Thüringiſch-Sächſiſchen
Vereins für Erdkunde

am Montag, den 3. Oktober 1887.
V Staßfurt, 3. Oktober.

Den erſten Vortrag hielt Herr Profeſſor Or. Lüdecke-
Halle „über das Staßfurter Salzlager.

Jrn lichtvoller, mehrfach durch Tafelzeichnungen veranſchau
lichter Darſtellung beantwortete er die Fragen nach den Beſtand
theilen des Staßfurter Salzlagers, nach der Art und Weiſe
h Entſtehung und endlich nach dem Alter ſeiner Ent

ehung.
Das geologiſche Gebilde, welches wir in Staßfurt vor uns

haben, iſt als ein ſogenannter Sattel zu bezeichnen, es iſt ein
Schichtenkomplex, welcher nach beiden Seiten abfällt, mathe-
matiſch betrachtet eine halbe Cylinderhülſe.

Die Reihenfolge der vertretenen Schichten iſt die folgende:
1. Auf Stinkſtein des mittleren Zechſteins ruhend, die

Anhydritregion, ein bis 250 Meter r e Lager reinenSteinſalzes, deſſen 6-—9 Centimeter dicke Schichten von Centi
meter ſtarken Anhydritſtreifen, den ſogenannten Jahresringen
nach Bergrath Biſchoff, getrennt ſind.

2. Die Polhyhalitregion, 63 Meter mächtig; um reines
Steinſalz mit Polyhalitſchnüren.

3. Die Kieſeritregion, 56 Meter mächtig Steinſalz mit
eingeſchloſſenen Kieſeritmaſſen.
1. Die Carnallitregion, 30-40 Meter mächtig; buntge-
färbte Schichten, die einen überraſchenden Anblick gewähren,
beſtehend aus Steinſalz, Bitterſalz und den ſogenannten Ab-
raum oder Mutterlaugenſalzen, unter denen der durch Eiſen-
glimmer meiſt rothgefärbte Carnallit die Hauptrolle ſpielt.
Dieſem Salz verdankt Staßfurt ſeine Bedeutung für Jnduſtrie
und Landwirthſchaft. Die gert eirnng des Carnallits zu
Chlorkalium beſchäftigt zahlreiche Fabriken. Die Hauptver-
wendung des Chlorkaliums iſt zur Darſtellung von Kali-
ſalpeter mit Hülfe von Chiliſalpeter und zur Darſtellung von
kohlenſaurem Kali oder Pottaſche.

5. Salzthon.
6. Anhydrit und Gips.

ſtei 7. Röthlicher Thon mit grauen Schieferletten und Roggen-
teinen.

Was die Art und Weiſe der Entſtehung angeht, ſo iſt man
heut zu Tage einig, daß man das Staßfurter Salzlager als ein
Verdunſtungsprodukt des Meeres anzuſehen hat, als Nieder
ſchläge der im Meerwaſſer aufgelöſt enthaltenen feſten Beſtand-
theile, welche 1,3 bis 3,5 betragen. Das Staßfurter Salz-
lager enthält nicht nur alle im Meerwaſſer vorkommenden
Salze, ſondern dieſelben finden ſich auch in der ganzen Ab-
lagerung annähernd in derſelben Proportion wie im Meer-
waſſer. Wir haben uns vorzuſtellen, daß die Staßfurter Gegend
einſt einem umfangreichen Meerbuſen angehörte, welcher etwa
den mittleren Theil des nördlichen Deutſchlands umfaßte und
auch noch bis in die Halliſche Salzregion reichte. Jn dieſem,
durch eine Barre abgeſchloſſenen Buſen, welcher jedoch periodiſch
durch neuen Seewaſſerzufluß geſpeiſt wurde, fand nun während
eines Zeitraums von vielleicht 8000 Jahren und bei einer
Temperatur von 12 bis 500 Celſius eine Verdunſtung des ab-
geſchloſſenen Meerwaſſers ſtatt, vermöge deren ſich die feſten

eſtandtheile deſſelben nach ihrer Löslichkeit niederſchlugen,
zuerſt Gips und Anhyrit, dann Kochſalz, endlich die leichter
löslichen Salze. Nachdem die Verdunſtung vollendet, trat eine
Ueberfluthung des ganzen Gebiets ein, der Verdunſtungsprozeß
begann von Neuem, ohne jedoch diesmal zu Ende zu kommen,
es bildeten ſich nur jene Salzthon- und Anhydrit-Schichten, die
als ſchützende Decke die unter ihnen lagernden Salze in einer
Vollſtändigkeit erhalten haben, wie ſie anderswo kaum zu
finden iſt.

Die Anfänge des Staßfurter Salzlagers fallen in das Ende
der altthieriſchen Periode, in die Zeit der Zechſteinformation,
vollendet war es vor Beginn der mittelthieriſchen Periode der
Ammoniten und Saurier. Die Sattelbildung der urſprünglich
e Schichten erfolgte vor Entſtehung der Braun
ohlenſchichten in der erſten Epoche der jungthieriſchen Zeit.

Nachdem die Verſammlung dem Herrn Vortragenden durch
reichen Beifall gedankt, machte Herr Profeſſor Kirchhoff noch
auf eine Erdſtelle aufmerkſam, an der ſich jener aus grauer
Vorzeit geſchilderte Verdunſtungsprozeß im hellen Lichte der
Gegenwart vollzieht: es iſt der Meerbuſen von Adſchidarga
(„des bitteren Waſſers“) an der Oſtküſte des Kaspiſchen Meeres.

Hierauf ſprach Herr Karl Hager, Sekretair der Magde-
burger Kaufmannſchaft über „die portugieſiſche Kolonialpolitik
im jetzt deutſchen Oſtafrika während des 16. Jahrhunderts.“Von ſämmtlichen deutſchen Kolonien iſt allein die oſtafrika-
niſche auf altem Kulturboden gelegen. Die Nähe Arabiens und
Jndiens, die günſtigen Windverhältniſſe und die reichen eigenen
Naturerzeugniſſe haben Oſtafrika ſchon in der älteſten Zeit einen
regen Verkehr zugeführt, bei welchem vornehmlich Arabien und
Indien eine aktive, Oſtafrika ſelbſt eine paſſive Rolle ſpielte.
Schon 2300 Jahre vor Chriſti Geburt ging die erſte Expedition,
über die wir Nachrichten beſitzen, von Aegypten nach dem So-
malland ab. 1400 Jahre ſpäter fallen die Ophirfahrten der
Bibel. Mit Laſſen ſieht man heute vielfach Jndien als das
Land Ophir an. Allein ein Produkt befand ſich unter der
Rückfracht der Ophirfahrer, das nicht aus Jndien ſtammen
konnte, nämlich Gold. Als das Goldland des Jndiſchen Meeres
war ſeit Alters Sofalg in Oſtafrika bekannt, und es iſt daher
wohl anzunehmen, daß die Ophirfahrer, von Jndien kommend,
auch noch Sofala anliefen was auch die dreijährige Dauer
ihrer Reiſe erklären würde. Abgeſehen von dieſer Betheiligung
der Phönizier waren im Alterthum Araber und Jnder im
Alleinbeſitze des oſtafrikaniſchen Handels, bis ſeit Alexander
dem Großen die Griechen an ihre Stelle traten, welche die oſt
afrikaniſche Küſte, ſpäter im Verein mit den Römern, mit
einem Netz von Colonien überzogen. Seit dem Sinken der
römiſchen Weltherrſchaft faßten die Araber wieder Fuß, be-
ſonders als zur Zeit Muhammeds viele Unzufriedene die alte
Heimath verließen. Sie wandten ſich meiſt nach Oſtafrika und
gründeten ſich hier in einer Reihe von Niederlaſſungen eine
Herrſchaft, welche bis zur Ankunft der Portugie en gegen Ende
des 15. Jahrhunderts blühte. Die Portugieſen betrachteten die
oſtafrikaniſchen Plätze wie Mombas, Melinde und die übrigen,
in deren Beſitz ſie bis 1500 gelangten, nur als Zwiſchenſtationen
auf dem Wege nach Jndien. Jhr Hauptziel war, den Arabern
den indiſchen Gewürzhandel zu entreißen, ein Ziel, das ſie
auch, nachdem ſie die wichtigſten Handelsmittelpunkte wie
Ormus, Goa, Diu, Malakka in ihre Gewalt gebracht, völlig er
reichten. Als den wichtigſten Theil ihrer oſtafrikaniſchen Be
ſitzungen ſahen die Portugieſen Mozambique und Sofala an.
Alljährlich im Auguſt oder September ging von hier eine Flotte
mit Sklaven, Holz und Gold nach Goa, von wo ſie dann zur
Zeit des günſtigen Monſuns wieder mit indiſchen Waaren
zurückkehrte. Mozambique und Sofala lieferten jährlich Gold
im Werthe von einer halben Million Pfund Sterling: der
r e Statthalter erzielte während ſeiner dreijährigen
Amtsdauer ein Einkommen von circa 700 000 Mark. Der
Handel mit Oſtafrika und Jndien war nicht Monopol einer
einzigen Geſellſchaft ſondern ſtand w W an den
Staat allen portugieſiſchen Kaufleuten frei. Ja ſelbſt Floren
tiner und deutſche Kaufleute aus Augsburg haben ſich in der
erſten Zeit an demſelben betheiligt. Die Herrſchaft der Por-
tugieſen in Oſtafrika haftete jedoch an der Küſte; nur auf dem
Sambeſi drang ſie tiefer ins Jnnere ein: nach Quelimane,
Seuna, Manica im Königreich Baru, endlich nach Tete mitten
im Gebiet der Goldminen, wo fünf Forts die Eingeborenen im
Zaum hielten. Mit rückſichtsloſeſter Verfolgung des kaufmän
niſchen Jntereſſes verbanden die Portugieſen einen raſtloſen
Bekehrungseifer, den ſie allerorten zu bethätigen ſuchten. Jn
kirchlicher Beziehung gehörte Oſtafrika zum Erzbisthum Gog,
in politiſcher bildete es ein ſelbſtändiges Gouvernement. Sehr
gering waren ihre Erfolge in der Hebung der Landeskultur
trotz des trefflichen Beiſpieles der Araber, weil ſie eben nur
Handelsintereſſen verfolgten. Sie kümmerten ſich ſo wenig um
Plantagenbau, daß ſie nicht einmal ihre eigenen Bedürfniſſe
an Proviant zu befriedigen vermochten: ſie bezogen denſelben
von Madagascar und anderwärts; nur bei Mombas und auf
den Jnſeln Temba und Sanſibar gab es portugieſiſche Pflanz
ungen. Theils aus dieſem Grunde, theils wegen der geringen
Fürſorge für das Wohl der Eingeborenen hat die portugieſiſche

Herrſchaft auch nicht feſten Fuß zu faſſen vermocht; der ganze
Strich nördlich vom Rovuma ging wieder an die Araber ver-
loren. Die Geſchichte der portugieſiſchen Koloniſation in Oſt
afrika predigt ſomit eindringlich die Lehre, daß nur eine ſolche
Koloniſation von dauerhaftem Beſtande iſt, welche fördernd
und wohlthätig in die Geſchicke des fremden Landes eingreift.

Herr Profeſſor Kirchhoff legte alsdann mehrere von dem
leider zu früh verſtorbenen Herrn eand. Wilke angefertigte
Korten über die Verſchiedenartigkeit des Höhenwuchſes der
Mannſchaften aus Halle, dem Saalkreiſe und Mansfelder See
kreiſe vor, welche auf den militäriſchen Aushebungsergebniſſen
beruhen.

ln der Hand einer weiteren Karte erläuterte Herr Pro
feſſor Kirchhoff die verſchiedene Keerhrnt der Bewohner in
der Umgebung von Halle. Unſer näheres Vereinsgebiet iſt der
nordweſtliche Ausläufer großartigen Verdichtungsraumes
mit durchſchnittlich 90 Menſchen auf dem qkm, der ſich von
Schleſien durch Nordböhmen und das Königreich Sachſen bis
Magdeburg und ſüdlich des Harzes bis Nordhauſen hinzieht.Aber auch hier treten große Verſchiedenheiten auf. Auflocker
ungsgebiete mit 50—-75 Menſchen auf den qkw erſcheinen neben
Verdichtungen von 200 bis 3000 Menſchen auf den, km. So
verhält es ſich auch mit unſeren Heimathgebiet Halle und Um-
gebung, wo im Durchſchnitt 220 Menſchen auf den qkm kommen,
aber gleichwohl Oertlichkeiten mit 40--50 Menſchen pro qkm

r 200--500 (ſo zum Beiſpiel in der Elſteraue) gegen
überſtehen.

Die Verdichtung iſt theils eine Folge der Boden fru“tbar
keit, wie bei Radewell, theils und in noch ſaeren Maße der
Jnduſtrie: Zucker uud BraunkoblenJnduſtrie, wie ſich ſolch
eine Zone von Gröbers bis Erdeborn, nur durch Merſeburg
und Umgebung unterbrochen. hin zieht.

Bei Wettin und Löbejün hat die Steinkohleinduſtrie Ver
dichtungen hervorgerufen, die aber zugleich mit dieſer Jnduſtrie
zurückgehen. Jn Halle betrug von 1871285 die Bevölkerungs-
zunahme pro Jahr 59; noch mehr in Ammendorf und Eis-
leben, den höchſten Satz von 22 erreichte ſie in Helbra
nordweſtlich Eisleben durch Einfluß des Kupferſchieferbergbaus.

Die r dankte für die intereſſanten Mittheilungen
durch reichen Beifall.

Weitere Mittheilungen aus dem Gebiete des

Fiſcherei-Weſens.
Das Schlachten der Fiſche.

Holland darf mit Recht die hohe Ehre für ſich in Anſpruch
nehmen. daß man daſelbſt Fiſche nicht zu Tode quält und lang-
ſam abſterben läßt, ſondern daß man ſie ſchlachtet und dadurch
nicht allein einen Act der Humanität ausübt, ſonderu auch die
di riſe geſund und ihrem Werthe angemeſſen zu erhalten
verſteht.

Kein Holländer würde abgeſtorbene Fiſche eſſen, jeden Fiſch
ſchlachtet man daſelbſt regelrecht, indem man ihm hinter dem
Kopfe mit einem rechten ſcharfen Meſſer einen einzigen tiefen
Schnitt giebt, der das Gehirn vom Rückenmark trennt und den
Fiſch ſofort tödtet. Hierdurch wird das langſame qualvolle
Abſterben verhindert, welches den Fiſch nothwendig zu einer
geringwerthigen, ja oft ſchädlichen Nahrung macht, und jene
große Vorzüglichkeit erreicht, welche nach einſtimmigem Urtheil
die zubereiteten Fiſche in Holland ſtets haben. Das Fleiſch iſt
dort durch das Schlachten viel feſter, der Geſchmack viel beſſer,
die Haltbarkeit eine erhöhte und die Speiſe viel ge-
ſunder.

Nach dem Schlachten pflegt man in Holland den Fiſch mitmehreren Querſchnitten zu verſehen, das Fiſchfleiſch Haft an

den geſchnittenen Stellen weit auf und gerade an dieſen
klaffenden Schnittflächen erkennt man, daß der Fiſch geſchlachtet
wurde, als er lebte, da Einſchnitte in abgeſtorbenen Fiſchen
keine klaffenden Schnittflächen mehr hervorzubringen vermögen.

Möchten doch Erzieher, Lehrer, Schulen immer mehr dafür
wirken. daß das Kind ſchon in der Schule in dem Geſchöpfe
die Allmacht Gottes verehren und in ſeinen Werken die Liebe,
Weisheit und Fürſorge fühlen und erkennen lernt, dann wird
es ihm ganz von ſelbſt unmöglich, das Gebot der Barmherzig-
keit auch gegen die Thierwelt zu vergeſſen.

Möchten doch alle Fiſcherei-Vereine, Thierſchutz-Vereine
und andere mehr dahin ſtreben, daß die unmenſchliche Art
und Weiſe wie man jetzt noch überall auf den Märkten, wie
auch hier in Halle Fiſche tödtet, vermieden werde. Oder
iſt es nicht barbariſch grauſam zu nennen, wie man jetzt noch
meiſtens Fiſche tödtet, indem man die armen Geſchöpfe mit dem
Kopf gegen einen harten Gegenſtand, oder mit einem Hammer,
oder einem Gewicht auf denſelben zu ſchlagen pflegt wie
wir gerade dieſes hier mehrfach ſehen mußten ſodaß man ihnen hierdurch zwar den Kopf zertrümmert, aber ſie
doch nicht immer gleich tödtet, ſondern nur langſam zu Tode
martert.

Möchten doch unſere Hausfrauen dazu beitragen, daß es
vermieden werde, auf eine ſo grauſame, jedes Gefühles bare Weiſe
Thiere zu tödten, welche durch ihren Nährwerth dazu beſtimmt
ſind, eine große Rolle im Haushalte der Natur zu ſpielen, in
ihrem Bau und ihrer wunderbaren Lebensweiſe aber eine ſo
hervorragende Stufe unter den Meiſterwerken der Schöpfung
einnehmen, Geſchöpfe, welche der Menſch wohl tödten und zu
ſeiner Nahrung benutzen ſoll, aber nicht zertrümmern und lang-
ſamen Todes hinſterben laſſen darf.

Möchten doch unſere Hausfrauen darauf dringen, daß man
ihnen nur geſchlachtete Fiſche liefere!

Sie würden durch Verhinderung der bisherigen Grauſam-
keit gegen die Fiſche ein ſehr nachahmenswerthes Beiſpiel geben,
das durch ſeinen moraliſchen Einfluß ſtch immer mehr Bahn
brechen und bald zu einem ganz natürlichen Geſetz werden
würde, welches dieſe Thiere nicht allein vor der bisherigen Bar-
barei ſchützte, ſondern auch den Menſchen ſelbſt veredelte.

Aus aller Welt.
Der deutſche Kronprinz in der Wolle. Der deutſche

Kronprinz iſt nach autoriſirten Berichten, dieüber ſein Befinden laut
werden, von ſeinem Halsleiden als geheilt zu betrachten; aber
noch muß der Kaiſerſohn ſich vorſehen und Erkältungen ver-
meiden. Aus dieſem Grunde zieht er allmählich ſüdwärts und
hält ſich zur Stunde in Venedig auf. Gattin und Töchter
ziehen mit ihm und umgeben den Gatten und Vater mit ihrer
treuen Liebe. Die drei Töchter des deutſchen Kronprinzen
hatten, wie uns berichtet wird, kürzlich durch eine ganze Woche
überaus emſig gearbeitet und ſelbſt während der Reiſe nicht
ausgeſetzt, um für ihren Vater eine leichte und doch warme wollene
Decke herzuſtellen, die denſelben während der Gondelfahrten in
Venedig vor der feuchten Luft ſchützen ſoll. Der Kronprinz
hatte geſprächsweiſe geäußert, daß ihm alle e S Stoffe zu
ſchwer ſeien, und daß die ſeidenen zu wenig Wärme verbreiten.
Als Prinzeſſin Viktoria ihrem Papa die Decke üherreichte, ſagte
dieſer: „Jch erinnere mich kaum, jemals mit einer Gabe ſo
wahre Freude gehabt zu haben“.

Aus dem Leſerkreiſe
Halle, den 5. Oktober 1887.

An die Redaktion der „Hall. Zeitung.
Die Gründe der in die Höhe gegangenen Kaffeepreiſe

liegen nicht wie Sie in Jhrer heutigen Nummer berichten, in
künſtlichen Preistreibereien an überſeeiſchen Börſenplätzen“,
ondern darin, daß die Hauptproduktionsländer, Braſilien und

Java, ſehr bedeutende Mißernten hatten.
ie Braſil-Ernte vom 1. Juli 1886 bis dahin 1887 betrug

6 129 000 Sack (circa 60 Ko.), während diejenige vom 1. Juli
1887 bis dahin 1888 nach den höchſten Schätzungen nur 3
Millionen Sack ergeben hat. J

Die Gouvernements-Ernte auf Java wird offiziell geſchätzt
auf 290 260 Picols, während ſie in den letzten Jahren zwiſchen
6 und 800 000 Picols ergeben hat.

Ein Weltartikel wie Kaffee läßt ſich nicht künſtlich 130
im Werthe ſteigern allein durch Börſentreiberei: die höheren
Preiſe ſind durch die kleinen Ernten bedingt und regeln ſich
ſehr bald durch Bedarf und Nachfrage; wenn es auch mal der
Spekulation auf kurze Zeit gelungen iſt, ſie unnatürlich in die
Höhe zu treiben, ſo iſt die jetzige Steigerung durchaus in der
Lage der Artikels begründet.

Hochachtend
H. Ch. Werther u. Co.



Vriefkaſten.
8. Schönebeck. Artikel betr. Audienz 2c. müſſen wir

dankend ablehnen.

Gerichtszeitnng. tS Gerxg, 2. October. Faſt drei volle Tage beſchäftigte
der Brandſtiftungsproceß egen den Materialiſten Joh.
Schmidt aus Schloßvippach das Schwurgericht. Jn der
Nacht vom 16. zum 17. April brannte die Scheune des Oeco-
nomen Barth, in deſſen Be pandiſcheft innerhalb 15 Jahren
3 Brände vorgekommen ſind, und das Stall- und Wohnge-

bäude des Angeklagten nieder. Es waren 54 Zeugen geladen
und in letzter Stunde wurde noch der Ortspfarrer Rauch tele
graphiſch beordert, als Zeuge zu erſcheinen. Die Verhandlung
ergab folgendes Verdict der Geſchworenen: Sch. iſt nicht ſchul
dig an dem Brande der Scheune des Landwirths Barth, aber
ſchuldig, durch eine ſelbſtſtändige Handlung ſein eigenes Stall

ebäude, ſowie durch eine zweite nicht ſelbſtſtändige Handlung
ein Wohngebäude in Brand geſetzt zu haben. Der Spruch der

Geſchworenen machte auf den Angeklagten, der wohl mit Be
ſieben auf we Freiſprechung gerechnet haben mochte, eine
urchtbare Wirkung. Der Staatsanwalt beantragte eine Zucht
ausſtrafe von ſechs Jahren und Entziehung der
ürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn

Jahren und zur Tragung der Koſten. Der Gerichtshof
ſchloß ſich dem Antrage des Stgatsanwalts an, ohne der Bitte
des Angeklagten, ihn mit Rückſicht auf ſeine arme unglückliche
Familie mit einer milderen Strafe zu belegen, Gehör zu gebenGanz gebrochen verließ der Serrgtheilte die Anklagebank.

Liſten der Schiffs:Schleuſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 1. Oktober: Großmann, von

Halle nach Lettin, leer. Schade, von Halle nach Wettin, leer.
Schildt, desgl. Haaſe, von Halle nach Schönebeck, leer. Jordan,
von Halle nach Brucke, Braunkohle. Göhre, von Halle nach
Hamburg, Stückgut. 3. Oktober. Knöchel, von Halle nach
Wettin, leer. Sprung, Kupper, Thiering desgl. Jordan, von
Halle nach Cröllwitz, Braunkohlen.

Bergwärts. 1. Oktober: Sprung, von Wettin nach Halle,
Sand. 2. Oktober: Großmann, von Lettin nach Halle, Braun-
kohle. Senff, von Friedeburg nach Corbetha, leer. 3. Oktober:
Jordan, von Cröllwitz nach Halle leer.

Rothenburg Thalwärts. 1. Oktober: Jahn, von Halle
nach Bernburg, leer. Joerſch, von Wettin nach Alsleben,
Zuckerrüben. Sturm, von Friedeburg vach Bernburg, Zucker
rüben. 2. Oktober: Boſſe, von Dobis nach Plötzkau, Zucker
rüben. Ulrich, von Salzmünde nach Hamburg, Thon. Haber-
land, von Salzmünde nach Schönebeck, Mauerſteine. Dorne-
wind, von Wettin nach Alsleben, Bruchſteine. Haaſe, von Halle
nach Schönebeck, leer. 3. Oktober: Göhre, von Halle nach
Hamburg, Stückgüter. Schade, von Halle nach Schönebeck, leer.
Dornewind, von Dobis nach Alsleben, Steinſchutt.

Bergwärts. 1. Oktober: Glaſer, von Trebnitz nach Dobis,
leer. Hetſch, von Alsleben nach Friedeburg, leer. 2. Oktober:
Troſchke, von Alsleben nach Wettin, leer. Senff, von Bern-
burg nach Friedeburg, Rübenſchnitzel. 3. Oktober: Walter, von
Plötzkau nach Dobis, leer.

Alsleben. Thalwärts. 1. Oktober: Puhlemann, von
Friedeburg nach Bernburg, Rüben. Grieſer, von Dobis nach
Plötzkau, Rüben. Kämmerer, von Alsleben nach Saalhorn, leer.
Jahn, von Halle nach Nienburg, leer. 2. Oktober: Gaſt, vonMuerena nach Schönebeck, leer. Hagedorn, von Friedeburg
nach Bernburg, Rüben. Sturm, desgl. Boſſe, von Dobis nach
Plötzkau, Rüben. 3. Oktober: Ernſt, von Mucrena nach Nie-
nahe Haberland, von Salzmünde nach Schöne-
zeck, hamötteſteine. Schleppdampfer, Capt. Korn, von Als-

Jeben nach Bernburg, leer. Haaſe, von Halle nach Schöne-
beck, leer.

Bergwärts. 1. Ottober: Schütze, von Bernburg nach
Mucrena, leer. Rückriem, von Plötzkau nach Wettin, leer.
2. Oktober: Senff, von Bernburg nach Friedeburg, Schnihel.
z. Oktober: Walter, von Plötzkau nach Dobis, Schuitzel. Schlepp
dampfer, Capt. Korn, von Bernburg nach Alsleben, leer.

Calbe. Thalwärts. 1. Oktober: Biermordt, von Beeſen-
laublingen nach Magdeburg, Mauerſteine. Kämmerer, von
Lettin nach Stettin, Derb, von Bernbur
nach Barbh, Chamotteſteine. Winter, von Bernburg nach
Schönebeck, ieer. Ermiſch, von Beeſenlaublingen nach Magde
burg, Pauſe Eitner, von Tippelskirchen nach Magde-
burg, Mauerſteine. 2. Oktober: Marquardt, von Beeſenlaub-
lingen nach Meißen, Gypsſteine. Preiſe, von Plötzkau nach
Hamburg, Zwiebeln. Schwarz, von Alsleben nach Barby, leer.
3. Oktober Gaſt, von Mucrena nach Schönebeck, leer.

Bergwärts. 1. Oktober: Neubert, von Steckby nach
Bernburg, Rüben. Klauß, von Schönebeck nach Nienburg,
Roggen. Schmidt, von Bergau nach Bernburg, Rüben. 2. Ok
tober: Bunge, von Außig nach Bernburg, Kohlen. Triebel,
von Hamburg nach Halle, Güter. Kurth, von Hamburg nach
Bernburg, Salpeter. Wehlmann, von Hamburg nach Bernburg,
Salpeter. Klauß, von Steits nach Wedlitz, Kartoffeln. Schwarz,
von Hamburg nach Halle, Petroleum. Schwarz, von Hamburg
nach Halle, Güter. Becker, von Gr.-Roſeburg nach Bernburg,
leer. 3. Oktober: Hänicke, von Randau nach Bernburg, Rüben.
Henning, von Stettin nach Halle, Bretter. Jerſch, von Niegripp
nach Trotha, Bretter. Schulze, von Parchau nach Bernburg,
Rüben.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen: Nachlaß des Lehrers Eduard

Albin Auerbach in Nauendorf; früherer Gutsbeſitzer Eduard
Beſtvater in Brent; Berenter Kreditgeſellſchaft Ed. Beſtvater
in Liquidation zu Schidlitz; Kaufmann Johann Eichenſeer in
Schmidtmühlen; Nachlaß des Kaufmann Albert Hagedorn in
Düſfeldorf; Kaufmann Franz van Hove in Emden; Badbeſitzer
Gebhard Fritton in Dizenbach; Kaufmann Erich Anton in
Greiz; Viehhalter und Metzger Johann Stephan in Hall;
Zimmermeiſter Hermann Doht in Borgholzhauſen; Friſeur und
Kaufmann Lorenz Kuhlen in Kreuznach; Kaufmann Guſtav
Gruhl in Magdeburg-Buckau; Firma Götz u. Vogel in Meerane;
Wirth Joh. Sellet in Mülhauſen i. Elſ.; Kaufmann Paul
Heinrich Friedrich Karl Heintz in Plauen; Louis Wiedemann,
Maſchinenziegelei und Thonwaarenfabrik in Ravensburg; Bau
unternehmer Julius Gruhlke in Schönlanke; Kaufmanns-Ehe-
frau Georgine Roſenbaum, geb. Brock in Stettin SchreinerFriedrich Haarer in Tübingen; Maurermeiſter Adolf Max
Schumann in Leipzig.Der Wirkwaarenhändler Bellat zu Wien hat mit 65 000 fl.
Paſſiven fallirt; die Hälfte hiervon entfällt auf Wien, der Reſt
auf böhmiſche Fabrikanten.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Schweizer Centralbahn Obligationen von1880 und 1883. Die nächſte Ziehung findet Ende October

u w. den Coursverluſt von ca. 3 pEt. bei der Aus
voſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,

Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 4 Pf. pro 100 Mark.

Bei den Abrechnungsſtellen der Deutſchen Reichs-
bank ſind im September d. J. 1,117,293,400 Mark (1886:
938,770,000 Mark) und in den erſten drei Quartalen e.
n 200 Mark (1886: 9,561,638,100 Mark) abgerechnet
worden.

Der Verwaltungsrath der Kronprinz Rudolfbahn
beſchloß, wie die Preſſe meldet, nach Durchführung der
Prioritätenconverſion die Einſetzung eines Liquidationscomités
und die Ausſchreibung einer dreimönatlichen Präcluſivfriſt für
die Gläubiger des Unternehmens, worauf die ſechsmonatliche
Umtauſchfriſt der Actien in Staatsſchuldverſchreibungen beginnt.

Die Generalverſammlung der Teppichfabrik Haas
in Wien findet am 31. October ſtatt; auf der Tagesordnun
befindet ſich unter Anderem ein Antrag von Actiongiren au

S des Actiencapitals von fünf auf vier Millionen
ulden. Die Gasgeſellſchaft in Sonneberg i. Thür ver

theilt pro 1886/87 8254 Dividende. [Die „Exportbier-

brauerei Kloſter Langheim,“ die erſt vor Kurzem an den
Privatier Schmidt in München verkauft wurde, iſt jetzt wieder
für 610,000 .4 in Beſitz des Herrn Brauereibeſitzer Keiler in
Guben übergegangen. Derſelbe beabſichtigt eine Actiengeſell-
ſchaft zu gründen. Der Aufſichtsrath der Actienbrauerei
Augsburg wird die Vertheilung einer Dividende von 7 W
ſowie die Erhöhung des Actiencapitals um 200,000..4 der Ende
d. Mts. ſtattfindenden Generalverſammlung vorſchlagen.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 5. October 1887.
Berliner Fondsbörſe.

4 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 196 60.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 97,40. 4 Ungar. Gold-
rente 80.60. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 80.50. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 377.50. Oeſterr. Eredit-Actien 460.--. Tendenz:
ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: October-November 149,50. April-Mai 159.70 ſtill.
Roggen OktoberNovember 109.—. November-Dezember 1II.-,

April-Mai 119. höher.
Gerſte: loco 100--180.
Hafer: October-November 88.75.
Spiritus: loco 96. Octob.-Novemb. 95. Novemb.Dezemb.

97.50 leblos.
Rüböl loco 47.60. October- November 47.30. April-Mai 48,40.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 6. Oktober.
Geringer Wind, bewölkt, leichte Niederſchläge, kühl.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 4. Oktober.

Unter dem Einfluß des Maximums im Weſten und eines
Minimums über den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen dauert über
dem Nord und Oſtſeegebiet die nordweſtliche Luftſtrömung
fort und hat an Stärke zugenommen. Ueber Eentraleuropa
iſt das Wetter vorwiegend trübe, in dem Streifen zwiſchen
Helder und Breslau fällt Regen. Die Temperatur iſt durch-
ſchnittlich geſtiegen, in Deutſchland liegt ſie, außer im Süden,
faſt g rot über der normalen. Jn Finnland herrſcht leichter
Froſt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg Hamburg

12, Memel 9, Paris 11, Karlsruhe 7, München t 8,
Chemnitz 8, Berlin 12.

Magebnurger Börfe, 4. October.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 4 103,15 G
Buckaner Stadt Anleibe 4Chemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 5 101,00 G
Teſſauer Gas- Obligationen 4 SDiv. p. St.

1885 51886
Magdeburger Allgem. Verſich. Geſellſchafts Act.

p. St. à 300 M. vollgezahlt 25 25 545,00 B
do. Feuerverſich -Actien p. St. à 3000 M.

mit 202 o Finzahlung 205 180 3620,0 B
do. Hagel-Verſicher.Act en p. St. à 15000

v mit 409 Enzahlung 0 609,00 Bdo Lebens-Verſich. ctien p. St à 1500
M. mit 20 h Einzahln.ig 20do. Nück-Verſich.Act. en per Stück à 300
M. pollgezahlt 36 J 36 827,00 bzDiv. in

1885 I1886
Actien Brauerei N. uſtadt- Magdeburg 4 13,, 131
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 4 4 4Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 2 92,00 bzDefſaner Gas lctien 4 12 10 161,10 GEiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Renburg 4 27 S
„„Kette“, Eibſchiff.“Geſ.-Actien 4 22 2Leoph. ver chem Fabr. St. Actien 4 5 107,00 b BMagdeburger Allgemeine Gas Actien 4 7 7

do. Bankverein-Antheile e 6 42,do. Bau u. Creditbank- Aktien 4 82 10 162.00 2
do. Berg werks- Aktien 4 15 15do. do. Stamm Priorit.Act. 5 15 15 wiedo. PrivatbaukActien 4 5 47 10do. 9 9 1216,00 Gdo. Theater Actien z 3 96,75 BMarie, couſolidirte VergwerksActien 4 i SMaſchinenfabrik Vuckqu-Actien 0 0 81,50 BSächf.Thür, Draunkeohlen Verwerth.-Actien 4 15 7 Z
do. do. Stamm-Prior,Act. 5 15 7Sudenburger Maſch nenfabrik-Actien 4 14 10

Magdeburger Zuckerroffinerie-StammActien 4

do. do. Stamm- Prior. 6
Wochenüberſicht der Reichsbank.

Berlin, 30. September.
Aktiva.

1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 743,441,000 Abn. 36,857,000

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 20,747,000 Abn. 3,087,000
3) do. Noten d. Banken 92319,000 Zun. 604,000
4) do. an Wechſeln 511,060,000 Zun. 72,695,000

do. an Lombardforderung. 73,967,000 Zun. 32,251.000
6) do. an Effekten 13,074,000 Zun. 3,985,000

do. an ſonſt. Aktiven 38,278,000 Z3nn. 2,107,000
Paſſiva.

8) das Grundkapital 120,900,000 unverändert
9) der Reſervefonds 22,872,000 unverändert10) d. Betrag d. umlauf. Noten 958,869,000 Zun. 120,653,000

11) die ſonſt. tägl. fälligen Ver
bindlichkeiten 297,952,000 Abn. 49,909,000

12) die ſonſtigen Paſſiva r 600,000 Abn. 13,000Bei den Abrechnungsſtellen ſind im September er. abge-
rechnet 1.117,293,400 Mk.

Börſennachrichten.
Berlin, 1. October. Die Anſicht der Börſe, daß eine

Beeinträchtigung des Friedens für die nächſte Zeit nicht zu be
fürchten ſei, drückt ſich in der relativen Feſtigkeit der Courſe
der leitenden Spielpapiere aus, wenngleich der Verkehr ein
geringfügiger bleibt. Am meiſten begehrt waren heute von der
Spekulation Bergwerke, wie der Montanmarkt noch immer ein
freundliches Ausſehen bewahrt; Bahnen waren nur theilweiſe
feſt, insbeſondere Mecklenburger und Oſtpreußen. Für ruſſiſche
Werthe zeigt ſich trotz der Anſtregungen, die von intereſſirter
Seite gemacht werden, wenig Begehr.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unfſtrut.
Fall Wuchs

dalle 4 Octbr. 1.68 5. Octbr 1.681
rotha 1.40 1381 0,02Straußfurt 3. Octbr. r z 4 083! 0.03

e.

Mandeburg 2. Octbr. 06713. Octbr. .681 (0001
Dresden. 1531l 148 046Außig 049 0.501 o.o1 1

Halliſcher Tages-Kalender.
Donnerstag, den 6. Oktober

Muſenm der Prov. Sachſen für heimattzl. Geſch. u. Alter
thumstunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Domgaſſe 5
Bibl. u. Leſezimmer der eiſert Leopold.Carol.
der Naturforſcher; Nm. von 9—6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. Vöärſenverſammlung: 8 Börſengebäuden t e Meyhlbö z Nachm. von 46 Uhr
„Kohl's Reſtauxant“. väter-Verſammlung: Ab. 8-ienen
10 im ißen Roß. ESchachklnb: Abds. 8 in der Franzis
aner-Halle. Stenographiſcher Verein nach Stolze: Abds.
8 Uhr „Cafs David. Kaufmänniſcher Turnverein Fecht
o ebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

unterricht von Abends 9 Ubr ab im Deutſchen Schwert“,
Mittelſtr. Verband dentich. Hondkungsnettfen, Kreisverein
Halle a/S. im „Caf David“. 1 Tr. Hall. Turnverei3 bis 10 in der ſtädt. Turnhalle derte Andunet:
verein: Ab. 8 Geſangsſtunde im „Paradiesgarten“.
Männergeſangverein: Ab. 9 im Paradies“ Liedertafel
„Vielodie“: Abds. 9 Uhr im „goldenen Löwen. Handwerker
weiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 l Klausſtraße 8. Tseatra
liſcher Verein „Thalia“: Abend 8 Uhr im Cafe David.
Antomatiſchmechaniſche Kunſt n. Myſikwerk Ausftelnn
voy G. Uhe, früh 8--7 Abds Aich- u. Waageamt: v. 8
und 2—6 Uhr. Botauiſcher Garten ß-12 u. 1-6 Übr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſvektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation für fremde Reiſende
bendaſelbſt. Herberge zur Heimoth: Maueragaſſe 6 d.

Letzte Nachrichten und Depeſchen
Breslau, 5. October. In Zabrze erfolgte heute

Nacht ein Durchbruch ſchwimmender Gebirge auf der
Guidogrube im ſogenannten „Kurzen Werke“. Zwanzig
Leute ſind verſchüttet; bisher wurde ein ſchwer Verwun
deter herausgezogen.

Berlin, 4. Oktober. Wie verlautet, haben zwiſchen
Bismarck und Crispi in Friedrichsruhe ſchriftliche
Abmachungen ſtattgefunden.

Hamburg, 4. Oktober. Carl Hagenbeck, der
Vater des bekannten Thierhändlers und Veranſtalters von
Ausſtellungen exotiſcher Völkertypen, iſt im Alter von 77
Jahren hierſelbſt geſtorben. Der Verſtorbene hatte als
Beſitzer einer urſprünglich ganz unbedeutenden Menagerie
den Grund zu den großartigen Unternehmungen gelegt,
durch die ſich ſein Sohn einen Weltruf erworben hat.
Seit langen Jahren hatte er von den Geſchäften zurück

gezogen gelebt. B. T.)Wier, 5. October. Wie die „Preſſe“ meldet, hat die
italieniſche Regierung ihre Forderungen in Bezug auf den
abzuſchließenden Tarifvertrag auf ſchriſtlichem Wege
noch Wien gelangen laſſen und hat gleichzeitig die Bitte
ausgeſprochen, daß auch Oeſterreich ſeine Forderungen vor
Beginn mündlicher Verhandlungen ſchriftlich mittheile. Aus
dieſem Anlaſſe findet am 6. October eine Sitzung der
öſterreichiſchungariſchen Zollconferenz ſtatt.

Wien, 4. Oktober. Die Fürſtin Lilly Dolgorucky
wurde wegen des Verdachts der Mitſchuld an dem Erpreſ
ſungsverſuch ihres Geliebten Moreau heute neuerlich
verhaftet und dem Strafgericht eingeliecfert. (B. T.)

Varis, 4. Oktober. Dem Vernehmen nach wird der
Präſident Grévy nächſten Montag hier wieder ein
treffen und Tags darauf einem Miniſterrathe praäſidiren,
in welchem der Termin für die Einberufung der Kammern

feſtgeſetzt werden wird. W. T. B.
Paris, 4. Oktober. Der italieniſch-franzö-

ſiſche Handelsvertrag wird auf weitere ſechs Monate
verlängert, da es unmöglich erſcheint, die Verhand
z bis zum Ablaufstermin (1. Januar 1888) zu be-
enden.

Brüſſel, 4. October. Straßburger Blättern zufolge
iſt der Zuſtand des durch den Soldaten Kauffmann ver
den Dragoner Lieutenants Wangen hoffnungs

os.

Rom, 4. Oktober. Kronprinz Rudolf hat für
das Papſtjubiläum ſeinen Beſuch in Rom angeſagt.

(B. T.)

Familien Nachrichten.
GVerehelicht: Hr. Dr. Eugen Dreher mit Maria Conradt
(Berlin, Coeslin). Hr. Regierungs- Aſſeſſor Charles du Vinage
mit Helene Corſep (Erfurt, Groß Lichterfelde). Hr. Otto
Groſche mit Margarethe Riedel (Leopoldshall Staßfurt, Reud
nitz-Leipzig). Hr. Dr. Guſtav Prätorius mit Paula Wilhelm
(Mähriſch Oſtrau, Branka) Hr. Cornelius Krulder mit Maria
Süßmann (Hannover).
Verlobt: Frl. Jda Bollmann mit Hrn. Premier- Lieutenant
Hartmann (Oldenberg, Hoya g. Weſer). Frl. Jenny Chriſten
mit Hrn. Muſiklehrer Ernſt Arndt (Schönebeck a. E., Char
lottenburg). Frl. Magdalene Hörnemann mit Hrn. evan
geliſchen Miſſiongr Dr. med. Heinrich Göcking (Berka a. d.
Jlm). Frl. Amalia Poehler mit Hrn. Gerichts Aſſeſſor und
Seconde- Lieutenant d. L. Paul Marſchner (Leipzig). Frl. Lina
Senf mit Hrn. Hermann Sander (Zweinaundorf). Frl. Henny
Dierßen mit Hrn. Architekt und Maurermſtr. Heinrich Hennies
(Hannover). Frl. Auguſte Burghard mit Hrn. Georg Müller
(Adelebſen).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Semingrlehrer Weile (Cöthen).
Hrn. Felix Semmler (Leipzig). Hrn. C. Dettmar (Hannover).

Eine Tochter: Hrn. Premier Lieutenant Wilhelmy
rn Hrn. Prov. Steuer Aſſiſtent Sandvoß (Han-
uover).Eeſtorben: Geheime Hofrath r. wed. Carl von Moeller
ne Ober Jnſpector Ferdinand Naumann (Barby).
Architekt und Journaliſt Arthur Haupt (Renudnitz). Kaufmann
d Börgemann (Hannover). Juſtizrath Dr. jur. Rambke
e.

Jnſerate.

Piürr ZuckerfabrikenGroße trockene Lagerräume an der Schiffſaale (Kette) und
an der Bahn mit Schienenverbindung. [108

August Rann, Halle a/S., Producten u. Spedition.
e

Familien Nachrichten.

Statt jeder beſonderen Meldung!
Durch die Geburt eines muntern Töchterchens wurden

An [341hoch erfreu Dr. Uenve und Frau
geb. Hagenguth.

Todes- Anzeige.

Allen lieben Verwandten und Bekannten die traurige Nach
richt, daß es Gott dem Herrn gefallen hat, heute Mittag 1 Uhr
unſere gute liebe Tante

räulein Wiülhelmine Meyer
nach längeren Leiden in die Ewigkeit abzurufen. [314

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Louise Heldig geb. Meyer.

Halle, den 4. October 1887.Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr von der
Leichenhalle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Heute Nachmittag 3, Uhr erlöſte ein ſanſter Tod unſern
guten Gatten, Vater und Schwiegervater, den

Dr. med. Julius Rorgenstern
von langen Leiden. 317Die Hinterbliebenen.

Landsberg, den 4. October 1887.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
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e Dritte Beilage zu a 232 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schetſchke'ſchen Verlage.
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Großes Vereinszimmer noch einige Tage frei.

ny EI. ra e rr). J benmnt de mich e r beehre h mich i zu
my (9 beantworten, daß ich mich entſch oſſen habe, ſoweit dies meine freie K.an Täxlien s 1689. exsp. wo Zeit geſtattet, jungen, talentirten Damen

o a 0 U Vonler 7 1.90 Pa. oünder Austern, per Bera. 4 3, 90 Unterricht im höheren Kunstges range
w). e Reſervirte Zimmer ſtehen jederzeit zur V ung. Geöffnet 9 zu ertheilen. 9n bis Abends 12 Uhr. erfüg [132 0 s ſoll den Gpern-, Oratorien- und Concertge- 9

ke sang umfaſſen.
Feemul Fs 90 Specialitat: Correctur ſehlerhaſter Stämean bildung 0

Große Märkerſtraße 14. 0 S von 2-3 Uhr in meiner Wohnung, Leipzis,
Kurprinzſtraße 5 [99d J 7 rGoldener öwe, Leipzigerstr. 104. Frau Oharles-Hirsch.

0 Jnhaberin der gold. Medaille für Kunſt u. Wiſſenſchaft und der 9ind Mittagstiſch von 12 bis 2 Uhr, im Abonnement 75 45 und 1 Ge großen ſilbernen Medaille vom K. K. Conſervatorium für Muſik
108 wählte er der Jahreszeit entſprechend, zu ſoliden Preiſen. Jeden Abend in Wien.Stamm. e Biere. Nürnberger Special-Brän à Glas 20 5Pilſener Halleſche Aetienbraueret 13. be hAchtungsvollM. Amg. Ser gel. Preybergs Garten.

Freitag, den 7. October

z Ausschank der Halleschen Actienbrauerei e Sschlachtefest.

x Jch es Uhr, Diners E. Jahn7 en e e e n n en ke.Viele gemüthliche kleinere Familienzimmer, großer Saal und mere Donnerstag, den 6. ger

zUogcotte r
(ſiehe. Abbildung) in farbig

a gepreßtem Leder per Stück 2

3 ſ357t Mascotte- nen ne rE mit Neceſſaire e 2c. bis 12 .4.

C. F. Ritter,
ich größere Vereinszimmer Halle a S-,ihr Schubert Reſtaurateur, Schlachtefest. en.früher Oekonom der Offizier-Sbeiſeanſtalt in Wittenberg. PilIsener F. der Halleſchen ActienBrauerei. Fr. Merrinaunn. u ne

314 T. n e nn Gedeunktage aus der Welt und Lokalgeſchichte. General von De enfeld bei Rom l'Etape im Vogeſen- 1805 Wilhelmine Schröder-Devrient geboren, bekannte Opern-
5. Oetober ger pt. Ferner Gefecht der 4. Cavallerie-Diviſion ngertn.

ei Tourey 1806 Napoleon erkl dder 1056 Kaiſer Heinrich III. pahrbt erſt 39 Jahre alt, auf der 1821 Jenny Lind ren e hie Sagßerin,n Pfalz im d ers Gei Botfeld) in den 1630 n 30jährigen Kriege wird Wettin von kaiſerlichen 1866 Feierliche Beſitzergreif ung vom Königreich Hannover.des Papſtes et ruppen eingenommen; die erzbiſchöfliche ſchwache Be 1873 Beginn des Prozeſſes gegen Bazaine. Penn dw
1189 er e e Or Du heet bei Gelegenheit der Kreuz- ſatzung 7 ſich tapfer und g. namentlich durch eine

ern üge im Kriegsliſt (Abfeuerung einiger Musketen durch Brunnen-1665 Stiftung a Kiel durch Chriſtian Albrecht, röhren) die Angreifer zejtweiſe zurück. 1703 König Karl III. von Spanien verweilt auf der Dure
1799 n erſte Stück des „Halliſchen patriotiſchen Wochen- xxriſe in Halle und wird daſelbſt prächtig empfangen317 38 von ger wird als blatts“ erſcheint. 1829 ehe S Wil e in r zur Unterung der Berliner ſten Geſellſchaft; von dena de Hauptquartier nach ctober Gründern waren aus Halle: v. Gerlach, Guericke, Steg-41784 Alb. Gottlieb Methleſſe gebrren, beliebter Componiſt, mann, Bredow.

Tage. Gyfecht der badiſchen Truppen unter 1808 H. W. Dove geboren, berühmter Meteorolog.



nun

„Aſchers! ben: 7.40, 11.35, 3.5, 6.
Sorau Gnben: 17.40, 1

der zum Zeichen ihrer ausdrücklichen

Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

Bitterfeld-Derlin 4.36*, 7.25, 9.18

Leipzig
Magdeburg: 7.19, 9.51, 10.50 (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.3, 5.50, S

8.33, 10.30-. S eNordh.-Caſſel: 5.10, 7.50 fährt bis Eisleben), 9. 11.43 r e
bis Eisleben), 2. 5.50, 9.30 (fährt bis Nordh.), 10.37Thüringen: 5.40, 7450, 10.15, 11.36*, 25, 530 6.5, 9.46 (fährt bis Am Sonnabend den
Erfurt), 11.1*.

Ankunft der Eiſeubahnzüge auf Bahnhof Halle
vor

„Aſchersleben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).SorauGEuben:

BVerlin-Vitterfeld:

Leipzig

Magdeburg:

Nordh.-Caſfel:

Thüringen

8.58, 10.41

Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

6.55. 7.14 10.5, 12.309
7.109 (kommnt von Eisleben), 8.55

4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 8.15, 532
Schnellzug J. II. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſſe. S Localzug II.--IV.

1.42 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).
9.24 10.20

(fährt bis Vitterfeld).
3.10, 4.208, 6.34, 7.38*, 8.258, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8,

6.158, 7.15, 9.5, 10.47 11.

1.40, 589*, 6.

2 r e n
17

o 95 z c7 8 2 2 re r
2 c

4.21, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommt
von Bitterfeld), 5.24, 5.44, 8.56, 10.51

6.52, 7.9, 842, 9.43, 11.7, 1128 1.12, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37,

8.23, 8.57, 10.27 S2.53, 7.29, 8.52 (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,
12.3.

308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,
10 35.
8.8, 9.18 10.56.

dekanntach unBekanntmachung.
m 10. October er. atf ahren die Züge nach und von Eilenburg Kott-

bus und Sorau auf der Weſtſeite des Empfangsgeb äudes des Bahnhofs

Halle (Thüringer Seite) im dritten Ge 313den 3. October 1887.u.

Magdebnrg,
Königliches Eiſensghu-Betriebsamt.

Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt W. L.

leiſe aus und ein. [313

m

8. d. Mts. empfangen wir
e einen friſchen Transport [343

Belgischer
Arbeitspferde.
Dieſelben werden zu ſehr

ſoliden Preiſenbeiſtreng
reeller Bedienung verkauft. 2

d Araumnann Sohn,

S Halle a. Töpferplan 4.

h

See

h erdennerd Verkauf.

e We o instein,

Sonntag, den 9. d. Mts. ſteht ein
großer Transport Wänisolier an

Pferde bei mir zum
[305

re W 5 SFersehbegrg, Bahntzofſtr. 3.
Von heute Donnerstag ab ſtehen feine fetre,

ſowie große und kleine magere

an v enengl. Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof „Goldger Pflug“ in Halle. [283
Pr. Rolle und Fr. Rhaesa.

Die Bahntofs Reſtauration zu
Erfurt nebſt der dazu gehörigen im
Stationsgebäude belegenen, aus 2 Stu-
hen und 1 Kammer beſtehenden Woh
nung ſoll im Wege öffentlicher Sub-

miſſtkon zum 1. Januar 1888 anderweit
vervachtet werden.

Die Pachtgebote, welchen Atteſte
über die Qualifikation der Bewerber
beizufügen ſind, müſſen unter Beiſchluß

unterſchriebenen Bedin-

a e grnageret und verſiegelt mit der Auf-
chrift:
„Sarveniſſion anf Pachtuug der Vahn-

Hofs Reſtauration zu Erfurt
bis zu dem auf
Bonnerstag, den 3. Nov. d. J.

Vormittags 11 Uhr
im Betriebamtsgebäude Gartenſtraße 1

Anerkennun
gungen un

hier zur Eröffnung der Offerten an-
beraumten Termin an das unterzeich-
nete Betriebsamt eingereicht werden.

Die Pachtbedingungen werden gegen
portofreie Einſendung des Betrags von

gegeben. [205Erfurt, den 30. September 1887.
Fönigliches Eiſenbahn VetriebsAnmt.

Grungdstücks- Verkauf.
Das r G. Kranät'ſchen Kunkurs

maſſe gehörige, am Bahnhof zu
Stuwssorf belegene Grundſtück
Wohnhaus mit Stallung,
Schenne und ra. 14 Mrg.
Acker, ſoll (355am 15. Okt. Nachm. 2 Uhr
an Ort und Stelle verkauft werden.

Die Bedingungen können bei dem
Unterzeichneten eingeſehen werden.

Sammelort: Rösens Motel.
Zörbig, den 1. Oktober 1887.

A. Pa.Konhurs-Verwalter.
Kleines herrſchaftliches Haus

mit Garten im Neumarktsviertel
oder in guter Lage Giebichenſteins
zu kaufen gefncht. Offerten mit ge
nauer Preisangabe erbitte unter
W. L. 7580 bei J. Barek Co.
vier abzugeben. [350

Ein echte Wolfshündin, garantirt
größte Wachſamkeit, wegen Raum-
mangel, für 20 Mark ſofort zu ver-
kaufen.

Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Ein fettes Sehwein, ſehr ſchön

zum Hausſchlachten, verkauft 299
Diemita

o

No. G.

Literariſches.

Wilhelm's Fahrplan iſt wiederum pünktlich vor
dem 1. October erſchienen. Der Zweck des Büchelchens iſt ein
ſtetes Mitſichführen zu ermöglichen. Erſt dann, rn ein Jeder

hr oder Porkèemöes ſo unenthehrlich findet wie
ſein Ziel erreicht. Preis 50 Pf.

Ein Bnt mit ra. 209
Mrg. Areal und neuen
Gebänden, zwiſchen ilen-
Hrrg und Worgazs ge-
legen, iſt Verhältniſſe hal
ber ohne Juventar ander
weitig zu verpachten oder
zu verkaufen. Uebernghme
ſofort. Reflekt. bel. Offert.
unter B. 2468 an
J. Barck a Vo. i.Halle a/S. einzuſenden.

A.
Donuerstag. den 6. d. M.

von Vormittags 10 Uhr
ab werde ich im Reſtaurant
Zu gol. Sehiſtehen,g. Schreibgebühren an uns ab gr. Ulrichſtr. 36, die von
mir vort untergebrachten
Gegenſtände zwangsweiſe
verſteigern, als:

Kleiderſchränke, Sopha,
Kommoden, Wirthstiſche,
Wirthsſtühle, Spiegel, 1

Pianino, 1 Bierdruckap
parat, Portieren, Lam-

Gasarme, eompl. Vetten,
Vierſeidel, Lampen, da S

Porzellanſachen,

geräth.

Kraft,
Gerichtsvoilzſeher.

Auto

Billard mit Zubehör, 1

brequins, Zuggardinen,

runter Regenerativbres S
ner, Meſſer u. Gabeln,

tücher u. Servietten, ſo S
wie Haus und Küchen S

(309

ds. Mts.

ter Piſtel bei Torgau. Vahnſtatiön
gſchatau 19 Stück 3-, 2 und
jährige Fohlen, Hraditzer Hals

bint, wegen Aufgabe der Zucht
mriftbietend gegen Baarzahlung

verkauft werden.

J Stationod. Gehalt m. einiger
g P rfahr ubg Poers. Meld. orwündedt

a Eine Lehrertochter, welche 4 Jahr

Suche für meine 345
Dampfdreſchmaſchine

vom 10. Oktober an Beſchäftigung.
Scehretfher. Querfurt.

Herrſchaftliche Wohnung

zum 1. üpril u- Js. zu bezie
5 Stuben, Kammern, 1 Küche, B
u. Zubehör Wuchererſtr. 35.

en
ad

Grubenſteiger
ſucht Stellung als zweiter Steiger
oder Betrieds-Aufſeher, iſt auch nichtabgeneigt bei ſonſtigen Erdarbeiten die
Leitung zu übernehmen. Gefl. Offerten
sub L. 5332 an Haasenstein4 Vogler, Halle a. S. erb. S

Zum 1. Novbr. wird ein j., goebild.
Mann als Verwalter gesueht bei freier

C. Z5Mner, bei Rittergut Grären-
dorf bei Mokrehna, Halle Sorauer

Bahn. [311Ein flotter Bauzeichner wünſcht Be
ſchä ftigung auch als Copiſt. Off. unter
M. 100 in der Exped. d. Z. erbeten. [121

Ein tücht. Aufſeher, beſt. einpfohlen,
ſucht mit einer gräßeren Anzahl
guter Landsl. Arbeiter für 1888
paſſende Stellung. Aunfr. erb. an

Vabienke,
252] in Faſaneutzof b. Cafſel.

Geſucht 2ht 2 tüchtige Kochmamſeils,
eine Köchin für feines Privathaus.

in einer Stelle war, ſucht unter be-
ſcheidenen Anſprüchen Stelle d. Frau
Scholle. Leipzigerſtraße 11. [333

J. ſol. Wittwe m. ſ. g. Z. aus anſt.
Familie, in allen Zw. eines bürgerl.
Haushalts erf., ſ. Stell. als Wirthſch.,
mögl. bei älterem Herrn. W. Adr.
erb. unter H. 0 Exped. d. Bl.

[298

Für ſofort ſuche ein junges Mädchen,
welche im Weißnähen perfect und die
Aufſicht der Kinder übernimmt. Adr.

an. Hisenann, etendal, Uchtſtr. 8.
1304

Aus dem früher Aelm' ſchen Zim
1 Richtezeng,mer geſchäft ſind noch:

verſchiedene gr. Fuß und Zugwinden,
Bauſchrauben, 10-15 Stück
Sechsfüllungsthüren, zroße
und dergl. billig zu verkaufen.
310) Königſtraße 37.

Wir haben trockene Sägespühne
von Fichten- u. Tannentzözlzern in
jedem Quantum abzugeben u. liefern
dieſelben bei Entnahme ganzer Fuh
ren auf Wunſch wach Halle frei Hans.

Cröltwitzer Aetien-Papierfabrik,

OröslIwitz.

HAaserafelte
kauft ſtets zu höchſten Preiſen [351

Wuiliteasch, Königſtraße 353.

20,000 Mark
werden zur erſten Stelle zu 4/2 Pro-
cent auf ein Grundſtück in Giebichen-
ſtein per ſofort oder ſpäter geſucht durch

W ippermnnua, Rechtsanwalt.

als aleinige ff. H
se

38,000 k. vother von Selbſt-
darleihern zum 1. Jannar gefucht.

Werthe Adreſſen unter B. Br. 2567
an Barck Vo., Halle a/S.

1344

Sägen

Offene und geſuüchte
Stellen.

a 2

83

und Angebote
S finden die weiteſte und zweckent- S

ſprechendſte Verbreitung durch S
das Hallische

Inseratenblatt.
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit S

zeile zu 15 43, werden in der S
Expedition

gr. Märkerſtraße
angenommen.

Donnerstag den 6.
Nachmittags 2 Uhr Rathhaus-gasse X. 7. [331] Tüchtige
A. orzis

gerichtl. vereid. Taxator.

nnafe hat es

Feemg br
Aus aller Wet.

das Verſchwinden der Atk gezin
„Fremdenbl.* aus Brünn die Wahrnehmung,

en ded wohnhaften Popt h dent n ete
oldſtadt, wohnha apier wohl genö wiewurde für das Brünner Stadttheater 8 a en m

alm dem Wiener eſtine Honig, 25 Jahre liche V

zum Engagement empfohlen.

ſonders günſtigerOperette zu b

uſt, da ſie

eſangunterricht zu nehmen.

Schloſſer u. Schmiede
werden geſucht. [30F. Lindenhakn.

t Am 20. Auguſt d. J. traf Fräu-
lein Halm in Brünn ein. Jhr erſtes Auftreten fand am 8. Seb
tember als Amneris in „Aida“ ſtatt. Der Erfolg war kein be-

Man verſuchte daher, die Dame in der
tigen, und theilte ihr die Rolle der Bronis

ſawa im „Bettelſtudent zu, welche ſie am 11. und 22. zur Dar-
ohne beſondere

haftigkeit und Tem
achte, jedoch, wie ſie ſelbſt angab

ür die Operette zu wenig L
itze. Der Erfolg bli

bei welchen ſte wo

ung vorgehe.

neue S

Nachmittags 1--3 Uhr.

S iſt die BelEtage zum 1. April zu
S vermiethen.

S verm.
Mütlweg 48 a iſt die 1. u. 2. Etage,

perament be auch hier aus und beſtätigte,en dag ſelbſt wiederholt gegenüber den
rendaft, wohnte, äußerte, nämlich ſte mache S

ß mit ihrer Stimme eine ganz eigenthüm
Sie werde, ſagte Fräulein Halm,

en zu gehen, um von
ihre Familie nicht in ſolchen

unter W. 45 poſtl. Delitzſch. [312
J l1led. herrſch. Kutſcher mit beſten
S Zeugn. ſ. z. bald., Antritt St. d.
J Frau Rinneweiss, gr. Märker
S ſtraße 10. [329

Gesaoht: 1 zweiten Feldver-
walier, 2 Hofverwalter bei 800 u.

S 300 M. Geh., 2 Hofmeiſter, 1 Auf-
I ſeter, 2 Schweizer u. 2 Kußhirten

S durch Frau Binnewelss, große
S Märkerſtraße 30. [328
Landwirthſchaft!!

Den Herren Prinzipalen empfehlen
tüchtige Verwalter, Hofmeiſter u. Auf
ſeher bei fofortigen od. ſpäteren Antritt.
Landwirthſchaftl. Beamten Vereiu,

Halle a. S [360

S

T

e

Schüler, welche ihrer Geſundheit wegen
den Winter im Süden zubringen ſollen,
finden ſorgfältige Pflege und guten Un-
terricht in meiner Anſtalt. [123

Dr. phil. H. Schellenberg,
Direktor der deutſchen Schule in Bari

(Süditalien).

Permiethungen.

Pugdeburgerſtr. 36
ift die derrſchaftlich eingerichtete Bel

1. April
[254

etgge zu vermiethen und
1888 zu beziehen.

Jm Königsviertel
wird p. 1. April Wohng. von 5--809
Bitk. geſucht. Offert. beförd. unt.
B. f. 62519 Rad. RMosse,
Vrüderfte. 8. [339

Große Ulrichſtraße 12
iſt per 1. April 1888 eine herrſchaftl.
Etage zu vermiethen. Beſichtigung

1359

Lindenſtraße 19

2 herrſchaftliche Wohnungen
des Neubaues Halberſtädterſtraße 3
p. 1. April 1888 zu vermiethen. Näh.
Contor Königſtraße S part. [327

HWerrechastl. E. Etage,
5 heizb. Zimmer, 3 K., K. u. Zubehör,
große Steinſtraße 18, Hotel Hamburg
rer per 1. April zu vermiethen.
Näh. part. links daſelbſt. [203
Hochherrſchaftliche, ſehr elegant einge

richtete n n beſtehend aus 6 Zimmern, Salon, Bade
ſtube, verdecktem Balkon und allem
Zubehör, ſofort oder ſpäter zu
miethen.

Merſeburgerſtraße 9 a.
Die ſehr elegant eingerichtete Bel

etage des Hauſes el. Klausſtraße 1
iſt von Oſtern 1888 ab zu vermiethe
Näheres Domplatz 9 part. 139

Salon, 3 Stuben, Küche nebſt Zü
behör, 1. Gtage, (Preis 700) ſofort
oder ſpäter Brüderſtraße 15.

Zum 1. April freundl. Wohnungen
zu 450, 375 u. 255 Mk. zu vermiethen

Wörmlitzerſtraße 45 J. linke.
222

FKeller, alter Markt 28, ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. [316

Freundl. möbl. Wohnung z. verm. in
ruhiger Lage Wörmlitzerſtr. 49.

Ein fein möbl. Zimmer, 1. Etage
vorn heraus Germarſtr. 3. [364

Suche 1. April 88 Part.-Wohnung,
2 St, 2 K., Küche und Zubehör mit
Niederlage Nähe der Bahn. Off. d.
d. Exped. d. Ztg. (132

1328.

Mit den neuen 'Schnelldampfern de
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reiſe von
Bremen nach Amerika

in 9 Tagen

entſchen Lloy
machen. Ferner fahren Dampfer desüordd

Auſtralien

Südamerika.
Näheres bei dem Haupt Agenten
W. Vockeroh, Magdeburg,

Kronprinzenstrasse 8
oder deſſen Agenten

Vriät a Karl B Halle.
Endlich gelungen
iſt's nur mic, jedem Zahnleidenden ſichre
Hülfe zu leiſten. Zähne, welche wöhl?
viele Jahre die gridie größten Schmerzen
verurſacht, heile ich durch einmaligen
Beſuch gänzlich ſchmerzlos. Ferner

Steinhaau?.
[154

Treppen, eineSühliveg 14, 2
Wohnung von 2 Zimmern, Cabinet

und Zubehör ſofort oder zum 1. Jan.
zu vermiethen. [340

Kleinſchmieden 16
legene l. od. II. Dtage, wegt
renövirt n. mit neuem appartem Enutree,

Waſſercloſets und reichl. Zubehör zu
Nah daſelbſt 1-2 Uhr. [319

elegant eingerichtet, 6 Zimmer mit
I vollſt. Zubehör (Badeſtube) zu ver-
niethen. Näheres varterre. [309
Herrſchaftliche Veletage. 7 heizbare

Zimmer nebſt allem Zubehör, Bade-
ſtube in der Etage, event. Gartenbe
nutzung, p. ſof. od. ſpäter zu verm. [353

Wucherer u. Schillerſtr. Ecke 1.
1 derrſcheſtüige Feletage, 9 Piecen,

1350 Mark, VBarfüßgzerſtr. 6. 190

ſie nun thun ſolle.
Kleider als Reiſeklei

leuten e von r abicherung gege

zimmer des Fräuleins
deuem unverſchloſſen war, den

bitte darauf zu achten, daß man das
Stocken der Zähne bei Kindern ab
wehre, da nur durch meine Erfindung
jeder kranke Zahn dauernd geſund ge
macht wird, auch eine Stärkung und

erfreuliche Veredelung erhält. Jns-
beſondere mache ich Jedermann darauf
aufmerkſam, daß es ſich hier um keine
Beuntelſchreiderei handelt, ſondern ſich
dem geehrten Publikum eine ſeltene
Wohlthat bietet. Mein ſo ſehr wich
tiges Heilmittel habe ich bereits im
Jahre 1880 erfunden und durch die
guten Erfolge und ſeine große Wir

kung bin ich nun dahin gelangt, mich.
der Oeffentlichkeit zu empfehlen.

Verlin erregte es ſehr vielen Beifall.
Es liegen bei mir ſehr viele Atteſte
der Dankenden zur Anſicht. [15879

J

Zahwheilkünſtler.
Allein Erfinder ſeiner Metsode.
Sprechſtunde in Halle: Sonntag den

2. Oktober Vormittag, Montag den
3. Oktober Nachmittag.

Fark ſtraße 20 part.

Verhältniſſen lebde, daß ſie den Eltern neuerdings große Opfer
für ihre Ausbildung auferlegen könne, umſomehr, ais der Vater
ſehr kränklich iſt, mache ihr die Angelegenheit viel Sorge.
Fräulein Halm war auch den folgenden Tag, Freitag, den 23.
d., ſehr traurig und weinte wiederholt.
24., äußerte ſie zu Frau Ehrenhaft, ſie werde Abends nach
Wien fahren und ſich mit ihren Verwandten beſprechen, was

Fräulein Halm nahm eines ihrer älteſten
und fuhr Abends halb 8 Uhr mit dem
ab, nachdem ſie der rn Ehrenhaft die

u en, Sonntags Nachts wie i fſie Eheleute Ehrenhaft,

Am Sonnabend, den

wieder hier einzutreffen.
deren Schlafzimmer an das. Wohn

ſtößt, hatten dieſes, obwohl die Thür
ganzen Sonntag hindurch nicht betreten.

Nachdem Fräulein Halm Sonntag Nachts nicht eintraf, wollte

a

W

V

h

e c25

u

elbeeft



was

e

4 e S rC. L. Blau's Conditorei
unch Frucht Conserven- Fabrik.

egr. 1843. uhaber: o BlIau, egr. 3Große Ulrichſtraße 32, dernſprecher 117,
empfehle zur Winterſaiſon den geehrten Herrſchaften meine nur feinen S

Fabrikate. Beſtellungen von

S Gehen ain en neueſten Formen und von vorzüglichſtem Geſchmack, die
beliebten gefrorenen Schneeberge, Pürst-Pückler,

Wein u. Prucht-Ceolées ete.

Tafelaufeüätze, Banmknehen u. Macronenverge,Torten, Vunte Schüsseln, Thee- u. Caffeegebüek S
werden in allbekannt beſter Qualität gefertigt. [338

Chamodttesteine, u
Chamotteformsteine,
Chamottemehl,

h.
Thbrotha-dennewitzer-Actien Siegeleien-Gegellschaſt

zu Sennewitz e
Drainröhren e e

Trotha-Sennowitzer-Actien-ZDiegeleien-Gesellschaft

(auch nach

Zeichnung)

zu. Sennewitz. c
e J A. A. A. A.e S.7 Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mein Wein-, Visch-

S S G S D 9 s S wB S pe Gnisfstreee h S BD-z verlegt habe. er n IMit der Bitte, mir das bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte z
Vertrauen anch in meinem neuen Geſchäfts-Locale zu erhalten, ver
binde ich die Verſicherung prompter und reeller Bedienung. [279

Hochachtungsvollh S.
Mit dem heutigen Tage eröftnete ichstäm Hause

gros Stelnnstrase 42,
W erste tage eein auf das Comfſortabelste ebngeriehtetes

Um ufehle Hiebeckssches Lagerbier, geht
Culnhnruer, warme und LKalte Speisen zu eivülen
Preise vei aufſmerkenamner Bedienung

Hochtungsvoli
Gezsta v W lsee,

Franz Billard Schöne Verneicht,

Einem hochverehrten Publikum von Halle und Umgegend theile ich ganz
ergebenſt mit, daß ich am heutigen Tage das

a ee 07 d 7 6Restaurant Halloria
Brüderſtraße 4

pachtweiſe übernommen habe.
Nach vollſtändig neuer Renovation der geſammten Localitäten bin ich

im Stande, einen jeden meiner werthen Freunde und Gönner durch wirklich
gute Speiſen und Getränke zur vollſten Zufriedenheit zu bewirthen.

Hochachtungsvoll

Gl. BörüNB. Geſellſchaftszimmer noch einige Tage frei. [307

Restaurant zur Börsenhalle“,
Grosser Berlin 13 und Neue Promenade 2.

Zeige hiermit die Veberaahmnme und EBröffoung O
obigen Kestaurants an. Lmnpfehle Pilsener und
Mühehener Bler der FKaleschen Actten-Blerbraue-rei Beichhaltige Speisenkarte, eäväle Preise 38
prompte Bedienung [321Hochachtungevoll

ort So er.h 9ää 838

h

Herr Ehrenhaft Montag Früh den mittlerweile für Fräulein

„Vizeadmiral“ auf den Tiſch des Fräuleins legen, damit das-
elbe, falls es während der Abweſenheit der Eheleute Ehren-beſt vom Hauſe aus Wien eintreffe, ſofort zur Probe gehe.

Aber, wie erſchrak Herr Ehrenhaft, als er auf dem Schreib
tiſchchen des Fräuleins Halm einen verſchloſſenen Brief fand
mit der Adreſſe: „An Frau Ehrenhaft! Bitte den Brief, der
im Schreibtiſch iſt, an meinen Onkel rig abtuſenden.“ Herr
net rief ſofort ſeine Fran mit dem erken: „Ein Un-glück iſt geſchehen!“ In dem Briefcouvert la

der Abſicht
machen. A

er lüſſel zur

[320
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aztsnahmsweiſe nur bis 7

W Schaustellung S

Hotel Café David.
Halle (im neuen Sanale)

Nur kurze Feitm Stäglich von 10 bis 18. Uhr Morgens und von
3 bis 10 Uhr Abends.

Heute Donnerstag, den 6. October
hr Abends geöffnet.

meiner [365Buschmann-
Hottentotten- Truppe

aus Süd- Afrika
W Eintritt 50 a 20 Pfg.Kinder und WMilitair ohn

Räheres durch die Plakate.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Aufnahme neuer Mitglieder.S

Oberlauſitz: „Teber

Plakate derſelben Art.

Gäfte find willkommen

Kunſtgewerbe-Verein.
Monats Versammilung

Honnerstag, den 6. October 1887, Abends 8 Uhr
im Saale des Café David.

Tages-Oränung;

Vortrag des Herrn Bugen Beck aus Herrnhut i, d. Sächſ.
irchenstickerei“.

ausgeführten Stickereien und von Entwürfen.
4. Ausſchreibung einer Konkurrenz zwecks Erlangung von Entwürfen zu

einem Geſchäfts-Plakat für die Kauchfuss' ſche 9
Beſprechung des Programms unter Vorführung vieler ausgeführten

Mit Vorlage von

Brauerei dahier.

Die Damen der Mitglieder werden wetzen des Vortrags des Herrn
Boe zu dieſer Verſammlung beſonders eingeladen.
Sitzreihen vor der Redunertribüne aufgehoben.

Für dieſelben ſind
(286

Der Vorstand
am er

der Synode

Um rege Betheiligung bittet

Der Guſtavp-Adolph- Verein
Cönnern

feiert ſo Gott will ſein Jahres fest
W Sounntag, den 9. October, 3 Uhr Nachmittags S

in der Kirche zu Bothenburg.
Feſtprediger: P. Fiäscher Plötzfau.

Nachserſammlung im Kersten'ſchen r [358
er Vorataucd.

m

Begründet 1864,
Beginn äes Wintereursus:

7. Oktober.

Anmeldungen erbittet A.

Stantiich concess ionſrtes
Iustitut zur Vorbereitung Pipjährig-Preiwilliger.

alle a. d. S.

J S c m R o e 4HammerDer I. Wintereurſus meines PrivatCirkels beginnt Freitag, den
tober. Jn meinem Unterricht wird der in den meiſten Fällen nur

unvollſtändig gelehrte Schleifwalzer nach richtiger Methode erlernt. Gefl.
ardegen, Mansfelderftraße 7, II.

[15960

Villa Ludwig ete.““
Rontag, den 17. October er.

Bauer äer Vorbereitung 1 bis S Semester, je nach Vor-
Kenntnissen,. Vorzügliche Lehrkräfrte.
sultate. Pension. Frospect.

Giünstigste Re-
Dr. J. Flarang-

[15783

Geſchäfts-Gröffnung.
Einem geehrten Publikum die er-

gebene Anzeige, daß ich heute ein
zweites Verkaufsgeſchäft. Nathhaus-

gafſels eröffnete und bitte ich mein
2 Unternehmen durch gütigen Zuſpruch

J zu unterſtützen.
Beſtellungen auf feine und alle

z anderen Gebäcke nehme auch hier ent-
36gegen. lHochachtungsvoll

A. iebiger, Conditor u. Bäckermſtr.

Für Bruftleiden,
Vluthuften, trockenenHuſten, Aſthmare.
bin ich jeden Sonnabend von 10 bis
11 Uhr im Hotel Dentſcher Sag in
alle g. S. zu ſprechen. Als Beſitzer

einer Heilanſtalt für Bruſtkranke bin
ich mit Heilmitteln vertraut die Er-

folge garantiren, die anderwärts nicht
zu erzielen ſind. [14107Dr. Steinbrücelr,

v. Bad Nen-Kiagvezt, Halle a. S.
e
Donnerstag (Aichamt)

General Versewmnlung.
Wegen Wichtigkeit der Tages

ordnung iſt das Erſcheinen aller aktiven
und bafſiven Mitglieder dringend ge-

boten. (342efſenlliches annlutisrhes

Laboralo rium
von R SOLISIER,
Apothekeruvereid.Handelschemiker. S

HAILEV/S. Anhalterstrasse

Verichtigung. Jnderin Nr. 2303. Bei-
lage befindlichen Annonce von Richard

MWüller, Perrückenmacher, muß es ſtatt

Haarauſatz Haar kſatz heißen. [352

Jch warne hiermit Jedermann,
meinem Sohne Max Henze zu
borgen, indem ich keine Zahlung leiſte.

Schlettau. Vr. Henze.

Victoria Theater
Donnerstag den 6. Oktober 1887

Soehiützenl—is'l].
[324

rn ar.Heute Donnuerstag, Abends 8 Uhr
grosses Concert

der Wintersaison,
ausgeführt von der Geſammtkgapelle

des Kgl. Magdeb. Füſ.Rgts. Nr. 36
(42 Muſiker).

Billets im Vorverkauf 15 Stück 3
ſind in den Cigarrenhandlungen der
Herren Steinbrecher Jasper,
Fauni Grämm, Vröde, obere,e untere Leipzigerſtraße zu
yaben.
Auch haben die noch ausſtehenden Som-
merabonnements-VBillets gegen einen
Zuſchlag von 5 Gültigkeit. [335

Entrée an d. Kaſſe à Perſon 50
Wiegert, Kapellmeiſter.

Drei Raben,.
Mittagstiſch im Abonnem. 60 u. 80

Morgens nnd Abends Stamm
5929 7

Schwemme 1.
Heute Donnerstag den 6. Oktober

großes Schlachtefeſt.
ff. Lagerbier C. Bauer.

340) A. Hesse.Handwerkermeiſter- Verein.
Freitag den 7. Oktober Abds. s Uhr

im „Hotel zur Tulpe“: 1. Vortrag von
Herrn Lehrer Franke über: „Die
chemiſchen Beſtandtheile der Pflanzen.“
2. Ballotage neuer Mitglieder zur
Vorſchußbank. 3. Bericht über Excur-
ſionen. 4. Angelegenheit des deutſchen
Handwerkerbundes. Der Vorſtand.

9090

Auf dem Fußwege von Naundorf
nach Dölbau iſt ein goldener Ringgefunden. Abzuholen auf dem Schulzen-

amt Steunnewitz. 285
Hund zugel. Ankergaſſe J. 1 r.

[296

„Whalia.,“
Donnerstag den 6. Oktober er.

Abends S Uhr [324Vereinsabend und Probe.
Allſeitiges Erſcheinen nothwendig.

L Mor c und Frau Ehrenhaft! Verzeihen Sie, wenn ich Sie in eineHalm aus der Thegaterkanzlei eingelangten Prodezettel für den Lage bringe, die ich aber nicht abwenden kann. iJch fahre mit
nach Wien, meinem traurigen Leben ein Ende zu

tache omme ich mit der Bitte, daß Sie vorſichtig,
vielleicht auf U

n, Sie würden
ein Brief an troffen.

zu bekommen und

en. err EhrenhaftPolizei, welche das Weitere

e

Brief wurde dieſen nach Wien geſendet.
traf auf telegraphiſches Aviſo der Bruder
ihr die r mm ein Freund der

i ier ein und reiſten früh wiede ort zurüc iemwegen, meinen geliebten Eltern hiervon Na Schweſter zu ſuchen. e
richt geben. Wenn Sie perſönlich das thun wollte ü R
ein gutes Werk thun. Jm Schreibtiſch liegt au
meine guten Eltern. Jch habe Gage noch
kann damit das, was ich hier ſchulde, gedeckt werden.
Sie, die Briefe an ihre Adreſſe zu ſenden.“
erſtattete ſofort die Anzeige bei der

ch bitte

ſcheint: „1, 2, 3, hopp,lück im g derSchreibtiſchlade und ein Zettel: „Jn dem Schreibtiſch liegen veranlaßte. Jn dem Schreibtiſche la Pretioſ r SBriefe.“ 2hatſawng fand man daſelbſt drei ver einen an und ſonſtige e n lam e et en e ſehen r
einen dritten nau jeder einzelne Werthdie Eltern, einen r an den Onkel Honig un

an die Familie Ehrenhaft. Der letztere lautet: „Geehrter Herr gegenſtand bezeichnet und mit dem
ſelben letztwillig verfügt wird. Der an die Eltern gerichtete bum“, dann kannſt

(arl Wenkel,
Halle a S., Leiyzigerſtr. 27,

empfiehltſchwarze, reinwoll, doppelt

breite Cachemires
zu wirklichen Fabrilpreifen.

Nr. 10 Nr. 12 Nr. 14 Nr. 16 Nr. 18
1,25, 1,50 1,75 2,00 2,25

Nr. 20 Nr. 22 Nr. 21 Nr. 26 Nr. 28
0 2.75 3,660 5258536Nr. 30 Pr. 32 Nr. 49

4,00 4,50 5,90Die Preiſe verſtehen ſich für das Meter.
Verſand nach auswärts frei.

Muſter umgehend. [359
Deutſches Reichs -Patent.
Vietoria-Schnell- u. Wellenkrauser,
um Locken und Wellen der Stirn-,

Haar zu brennen oder zu ſchaden,
empfiehlt und verſendet nach allen Welt
theilen à Dizd. 2 Stück 20
B. Rosenblatt, Friſeur,

Halle aS. Schmeerſtr. 36.
(360

Pianinos,
elegant gebaut und ſehr ſchön im Ton,empfiehlt in großer Auswahl 308
I Lüders Barfüßgerſtraße 10,

Ecke Schulberg.
Mehrere gebrauchte Pianinos da
ſelbſt billig zum Kauf oder Miethe.

Von inl. Singbögeln
Preisliſte, ſowie Preisliſte über natur
ähnliche Früchte von Glas zum Chriſt-

ne eMarke. Adreſſe: X. V. Z. No. I
poſtlagernd Steinheid in Thür. [303:

V Wer einswirklich ens W ugd leicht Uösliches Cacao

Anker-Cargo
a ane a eeteW w und leichte Verdauliſhke n

Se e
[12981

Tägl, fr. Jauerſche Würſtchen, Thü
ringer Knackwürſtchen, ff. Sülze, Lachs
ſchinken, Sardellenleberwurſt, Trüffel
leberwurſt, gek. Zunge Sraunſchweiger
Vettwurſt, diverſe Vraten, garnirte
Schüſſeln im beſten Arrangement em

pfiehlt (12590fie

M. Motsch Denen
Telephon Anſchluß Nr. 166.

P. Krahmer
9

Fiſchhandlung,
Halle a. S.,
Fiſcherplan 4

empfiehlt ſeine fortwährend größte
Auswahl aller Sorten lebender Flüß

fiſche und friſcher Seefiſche.

Satzkarpfen
ſind uoch vorräthig. [325

LebendfriſcherSchellfiſchd
in Eispackung traf ein.

W. Severin,
gr. Steinſtraße 49. [332

Freitag
friſche dausſchlachtene Wurſt u. Suppe,
ſowie friſche Sardell- und Trüſſel
Leberwurſt. 292Gottlob Schnabel,

23 Geiſtſtraße 23.

!Seit 17 Jahren vbewährt:

Spitzwegerich Saft,
1871 vom kgl. bayer. Ober
medizinal-Collegium in München

Janorant herauszufinden vermag. ob ein Muſikſtück P hat

J geprüft, normirt u. genehmigt;
I bis jetzt unübertroffenes, vor

züglich wirkendes Mittel gegen
Vruſt, Hals u. Lungeuleiden,
Huſten, Catarrh u. dgl. aus der

J rühml. bek. Fabr. von Paul
j Mann in Dettelbach a Main,
à Flacon 55, 110 u. 165

Allein echt zu haben in nie
bei Helmbold Comp. Leip
zigerſtraße; Löbejün: L. Virk-

J vold jnn. i ide
Vor vollſtändig werthloſen

j Nachahmungen wird gewarnt.

Montag Nachmittag
des Fräuleins Halm,
Familie aus Wien

Bis Dienstag Nachmittags war keinerlei
achricht über den Aufenthalt des Fräuleins Halm hier einge-

Die Kunſt, Muſik zu beurtheilen. Eine amerika-
niſche Zeitung hat dazu neulich folgende Anleitung gegeben.G iſt ein ſehr einfaches Mittel, dur ſelbſt der größte

welches ſelbſt der größte

war dieſes: Wenn die Muſik zu ſagen
opp. hopp“, oder: „1, 2, 3, bum, büum,

u ſicher darauf rechnen, einem Stück von
ſehr geringem Werthe zuzuhören, welches Du gründlich ver

Nacken- und Scheitelhaare, ohne das

a.



enniche, Halle a. J.
Leipziger Straße 100, Eche an der Ulrichskirche,

Seiden- und Modewaaren-Handlung,
Lager und Anfertigung von

Damen- und Mädchen-Mänteln,
empfiehlt ſein mit allen Weocnheften reichhaltige assortirtes Lager von

Kleiderstoffen und. Besatzen, e
Herbst und Winter-Mänteln,

für jede Figur paſſend am Lager.

nur b währte d i J
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Solkde ſeste Frelse,

e ſern ſelig S e e 2232233
Bazar für Herren g Wu h e Kugg Soehirmfabrik von V. Ieupé6l,deutſchen, engliſchen und wiener Neuheiten in G Leipzigerstrasse 5

empfiehlt ihr Fabrikat vom feinsten bis zum billigsten in grossartiger Auswabl,Herren- Artikel M. als: nur beste Gunkstätan,ravatten, Handschuhe. Stör. schifrme, m Bn Gross. En detall.u MWüite, Mosenträger, COachenez, aschen- p rr77tücher, Gamaschen, Kragen ind Ah T T T TManchetten etc. eSinne ſender Neuheiten in

J

S

Dem, geehrten Publikum von Giebichenſtein und, Umgegend zur An
1 zeige, daß ich mit dem heutigen Tage KRurgstrasee 46 ein Korbwasa- F. als: Capotten, Kopfschals, Kinderhütechen und Hützen, Kleidehen, Jäckehen.ren-Geschäct eröffne. e DBamen- und Kfſnderröcke, Merren- und Damenwesten, Haus- und Gesellschafſts- SEs wird mein Beſtreben ſein, dem mich beehrenden Publikum nur mit S tücher, Tricotagen jeder Größe, Wollgarn in allen Preiſen à Zollpfund von 2 Mk. an S

ſolider Arbeit bei der billigſten Preisſtellung beſtens aufzuwarten. beehren ſich ergebenſt anzuzeigen [284
Hermann fecler al Korbmachermeiſter. G üeter Gerner,

Jagd- u, Reise-UVtensilien.
Nur gute Wanre- Civilste Prociee, [336 2

Geschàfts-Bröffnung.

S Reparnataeren sehnell und bälliget.
Vom 4. October an befindet fich meine

Poſamenten- und Wollhaudlung

45 Grosse UViricehstrasse 45. Neue Preise im Haupt-DepötFür das mir bisher in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen beſtens
rankend, bitte ich, mir daſſelbe in meinem neuen Lokal auch ferner zu be-

nwahren. Hochachtungsvolll. Es Fcuaess früher H. on feinster Stear inker za
Geſchäfts Verlegung. ve Mlautel G Riedel in Leiprig.Rasir, Frisir- und Haarschneicle-Salon

e
mee

nene

e

von Gleiststrasse 29 nach meinem Hauſe salonkerzen (lange Form), Kronenkerzen kurze Form).
W Gidienn l azn w. Gr. Tr. S Woltsewicht.wei Abnah destens 25 Ko. 50 Pr. pro 100Jndem ich für das mir in meinem alten Locale beiwieſene Wohlwollen Den nahme von mindes 9 O. Pro Cund Steirauen beſtens danke, bitte ich mir daſſelbe auch ferner bewahren V. G5. I Pfd. G Pſ.

zu wollenHalle a s., den 5. October 1887. (3471 a 5 o. 10 d. pro 100 P5h F. e Fük. O. I Pfd. 70 Pfg.Weidenplan 15 und Große Steinſtraße 2 ſiener (elbe). Packung 5 Pfg. pro Pfund mehr. von
2 50 Fſand an freie Zusendung. cMein Geſchüſtslokal befindet ſich jetzt (356

o Cn r Peip t ß 25 Be Kich. Kitter,et er a v 20) (ſteuerfreien) Spiritus für gewerbliche und zu Brennzwecken nach amt- Pj Ka ihinetitum pzig licher Vorſchrift, welcher von allen Kaufleuten verkauft werden darf, kiauofabrik Verleihingtitn
im Neuban des Herrn Counditer Bangemann. liefert Carl Blosfeld, Thür R. D. alle aS. Leipzigerstr. 73

V. s J Aufträge, auch nach außerhalb werden on jetzt entgegen gead E. nommen. [16006 un Merseburg. [15345
Z „[J„[ T J3 achten mußt. Aber hörſt Du Muf ſik, wel ſche kling t, als wenn j Sinfonie, und Sinfgnien ſind die größten Werke, die je ge- Jhnen etwas fehlt“, lautete die Antwort: „laſſen Sie mich

m eine ſpe ſo rtirte Anzahl Noten in ei n Faß geſteckt wäre und ſchaffen wurden. Wenn es den Anſchein hat, als wenn die Jhren VPuls fühlen ſo, ich danke ein wenig Ruhe wird
n fleißig umgerührt würde, wie eine Art muſikaliſcher Hafergrütze, Kolen in Maſſe hingeworfen, dann kräftig in Haufen zuſammen Sie ſehr bald wieder herſtellen.“ „Aber Herr Doktor, ich

dann wiſſe, das iſt eine Fuge, und Du. iannſt mit Sicherheit geſchaufelt und zuletzt mit Dynamitpatronen in die Luft ge- verſiche je Jhnuen, das ich krank bin; ſehen Sie doch meine
3 einen Ausdruck des tiefſten Intereſſes s im Geſicht tragen. ſprengt würden, das iſt eine Rhapſodie, und Rhapſodien gehören Zunge!“ „Ja, ich ſehe, mein liebes Fräulein, die iſt, wie
n Wenn ſich Muſik anbört. als wenn die Noten wie zufällig zu zur neueſten Facon der Muſik. Sie; ein wenig R uhe wird auch ihr gut thun.

Boden tropfen und vo Zeit zu Zeit ſich in einer Art von Aus China kommt die Meldung von dem am 25. Auguſt Aus der Jnſtruktion. Unteroffizier: Was, Jhr wißt
ruhigem, ſchläfrige: n Zuſte inde wieder bemerkbar zu machen gieg Ableben Li Fong Pao's. Der frühere chineſiſche nicht, was Propretät iſt? Propretät iſt das, was bei den

n ſuchen, dann iſt das Stü ick wahrſcheinlich ein Nocturno, und Botſchafter ſtand, ſo meldet man dem „Berl. Tgbl.,“ gerade im Frauens leuten das Korſett iſt; ſie hält den Menſchen aufrecht
t Nocturnos gehören, wie Du weißt, zur exquiſit feinen Muſik. BVegriffe, mehrere Bücher über das Abendland herauszugeben, Jm Kontor. Prinzipal: „Maier, warum machen Se

We an die Noten in Wagenladungen anzulangen ſcheinen, als er plötzlich vom Tode ereilt wurde. in Jhren Briefen keine Kommas?“ Koömmis: „Gott, halten
und jeder Wagen gewiſſermaßen eine andere Sorte trägt, als Eine Schauſpielerin die als ſehr ſchwatzhaft be- Se mich for 'nen zweiten Schiller?“
der vorher zebende, und wenn es ſcheint, als wenn der Zug kannt iſt, ſchickte eines Tages eiligſt nach dem Arzte. Sie be
eine unverni ünftig lange 38it ne einen gegebenen Pun kt hauptete krank zu ſein, und verlangte von ihm eine rich
zu paſſiren. dann iſt das Muſikſtück höchſt wahr ſcheinlich eine Beſcheinigung für ihre Ausſage. „Jch weiß noch nicht, ob

Redacteir T. Lehmann in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. alle, GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.u Exvedition der Halliſchen Zeuung: Gr. Macterſaltge II, ihrer von 7 Uhr Morgens bis u r r Reg



Lotterie Liſte zu e 233 der Halliſchen Zeitung.
Halle, Donnerstag den 6. October 1887.

1. Klaſſe 177. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 4. Oktober 1887.

2. Tag Vormittag.
Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern in

Parentheſe veigetüt.
(Ohne Gewahr.)

172 288 310 504 606 11 1274 906 97 201633 74 897 919 3083 197 225 307 936 46 51 h de
958 5011 71 110 19 373 74 78 95 441 85 587 683 750 63 88 865

592 617 49 755 89 844 57 8089 146 84 (100) 270 343 462 562 98
712 64 859 902 (100) 24 9089 284 90 625 50 706 923 57 (150) 7

10007 65 120 41 42 60 228 544 (150) 688 724 848 62 110
64 205 306 25 91 520 69 73 603 (300) 5 884 983 1 11
401 26 37 697 709 800 48 (150) 952 13001 134 338 42
611 23 881 926 93 14063 194 269 337 439 541 721 48
568 607 704 911 31 (200) 79 16012 89 123 78 99 259 9 94 669
74 868 75 (100) 908 17010 54 254 325 18069 117 21 201 50 75 325 57
59 471 540 621 19015 121 60 82 214 349 (100) 445 576 917

20062 83 189 237 339 796 903 89 21025 111 51 285 479 605 36 54
700 17 56 854 59 990 22017 148 384 86 435 593 698 (100) 712 23 28
67 804 19 64 994 23236 (100) 551 602 20 709 848 24025 59 206 353
97 479 820 924 (150) 74 25017 (100) 73 88 231 420 35 68 611 55 78
91 705 83 906 (100) 28 33 26022 29 (150) 62 338 463 778 989 27049
115 32 231 369 633 81 82 705 28203 44 93 (150) 350 95 457 585 619
971 82 29005 61 150 270 432 531 847 51 913 81

30033 39 43 200 3 315 (100) 34 97 425 79 794 839 61 76 312658
402 4 83 509 60 809 93 32047 64 161 422 49 99 795 862 69 984
33051 151 91 221 65 431 512 654 718 49 801 43 81 976 34019 37
143 311 53 496 649 837 52 60 907 35089 118 (150) 338 64 433 96
514 20 69 611 25 77 789 91 847 57 922 55 36064 155 619 763 67 95
r

118 76 355 439 (100 51rer7 781 97 817 (150) 902 41060 (200) 99 163 90
234 359 459 632 719 86 817 (100) 19 924 51 42409 97 517 645 802 92
2 920 43067 69 350 410 61 572 726 838 44058 97 105 16 207 91
a 85 631 740 42 69 812 928 82 45023 83 88 191 261 436 586 718

r

2 11: 5 1 859 (1 4849266 575 716 18 (3000) 818 51 923 47 65 93
50113 32 79 221 471 695 754 992 51001 309 439 78 88 652 92

723 43 53 52313 23 34 77 740 903 5 64 53038 60 116 95 238 466
700 21 22 835 937 54020 62 150 315 46 47 408 662 702 11 929 55003
112 84 342 415 899 (100) 961 56017 89 144 91 (100) 236 80 335 431
508 52 605 741 47 999 57253 78 95 492 520 645 61 74 825 58257

s

333 S 742 59052 60 (100) 75 (100) 172 286 374 86 542 (200) 89
617

60059 145 223 310 52 67 91 434 726 85 95 921 89 61046 90 204
415 31 535 612 788 818 62015 104 27 80 404 543 814 63127 (100)
41 45 236 87 320 411 28 (100) 511 87 608 48 67 (100) 96 64031 43
92 118 48 230 61 65 87 371 424 26 27 520 92 652 (100) 700 (150) 20
(150) 85 845 89 913 (100) 53 65009 147 326 79 86 450 56 582 83 96
771 81 811 66002 16 40 200 352 490 534 56 717 (100) 56 (100) 933
67012 54 (100) 116 (100) 35 62 304 588 620 24 28 726 61 68202 998
69011 205 425 (100) 96 504 54 674 709 98 842 956

70059 266 88 361 448 507 71019 44 102 528 79 651 72 760 800
29 906 80 72156 (100) 82 204 39 338 51 90 406 (150) 633 781 950
73008 34 90 98 298 342 71 407 583 779 877 985 74055 72 89 90 116
213 25 78 615 27 44 747 62 836 75069 178 90 634 764 96 936 87
76147 49 91 461 86 553 811 982 77030 126 265 426 61 537 83 655
862 78206 306 99 79057 102 310 (100) 482 570 604 62 718 807 982

80069 200 12 55 (150) 362 767 74 859 916 78 81018 276 302 9
82 426 57 545 82073 119 86 229 369 72 (150) 421 (100) 620 81 792
99 (100) 885 (100) 83115 37 96 280 611 723 41 82 (100) 84198 385
464 85026 124 206 320 22 52 56 406 29 552 611 724 51 94 937 44
86219 32 86 378 411 884 958 87273 421 526 30 600 831 55 934 71
98 88063 117 61 64 71 81 227 50 411 51 99 527 763 816 34 (100)
958 89024 75 85 116 227 325 443 80 82 591 607 90 766 75 859 991

90030 83 137 38 92 245 (100) 522 626 771 91018 116 38 96 258
67 471 508 41 60 66 68 84 699 729 818 916 57 66 81 92239 346 430

40 518 604 802 40 972 93045 107 495 695 818 94061 582 607 25 83
85 705 54 93 870 900 67 95005 87 256 373 537 867 912 96007 59
260 305 92 415 19 567 737 74 826 64 916 75 97035 144 270 529 37
48 61 631 717 21 85 893 945 75 (100) 98188 265 475 596 643 52 69
739 79 912 99034 60 133 73 269 322 42 512 45 95 622 762 810 32

100057 249 319 585 632 63 868 81 927 101115 49 373 93 575
669 813 939 (100) 102055 86 132 244 80 89 413 17 567 637 973 85
103222 53 527 38 676 99 717 47 56 (100) 864 901 104023 285 347
(100) 443 556 105114 316 55 87 402 943 56 106062 96 154 278 381
456 641 (100) 727 835 40 955 107239 312 44 56 76 (100) 83 427 500
633 (500) 905 108104 (200) 247 311 453 (100) 90 518 19 71 618 91,
(100) 99 750 850 109214 300 532 633 711 33 94

110098 129 80 327 90 99 419 34 551 95 716 32 36 816 29 (100)
38 93 111375 80 429 802 947 112020 107 41 69 645 707 (100) 860
73 113106 267 75 86 329 477 81 556 (100) 94 747 94 804 16 50 90 (100)
944 114020 317 22 401 579 655 811 47 99 963 115004 69 126. 247
316 28 83 406 513 87 864 953 74 116042 84 320 50 408 41 524 32
98 629 65 979 117046 128 209 47 360 741 71 915 76 93 118315
415 (100) 523 658 723 25 42 938 82 (100) 119043 251 94 97 344 54
442 540 76 90 (100) 645 96 835 960

120244 454 566 69 620 42 86 830 121220 783 833 42 60 81 917
122143 96 255 536 (100) 55 603 8 753 67 958 92 123002 (100) 90
151 65 86 321 84 97 489 523 665 779 821 74 124228 31 388 (200)
496 543 836 125010 156 311 410 817 39 78 (100) 976 88 95 126102
270 307 416 622 738 (100) 836 906 (200) 127024 35 87 148 394 479
558 650 (100) 78 750 905 29 52 128084 109 26 27 274 435 63 534 51
(150) 80 738 57 829 962 129013 166 (100) 426 31 611 68 723 812 43 94

130110 22 47 56 322 79 730 43 59 806 962 131075 97 160 93
(300) 204 42 84 343 57 82 400 989 132021 62 77 148 214 19 444 531
644 46 54 827 (200) 921 133199 262 70 429 36 54 81 530 657 845 902
44 50 134013 66 205 46 316 60 88 (200) 575 845 135034 59 112 30
73 218 64 (100) 66 316 75 430 718 29 31 906 136001 218 300 511 625
59 744 893 (100) 918 137003 171 210 15 428 55 75 585 633 82 85
138057 67 237 327 482 738 41 803 (5000) 987 139111 81 246 61
451 572 75 644 726 82 819 24 918 62 99140319 75 411 37 565 659 904 141021 74 154 406 790 (100)
142008 113 250 75 374 562 71 753 70 143049 184 279 307 16 938 69
144118 313 410 12 28 34 98 593 836 943 145295 468 506 31 669
712 21 887 146049 150 87 202 56 87 437 574 605 80 735 843 147204
33 43 59 415 521 r e 829 (100) 149070 144 52
362 444 50 532 75 610 13 61

150095 197 241 316 65 95 453 76 534 90 93 687 749 63 86 91
846 72 90 95 96 927 28 79 151232 396 485 519 48 6890 152051 77
283 (100) 328 52 612 80 792 (100) 837 80 153177 237 57 (100) 89 336
57 421 611 96 752 800 43 999 154253 366 443 651 155013 38 102
(100) 85 494 525 656 731 806 156036 116 400 534 46 696 839 98
157103 6 50 63 (150) 81 248 579 611 880 97 977 158116 234 322
523 67 80 738 989 159068 76 142 213 59 511 742 44 846 48 49 65 91

160090 310 21 70 418 46 519 48 55 646 935 60 161164 211 (150)
524 70 662 755 873 162110 49 218 36 308 12 (150) 18 84 812 91
163022 32 92 230 303 71 422 (100) 91 545 63 80 700 27 844 70 996
164295 98 (150) 313 42 64 400 520 53 726 833 165033 57 159 74 76
205 65 303 31 51 401 75 98 627 708 43 921 166065 94 148 79 203
329 90 432 521 54 640 84 86 752 891 167153 241 328 97 466 85 89
635 83 749 63 825 59 81 959 168037 189 289 360 88 430 625 712 36
60 825 996 (100) 169011 33 108 10 24 82 97 265 501 58 640 87 892

170232 436 55 526 73 646 750 827 50 171067 111 85 247 79 483
93 (200) *45 637 703 85 91 835 988 172251 65 96 383 422 522 64 677
755 848 901 46 173090 119 222 39 69 552 (100) 605 64 731 94 800
930 1746017 159 207 330 42 53 62 65 579 91 784 814 175133 71 227
321 (100) 445 52 59 85 95 512 689 730 835 37 923 176081 367 (100)
415 77 524 (100) 634 757 (100) 61 828 177140 611 56 750 77 825 949
178044 62 190 245 46 63 316 57 595 705 88 833 179118 258 87 655
74 710 859 909 79180021 110 27 30 219 370 593 683 892 181149 (100) 50 353 (150)
447 64 88 673 74 99 747 857 59 65 995 182068 206 414 (100) 539
709 858 183076 113 62 245 310 468 559 605 (150) 64 849 957 76
184403 39 62 701 21 954 58 185148 81 87 490 534 42 (200) 720 28
186105 73 78 220 516 685 719 88 977 80 187021 239 76 437 694
720 879 947 188024 81 92 231 82 314 87 433 34 74 566 78 771 869
75 941 189074 98 122 28 375 424 569 627 59 68 747 84 805 (1650)
30 957

,„;S



1. Klaſſe 177. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 4. Oktober 1887.

2. Tag Nachmittag.
Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern in

Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

30 254 614 (150) 25 710 1217 (100) 494 (200) 99 520 42 605 25 74
835 46 2060 98 105 87 258 72 685 95 708 91 871 80 92 3017 67 77
166 91 300 60 505 796 97 814 908 10 15 4042 144 297 556 644 66 86
809 86 88 5166 282 323 34 35 415 504 617 751 826 987 6033 71 102
(100) 45 309 436 95 (100) 98 563 677 709 873 978 (100) 7028 354 94
450 563 86 716 888 943 70 8036.(100) 224 474 683 741 952 94 99 9038
57 133 46 48 223 617

10021 74 79 200 11 17 425 78 604 (500) 29 725 67 80 962 95
11149 216 372 414 38 814 31 43 949 12055 200 76 383 480 605 56 58
774 884 86 (200) 13149 219 (100) 68 73 301 44 613 79 766 80 814 991
14070 85 (100) 281 336 61 98 455 95 545 (100) 626 43 703 949 15011
32 122 83 267 91 300 (150) j509 90 664 700 16044 102 46 65 77 88
234 49 54 468 591 661 714 805 70 986 17146 (200) 82 667 813 90 (100)
910 30 95 99 18104 23 223 97 489 502 (100) 692 800 78 79 920 19035
183 234 51 335 470 81 (100) 530 616 19 721

20274 814 33 (200) 21046 81 296 364 442 51 (300) 533 60 73 75
(200) 686 821 901 23 50 22040 78 209 64 476 551 602 41 779 951
23199 228 30 365 542 608 75 78 (100) 79 756 24038 68 83 101 68
251 75 340 560 63 672 87 95 780 (100) 25111 369 475 593 638 46 54
722 58 836 77 965 86 26105 227 348 715 906 34 27016 53 129 (150)
5. c G 753 Co d 957 59 28167 96 229 76 453 56

2 156 280e 5 z o 337 48 74 466 70 87
77 584 688 746 919 50 79 92 (3000) 31105 66 367

613 708 9 50 74 929 32012 88 654 87 719 33159 315 37 72 559 75
729 53 73 835 34008 34 46 210 (100) 58 322 33 61 428 529 (100) 40
46 799 870 35300 689 718 844 79 912 36011 15 120 72 94 290 310

e 7 r e r 912 37065 155 92 212 3165 35 603 27145 e r r A. 71 830 2 o a
2 521 (150) 890 41118 48 77 78 453 500 768 906 59

42101 66 358 64 85 630 69 768 990 43066 85 220 42 (100) 74 341 83
(100) 407 40 51 584 607 754 (100) 806 79 44039 56 223 54 301 77 88
495 593 790 912 45061 (100) 276 (100) 430 66 612 35 912 46124 223

4325 1 n n 857 937 49021 89 (200)
5 100) 339 (200) 554 74 649 770 (100) 926 51064

438 515 820 52003 64 104 279 369 408 589 646 50 841 86 (100)
53017 186 210 78 94 426 88 534 79 94 703 60 872 961 54043 139 59
269 344 58 75 561 718 50 892 992 55442 557 65 643 794 976 56120

W v o e 92 57018 90 216 440 84 588100) 37e n 57 83 98 799 919 (150) 20 40
252 303 44 409 22 589 (100) 720 61004 166 70 238

39 453 (100) 84 738 62006 144 493 559 63 671 757 63037 43 87
219 376 556 777 81 64034 63 165 74 221 307 452 517 90 706 37 848
72 65260 335 587 93 706 865 (150) 66011 71 106 345 429 32 44
t 60 d 759 573 653 62 724 806 5041 00o a1761 e 1 94 258 381 96 445

20 261 67 471 403 82 761 66 836 96 966 71343 (100) 56 546
634 54 769 844 64 954 72012 246 694 707 (100) 73107 98 217 334
(150) 62 453 65 541 92 674 87 836 (100) 933 74093 311 77 465 94
837 56 96 927 75198 306 (100) 72 587 613 42 733 868 921 76202 6

e 46 40 64 470 544 620 701 933 4139 12 645 55 955 066 15543 67 88 511 72 897 983 rn r r
80034 50 70 (100) 228 332 91 99 435 577 622 739 52 962 81391

819 39 82037 116 230 461 88 600 45 88 714 848 982 83006 10 75
103 58 95 206 30 32 304 15 35 498 612 737 42 99 841 903 84202 303
18 677 881 998 85094 106 49 303 70 411 40 91 790 919 23 52 (300)
86047 316 49 99 435 55 80 584 663 754 (100) 800 905 87069 (150)
109 11 45 53 209 308 28 444 510 (100) 39 92 749 56 888 88073 89
(100) 206 74 453 524 48 669 87 756 93 (100) 943 88 89008 82 243
433 553 (100) 94 649 712 28 85

90135 58 75 204 55 422 612 36 55 841 91039 (150) 118 29 244

345 414 60 528 632 65 743 912 (150) 00 92002 24 71 77 101 45 99
302 407 15 755 819 919 93232 384 439 626 94024 249 86 601 10
700 885 95066 346 435 660 90 99 743 56 878 968 96036 325 37 98
497 577 610 93 795 97074 162 368 437 504 675 87 850 98097 171

611 15 24 36 78 95 955 99078 197 223 375 532 67

100171 248 81 92 594 99 695 806 933 93 101001 30 107 23 55
63 80 597 630 49 714 78 90 829 42 73 915 89 102007 46 118 315
(100) 63 405 42 615 28 52 760 64 883 103001 168 248 366 605 86
726 953 88 104001 212 316 94 505 48 (100) 52 909 (100) 105068
76 172 216 306 439 659 801 43 62 65 85 91 106024 77 92 309
13 568 601 (200) 52 706 12 50 940 75 107218 25 72 79 82 464 589
675 96 731 42 816 108049 190 317 (150) 42 55 427 514 61 900
109022 50 85 158 427 35 692 749 74 865 80

110016 35 57 76 124 40 247 301 19 79 484 530 627 714 99 998
111081 121 486 598 730 827 55 75 978 112096 152 209 399 444 (200)
47 88 578 715.846 50 54 80 113065 131 90 205 48 321 76 82 473
679 707 67 844 908 114280 350 53 585 601 758 813 (200) 115016
471 562 658 70 80 891 937 116076 86 150 97 501 (100) 652 717 48
92 817 924 67 117137 68 69 498 544 70 607 729 (5000) 807 14 27
981 87 118020 43 72 352 57 90 409 532 45 650 850 967 119093
118 87 (100) 248 340 480 551 675 851 971 (100)

120056 257 84 86 343 416 56 694 786 849 (100) 121167 77 88
226 (150) 27 38 312 48 501 (150) 70 612 854 955 122007 94 125 51
222 91 335 60 576 613 54 713 28 36 831 36 83 956 66 89 93 123122
25 296 415 517 604 750 833 35 84 124202 380 434 69 667 781 915
125007 136 269 346 (100) 644 703 21 58 126292 94 (200) 99 339 551
620 79 85 700 29 32 77 920 127076 109 52 64 285 321 84 460 67 71
805 33 39 943 82 128000 203 308 57 449 590 620 758 946 129054
63 243 59 70 341 48 475 505 56 91 601 4 748 844 90 990

130017 56 102 92 285 (150) 356 402 63 632 754 957 131060 289
331 94 619 87 96 704 9 44 84 823 91 950 85 132096 280 354 79 485
503 99 600 85 812 30 947 63 85 133252 335 81 426 (100) 73 822 56
61 960 134127 77 213 390 456 643 811 933 87 135074 216 30 39
554 816 136004 54 558 728 807 26 29 43 69 914 24 46 137106 25
445 66 704 817 971 91 138012 198 512 53 643 44 707 878 916 48 88
139163 71 85 462 574 90 798 910 90 (100)

140155 230 88 90 345 423 54 618 93 (150) 875 86 141042 77
323 693 833 88 912 52 142048 (100) 179 442 (200) 585 629 775 87
831 995 143055 139 255 744 (100) 813 977 144263 328 33 88 89
501 11 669 907 89 145104 431 553 604 724 63 86 99 875 946 (100)
55 146140 263 77 488 (100) 646 760 868 917 45 94 147078 333 99
406 51 508 25 65 93 648 97 751 97 877 148030 109 61 203 20 42 85
95 303 44 436 (100) 520 36 632 753 864 149246 (100) 301 24 80 81
95 663 (100) 737 822 901

150094 121 481 533 600 29 57 61 997 (100) 151046 118 42 309
40 482 572 (100) 638 (150) 64 760 844 96 962 (150) 73 152001 66 269
97 347 48 418 557 58 85 654 727 815 928 153080 570 71 713 887 90
937 (100) 94 154100 65 211 379 414 90 (100) 527 775 155025 100
57 228 95 313 62 423 68 95 627 758 59 965 84 156212 365 419 (100)
21 29 565 672 836 157194 98 238 76 337 42 46 64 66 85 405 66 556
641 887 1358034 37 214 638 61 87 709 78 874 960 159065 97 184
37 77 308 404 863 910 17

160309 90 420 572 862 920 161035 55 102 (100) 217 59 65 71
83 323 37 479 99 624 791 822 89 999 162009 55 280 (100) 316 411 (100)
95 500 59 664 (150) 789 163095 150 92 (100) 312 77 467 594 675 760
841 (100) 976 164036 68 144 71 463 631 40 58 763 917 18 58 165022
64 (100) 126 269 431 692 166108 33 39 56 (100) 412 609 867 73
920 31 167002 82 94 145 247 349 50 65 517 39 99 613 90 757 168008
71 73 223 353 76 79 484 (150) 551 (150) 72 650 733 48 974 94 169332
602 79 795 800 (100) 99

170312 13 404 652 55 716 840 171145 249 (100) 368 69 459
(100) 544 49 57 80 (100) 645 936 94 172001 11 31 85 107 304 498
513 52 67 (150) 638 78 895 (100) 988 173089 152 56 58 259 325 34
436 66 500 11 37 761 77 8906 174050 63 (100) 209 76 387 796 865
(200) 175074 85 216 333 497 576 763 86 827 60 176036 189 (100)
91 96 292 316 439 527 917 177047 192 404 808 13 945 75 178306
48 88 427 39 636 38 741 179228 37 472 568 795 940

180028 64 132 (100) 313 434 46 796 (100) 866 181060 183 401 (100)
44 99 595 629 54 813 81 934 52 76 182003 6 106 202 523 (100) 885
183011 (100) 16 39 153 244 376 499 854 914 80 184098 101 205 14 59 480
636 37 733 69 889 910 60 185086 157 83 254 343 419 64 512 618 746
62 186080 276 339 414 543 614 44 825 38 (100) 86 99 187018 55 329
476 78 591 638 52 734 64 985 (100) 188089 217 889 615 659 807 962 87

189697 214 A1 612 a 731 942 79

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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